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a 7. Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, Er fi e Ober f Chi € fi N che N or genz el fi uU ng gebiet Gr., auswärts. Or, Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
u. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller á arlehng-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
i i 301 989. ; Erscheint täglich, auch Mon (siebenmal in der Woche), Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

e Di. ARD RR i Bezugspreis: 5— Zloty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. = 


Wirtſchaftskrieg mit gtalien 


Italienischer Ueberfall auf die deutsche Ausfuhr — Einschränkung auf den vierten Teil 
durch Devisensperrung 


Deutſche Sonderkommiſſion nach Rom England konzentriert feine Flotte 
í ; i 4 
(Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion! Zum Schutz der heimischen Küste í 

5 

Berlin, 3. Oktober. Ganz überraſchendſ anderen in Anſpruch genommen werden und da-f [Telegraphiſche Meldung) 1 
werden dem deutſchen Handel Schwierigkeiten be- durch feinen Charakter verlieren. Offenbar p ö 
reitet von einer Seite, von der man es am wenig- erkennt Italien dieſe Gründe nicht an. London, 3. Oktober. Der Marinekorreſpon⸗ anderen großen Seemächte verſtärkt worden ſeien. Fi 
iten erwartet hat. Die italieniſche Regie⸗ Außerdem ſcheint aber auch Aerger über die dent des „Daily Telegraph“ will wiſſen, daß die In den europiſchen Gewäſſern allein feien wäh⸗ ý 
rung hat am Sonnabend den Deviſenver⸗ Beſchränkung der Einfuhr pon landwirtſchaft⸗ Britiſche Regierung eine weitgehende Verände- rend dieſer Zeit 150 U-Boote, ferner 120 Bera A 
kehr mit Deutſchland in einer Weife geregelt,] lichen Erzeugniſſen und von Obſt, die Italien rung in der bisherigen Verteilung der britiſchen ſtörer von ungewöhnlicher Größe und Faßkraft und K 
die ſchwere Schädigungen zur Folge haben naturgemäß in beträchtlichem Umfange trifft, mit⸗ Flottenſtreitkräfte plane. Danach follen die 41 ſchnelle ſchwergepanzerte Kreuzer gebaut oder $ 
kann. Es dürfen künftig für die Einfuhr aus geſprochen zu haben. An zuſtändiger Stelle wird Schlachtſchiffe der Heimatflotte und der Mittel- auf Stapel gelegt worden. Vor 10 Jahren habe j 


Deutſchland nur ſoviel Mittel zur Verfügung 
geſtellt werden, wie die deutſche Wareneinfuhr 
über Konten in Italien verfügt. Soweit 
ſolche Konten nicht beſtehen, werden nur 25 Bro- 

zent der Mittel für deutſche Warenlieferungen 
zugebilligt, die im vorigen Jahre erforderlich 
waren. Mit anderen Worten: 


die deutſche Einfuhr ſoll etwa auf ein 
Viertel des bisherigen Umfanges her⸗ 
abgeſetzt werden. 


Dieſe Neuregelung richtet ſich außer gegen 
Deutſchland nur noch gegen Südſlawien und 
iſt als eine ausgeſprochene Kampfmaßnahme zu 
betrachten. Den Anlaß hat die von Deutſchland 
vorgenommene Kündigung eines vorläufigen De- 
viſenabkommens mit Italien gebildet. Die Kün⸗ 
digung mußte erfolgen, weil Deutſchland wegen 
der Lage ſeiner Wirtſchaft nicht mehr imſtande 
war, irgendeinem Staat aus politiſchen Gründen 
größere Vorzugsrechte zu gewähren. Ein Kom- 
promiß mit einem Lande würde ſofort von allen 


Kohlen⸗ und Agrarabkommen 
mit Belgien 


[Drahtmeldung unſererr Berliner Redaktion 


ein folder Zuſammenhang allerdings beſtritten. 


meerflotte miteinander vereinigt und künftig in die Hauptſorge dem Stillen Ozean gegolten, 
ls emofindet in der Wilhelmſtraße das Vor- 2 
N 


den heimiſchen Gewäſſern zufammengezogen wer⸗ a gebe die ſtetige Verminderung der Kampf⸗ ; 
den. Die Mittelmeerflotte ſoll in Zukunft nur kräfte der britiſchen Flotte und die Sorge um Í 
noch aus Kreuzern, Zerſtörern und mehreren] Verteidigung der heimiſchen Küſte den Anlaß zu 1 
Flugzeugmutterſchiffen mittleren Typs bestehen. den von der Regierung ing. Auge gefaßten l 
Die Britifche Admiralität vertritt den Stand. Reformplänen. 
punkt, daß die Tonnage aller Kriegsſchiff⸗ f * 
typen herabgeſetzt werden ſollte und daß man Wenn die engliſche Marine umſtationiert 
mehr Wert auf die Zahl der Kriegsſchiffe als auf) wird, liegt immer etwas in der Luft! Der polis 
eine geſteigerte Größe der einzelnen Einheiten] tiſche Weitblick der Briten zeigt an, daß ein 
legen ſollte. Der Korreſpondent berichtet ferner, neuer Machtſtatus vorliegt, auf den ſich 
daß die geplanten Reformen die Mitarbeit ber die engliſche Flotte einſtellt. „Verteidigung der 
Dominien zur Vorausſetzung hätten. Be⸗ heimiſchen Küſte“ heißt das Stichwort, hinter 
ſprechungen auf der Ottawa Konferenz hätten dem ſich eine machtpolitiſche Entwicklung mit der 
eine unerwartete Bereitwilligkeit bei Kanada, Front gegen Frankreich verbirgt. Dieſe 
Auſtralien und Neu⸗Seeland gezeigt, ihren Teil Entwicklung kann Jahre brauchen, um ſich voll 
dazu beizutragen. Es ſei wahrſcheinlich, daß alle auszuwirken — daß ſie ſich in ganz beſtimmter 
drei Domitien ihre Seeſtreitkräfte weſentlich Bahn vollzieht, dafür iſt die Umſtationierung der 
verſtärken würden. j Sie . „ |britiichen .. Seemadht Beweis. Deutſchland 
Ueber die Gründe dieſer Neurichtung der] kann nach der Zerſchlagung ſeiner großen See⸗ 
Marinepolitik führt der Korreſpondent aus, die ſtellung mit Genugtuung dem Frontwechſel ent- 
britiſche Seemacht jei noch immer nach einem nach gegenſehen, der England nach jahrhunderte alter 
Kriegsende aufgeſtellten Plan organiſiert.] Tradition immer gegen die Macht Stellung neh⸗ 
Seither fei die Stärke der Britiſchen Marineſ men läßt, deren militäriſche Mittel die ſtärkſte 
vermindert worden, während die Flotten der“ Waffe und Bedrohung des Inſelreiches darſtellt. 


Bürgertum auf dem Vormarſch 


Ueberraschende Erfolge bei Gemeindewahlen * 


Italiens als einen ſchweren Angriff und 
falls er wirklich durchgeführt wird, nicht 
55 können, entſprechende Gegenmaßnahmen zu 
treffen. > ; 


Schon in den nächſten Tagen wird ſich eine 
Sonderkommiſſion nach Nom 


begeben, um mit der italieniſchen Regierung 
wegen des Deviſenkonflikts zu verhandeln. 
Dieſe Kommiſſion iſt nicht mit der Kontingen⸗ 
tierungsdelegation zu verwechſeln, die von Genf 
nach Rom fährt, um ſpäter die Verhandlungen 
in Paris und Kopenhagen zu führen. 

Die Deviſenkommiſſion beſteht aus je einem 
Vertreter des Auswärtigen Amtes, des Reihs- 
wirtſchaftsminiſteriums und der Reichsbank. Die 
Reichsregierung hat bereits die Gegenmaßnahmen 
ausgearbeitet, die zu ergreifen ſind, wenn die Be⸗ 
mühungen der Kommiſſion nicht zum Ziele 
führen. ) 


4 D 


71 


Daß die ruhige, ſachliche Politik des Qabi- 5 
netts Papen fh jo ſchnell in einem jo ere i: 
beblichen Wahlerfolg bei Teilwahlen = 
auswirken könnte, hat niemand erwarten können. 
Die Kreiſe, die ihre Politik darauf eingeſtellt 
haben, der Regierung Papen „eine Chance zu 
geben“, damit ſie ohne die ſonſt unvermeidlich 
werdenden revolutionären Erſchütterungen 
Deutſchlands zum Beſten aller Volksgenoſſen 
über die letzten Auswirkungen der Kriſe in wirt⸗ 
ſchaftlich und politiſch beſſere Zeiten hinüber⸗ 
führen kann, werden aus dieſen Ergebniſſen neue 


In Stallupönen in Oſtpreußen und 
Köppels dorf in Thüringen fanden am Sonn- 
tag Erſatzwahlen bezw. Neuwahlen für die Ge- 
meindevertretungen ſtatt. Die Ergebniſſe dieſer 
Gemeindewahlen find für die politiſche Entwick⸗ 
lung im Reiche von ſymptomatiſcher Bedeutung. 
Sie zeigen, daß das Bürgertum, das von der 
Hitlerbewegung, als fie noch um den Bür⸗ 
ger warb, nahezu pöllig aufgeſogen worden iſt, 
einen ſtarken BI rmarſch angetreten hat. 
Die Stimmen der bürgerlichen Parteien haben 
fi beinahe verdoppelt, die Sozialdemokraten und 
Nationalſozialiſten haben die Hälfte der Anhänger 


Berlin, 3. Oktober Die Verhandlungen der z ſollten. Da die Belgier dieſe Gegenleiſtungen 
deutſchen Kontingentkommiſſion mit Belgien noch nicht in vollem Umfange erfüllen können. 
haben ſchnell zu einem befriedigenden Ergebnis | ift das Kohlenkontingent etwas über den Satz von 
geführt. Das hat Vorteile, u. a. darin, daß Bel-|45 Prozent erhöht worden, und zwar vor allem 
gien von den deutſchen Agrarkontingenten durch Erleichterung der Einfuhr von Hausbrand⸗ 
nur ſehr wenig betroffen wird. Von einer kohle. Auf dieſer Grundlage hat man. fih jetzt 
deutſchen Geſamteinfuhr aus Deutſchlandſverſtändigt, und wenn das Kohlenabkommen auch 
von 222 Millionen Reichsmark im Jahre 1931 ſ mit den Vereinbarungen über die Agrarein-⸗ 
entfielen auf Waren, die jetzt kontingentiert wer⸗[fuhr nicht in direktem Zuſammenhang ſteht, jo 


den ſollen, nur 1,9 Millionen. bat fein endgültiges Zustandekommen doch zweifel⸗ und mehr verloren. Die Kommuniſten haben in Stärke gewinnen, um ſich mit doppelter Kraft 
Die Verhandlungen find aber auch dadurch er- [los mit zu dem reibungsloſen Verlauf der Kon- Stallupönen etwas gewonnen, in Thüringen eben- für die Entſcheibung der Reichstagswahl 
leichtert worden, daß tingentsverhandlungen beigetragen. falls verloren. 85 zu jtellen. 5 ändern auch pge die Berfude, 
s 3 Das Ergebnis von Stallupönen lautet: letzt den Reichskanzler von Papen in der un⸗ 

Deutſchland bei den Abmachungen über Die deutſch⸗holländiſchen 2̃.. 10. 32 31. 8. 32 ſinnigſten Weiſe perſönlich zu verunglimpfen 


und A verdächtigen, wozu fih leider national- 
1 


ſozialiſtiſche Blätter aug eben haben. Wenn 
e 


die Beſchränkung der belgiſchen Kohlen⸗ Kontingentierungsverhandlungen u ‚gr e Ne 


eutſche Volksp. u. 


einfuhr zuvor ſchon Entgegenkommen @elegraphifhe Meldung nationale) 663 (382) Ve 2 Nane bobe lich be 
bewieſen Haag, 3. Oktober. In der Vormittagsſitzung . ** "a e — 1 Beuti en feparatiftiigen ae e * 
hatte. Das deutſch-belgiſche Kohlenabkommen] der . e ee e E AT Ce Kommuniften 620% 7556 ligt, ſo zeigt die Tatſache, daß dieſer ieg 


i it Wi f in Grat gab die deutſche De 
wird mit Wirkung vom 1. Oktober in Kraft treten. Paliani der Nassen uh der der nt 


Urſprünglich war eine Verminderung der Kohlen⸗ > be bei hr Nachdruck auf 

einfuhr auf 45 Prozent, den Durchſchnitt der e eee bin⸗ 

eriten jehe Monate des Jahres 1931, vorgeſehen, gewieſen wurde. Im Anſchluß daran traten die, 

während von den Belgiern als Kompenſation zu⸗ Holländer zu einer beſonderen Beratung u- 

.  läbliche Beſtellungen für die deutſche Induſtrie in jammen, um fih über ihre Haltung ſchlüſſig zu 
Höhe von 21 Millionen Franken vergeben werden] werden. i ag; 


vater im Jahre 1908 geſtorben ift, was an 
einer ſolchen und an ahnlichen Behauptungen 
Wahres iſt. Selbſt daraus, daß Reichskanzler 
von Papen aus perſönlichen Mitteln Untere 
ſtützungen an notleidende Perſonen ge- 
geben hat, verſucht man jetzt Vorwürfe gegen ihn 
u konſtruieren. Das iſt eine Kampfesweiſe, die 
ſich ſelbſt richtet. er 


‚Die Wahl in Köppelsdorf i. Thür. erfolgte 
bei ſehr ſchwacher Beteiligung. Es 
wurden abgegeben für i 

Nationalſozialiſten 492 (822), 

Bürgerliche 215 (116), 

SPD. 262 (450), 

Kommuniſten 643 (846). 8 


. 


ur 
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Be nn 


die Hälfte der Umbaukoſten. A 


Künſtleriſche Grenzpfähle 


Profeſſor Hermann Hahn, der Münchener 
Bildhauer, hat nach dem engeren Wettbewerb, der 
vor einiger Zeit ausgeſchrieben worden iſt, einen 
Ausführungsentwurf für neue Grenzzei⸗ 
chen mit Reichs wappen geſchaffen, die 
überall an den Zoll- und Uebergangsſtellen zur 
Aufſtellung kommen folen. Einen zweiten Ent- 
wurf hat jetzt im Auftrage der Preußiſchen Re- 
gierung Profeſſor Ludwig Gies von den Ber- 
einigten Staatsſchulen in Berlin⸗Charlottenburg 
modelliert. Eine Entſcheidung über die Ausfüh⸗ 
rung ſteht noch aus. 


Vorſchläge 
der Lytton⸗Kommiſſion 


Zur Löſung des Mandſchureikonflikts 
(Telegraphiſche Meldung) 


Genf. 3. Oktober. Für die Löſung des Mand⸗ 
ſchureikonflikts werden im Bericht der Lytton⸗ 
Kommiſſion folgende Grundſätze aufgeſtellt: 

1. Die Löſung muß beiden Partnern, Japan 
und China, von Vorteil ſein. 

2. Die Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen 
China und Japan muß auf die Jnter- 
eſſen Rußlands Rückſicht nehmen. 

3. Jede Löſung muß den Beſtimmungen des 
Völkerbundspaktes und des Vaſhing. 

toner ent- 
ſprechen. 

Die Rechte und Intereſſen Japans in der 
andſchurei müſſen ebenſo wie die ge- 

chichtlichen Beziehungen zwiſchen Japan und 

r Mandſchurei berückſichtigt werden. 

5. Um das gegenſeitige Vertrauen herzuſtel⸗ 
len, müſſen die Rechte und Intereſſen der bei- 
den Staaten in der Mandſchurei in neuen 
Verträgen neu formuliert werden. 

6. Als Ergänzung hierzu ſollen Abmachungen 

‚für die friedliche Regelung von 

Streitigkeiten getroffen werden. 

7. Die Regierung der Mandſchurei muß geändert 
werden, und zwar derart, daß unter Souverä⸗ 
nität und Verwaltungshoheit Chinas für 
die drei öſtlichen Provinzen eine Autono- 
mie gewährt wird, die den beſonderen Eigen- 
ſchaften des Landes entſpricht. 

8. Für die Aufrechterhaltung der Ordnung und 
en Schutze gegen Angriffe von außen foll in 
der Mandſchurei eine Gendarmerie ge⸗ 
bildet werden, die die Zurückführung aller an⸗ 
deren bewaffneten Kräfte zur Folge haben 


Neunmächtevertrages 


— 


müßte. Zwiſchen Japan und China ſoll ein 
enn abgeſchloſſen wer- 
n. 


9. Ein neuer Handelsvertrag zwiſchen Ya 

pan und Ching iſt wünſchenswert, um die 

wirtſchaftliche Verſtändigung der beiden Län⸗ 
k wieder herzuſtellen. ; 

10. Die Konſolidierung der politiſchen Ber- 

Itniffe ir China d d ng einer 

en Zentralgewalt lie 


im allgemeinen 


den inneren Wiederaufbau Chinas notwendig, 


Der Reichsarbeitsminiſter hat Beſtimmungen 
erlaſſen, nach denen zur Gewinnung von Woß⸗ 
nungen für wohnungsloſe Reichsbedienſtete (Be- 
amte, Angeſtellte, Arbeiter des Reiches) durch 
Teilung größerer Wohnungen Beihilfen ge⸗ 

en werben. Die Beihilfe beträgt arunbfähtie 
Gewährung derartiger Beihilfen find m 

iger Beihilfen find an die Lan⸗ 
desfinanzämter zu richten. 
+ 


Im Reichsinnenminiſterium ift der Entwur 
eines Reichs⸗Hebammengeſezes er 
— 1 * das eine dreijährige Ausbildungsdauer 
und für die Uebergangszeit mindeſtens 18 Mo- 
nate forbert. a 


* 
Der Wiener nationalſozialiſti G i. 
tag fand mit einer Kund Ka je 3 
plap feinen Abſchluß. Stabschef Röhm über⸗ 


rachte Grüße Adolf Hitlers. 


„DELA“ — die größte Luftſport⸗ 


e 
veife,. pnd Änfofgebeffen-ift- ent ve] 
notionale Sufenmeherne t 15 


Wirrwarr im Rundfunk 


[Drahtmeldung unfere 


Berlin. 3. Oktober. In Berlin laufen Gerüchte 
um, wonach der neue Rundfunkkommiſſar Dr. 
Scholz vor dem Rücktritt ſtehe. Im Reichs⸗ 
innenminiſterium wird erklärt, daß man nichts 
davon wiſſe. Weder ſei Dr. Scholz ein Rücktritt 
nahegelegt worden, noch ſei bekannt, daß er ſelbſt 
einen ſolchen Schritt beabſichtige. Er hat in dieſer 
Woche einen mehrtägigen Urlaub angetreten, 
aber nur zur Wiederherſtellung ſeiner durch die 
Umorganiſation angegriffenen Geſundheit. Meis 
nungsſchwierigkeiten zwiſchen dem Miniſterium 
und ihm beſtanden nicht. 

In politiſchen Kreiſen wird dieſem Dementi 
nicht recht geglaubt. Man will vielmehr wiſſen, 
daß gerade die von Dr Scholz angeſtrebte und 
in die Wege geleitete Neuregelung des Rundfunks 
höheren Orts nicht befriedigt hat, weil ſie 
unzulänglich in Angriff genommen worden iſt, ſo⸗ 
daß ſie auf halbem Wege liegengeblieben iſt. 
So waren in der Nacht zum Sonnabend die 
Sendekonzeſſionen der deutſchen Funkgeſellſchaften 
abgelaufen, ohne daß die Umgründung der Funt- 
aktiengeſellſchaften in Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftung durchgeführt war. Es wäre ein pöl- 
liger Wirrwarr eingetreten, wenn nicht das 
Reichspoſtminiſterium kurzerhand provi- 
ſoriſche Sendeermächtigungen erteilt hätte. So- 
weit die Neuregelung durchgeführt iſt, hat ſie ſo 
ziemlich auf allen Seiten Widerſpruch erfahren. 
Hinzu kommt, daß auch die Perſönlichkeit Dr. 
Scholz, der in parteipolitiſcher Hinſicht viel be- 
achtete Schwenkungen gemacht hat, ſtark umftrit- 
ten iſt. Aus allen dieſen Gründen hält man in gut 


Wildschwein verursacht Motorradunglück 


Jaſtrow (Pommern). Ein Kaufmann aus 
Jaſtrow, der nachts auf der Chauſſee Lan- 
de ck—Jaſtrow fuhr, ſauſte in voller Fahrt bei 
Wallachſee auf ein ude ilb 
Bnsine bie über bie uſſee wechſelten. 

er Kaufmann fuhr direkt auf ein Wildſchwein, 
flog im Bogen vom Rad und blieb mit erheblichen 

erletzungen liegen. Eines der Wildſchweine 
hatte gleichfalls ſchwere 
getragen. 


Verletzungen davon⸗ 
Gepanzertes Schmugglerauto nach heftiger 
Beschießung gestellt 


elang es, ein gepanzertes Schmuggler⸗Automo⸗ 
] "a her Nähe bon Eren au Helle. Das 


iert n dort von Zollbeamten heſchoſ 
„Es überfuhr ein Nagelbrett und erlitt bas 
rd) eine Reifenpanne; aber erft durch weitere 


REEN 


alten 


Bootsunfall zweier Deutscher bei 

Konstanza 

Konſtanza. Zwei junge Deutſche aus Stutt» 
art, Bas Aber: Dt erle und Erwin 

auer, erlitten in der Nähe des Leucht ⸗ 
turms mit ihrem Faltboot einen ernſten Un- 
fall. Sie konnten allerdings im letzten Moment 
aus den Fluten gerettet werden, doch ſind ſehr 
wertvolle photographiſche und Filmbeſtandteile 


Ausſtellung der Welt 


Mußte auch dieſe ſchöne Ausſtellung wieder 
mit einem künſtlichen und rätſelhaften Re⸗ 
klamenamen abgeſtempelt werden, der weder 
ſinnlich noch begrifflich wirkt? Wohl fließt er 
leicht dahin wie die Luft, die das Element dieſer 
prächtigen Schau ift, und wie die uralte Wieland- 
Sehnſucht, ſich von der Erdenſchwere zu erlöſen. 
Aber nichts verſpüren wir bei dem weichen Klang 
des Wortes von der Härte des Willens 
und der Tat, die die Träume verwirklicht. Und 
mit keiner Silbe, mit keinem Buchſtaben auch 
nur wird der ſittliche Grundzweck angedeutet, den 
Luftſport zu feiern und zu ermuntern, die 
wagemutige Begeiſterung einzelner und weiter 
Kreiſe, die große und opferbereite Hingabe der 
Geiſter und Leiber an eine große Sache um ihrer 
ſelbſt willen. 5 

Aber was der Name berſchweigt, verkündet die 
Ausſtellung ſelbſt um fo beredter. Sie zeigt 
uns in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
den Luftſport als Wegbereiter der Luftfahrt. Ueber 
mehr als 20 000 Quadratmeter ausgebreitet, gibt 
fie ein ungemein feſſelndes und eindrucksvolles 
Bild von der Geſchichte des Fluggedankens und 
der Flugtat in Deutſchland. Aber ſie beſchränkt 
fi nicht auf die Rückſchan; im Gegenteil, das 
Wertvollſte an ihr iſt, daß ſie Ausblicke in 
die Zukunft eröffnet und uns die Kräfte ſelbſt bei 


der Arbeit vorführt, die der ſportlichen Betäti⸗ 


gung neue Wege bahnen. Auf kaum einem 
anderen Gebiet offenbart ſich die Bedeutung des 


Sports für 1 und Wirtſchaft fo finn- 
fällig wie in der Luftfahrt. 

Ber Drang zu fliegen hat die Menſchen be⸗ 
ſeelt, ſolange ſie Vögel und Wolken durch die 
Lüfte haben ziehen ſehen. 

Zeitgenöſſiſche Zeichnungen und flotte Fries- 
bilder in einer der drei großen Ausſtellungshallen 
erinnern uns an phantaſtiſche Verſuche und kühne 
Projekte. Die praktiſche Luftfahrt aber 
iſt ein Kind der letzten Jahrzehnte. Ehrfürchtig 
grüßen wir die Schwingen Otto Lilienthals, 
dieſes Pioniers der Lüfte, den Doppeldecker, mit 
dem Orville Wright im Jahre 1909 zum erſten 
Male das jetzt allſtündlich von Propellern um⸗ 
brauſte Tempelhofer Feld umkreiſte, den Gin- 
decker Hans Grades und die alte Rumpler- 
Taube, die um die gleiche Zeit durch Schau⸗ 
flüge im Reich den Boden für den Luftſport bor- 
bereiteten. Beſcheiden genug nehmen ſie ſich 
neben den modernen Junkers- und Dornier⸗ 
Rieſen aus, aber ſie haben den Ruhm der 
erſten Tat. Auch vor dem Erfolg Deutſch⸗ 
lands, dem „Graf Zeppelin“, gedenken wir 
der Vorkämpfer, deren zum Teil recht abenteuer⸗ 
liche Konſtruktionen an den Seitenwänden darge · 
ſtellt find, und von Piccards Stratoſphärenballon, 
der mitſamt der Kugelgondel in getreuer Nach 
bildung und voller Größe von der Decke herab- 
hängt, ſchweift der Blick in eine Seitenkoje, die 
Montgolfier und anderen früheren Him⸗ 
melsſtürmern gewidmet ift. 5 


0 bee boten | rieden, i 
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unterrichteten Kreiſen das Gerücht von ſeinem 
bevorſtehenden Rücktritt nicht für ganz aus der 
Luft gegriffen. Aber ob er im Amt bleibt oder 
nicht, auf jeden Fall wird jetzt auf ein flotteres 
Tempo der Neuregelung gerechnet. 

Eine Berliner Zeitung hatte gemeldet, daß 
Bayern ein Reſervat zugebilligt worden wäre, 
das einer völligen Ausſchaltung aus der 
neu zentraliſierten Organiſation gleichkäme und 
Bayern alle Freiheit ließe. Von zuſtändiger Seite 
wird dazu erklärt, die neuen Richtlinien, auf die 
die Länder ſolange warteten, follen Mitte Ok- 
tober behandelt werden und dann im Reichs- 
rat zur Verabſchiedung kommen. Das Reichs⸗ 
innenminiſterium legt Wert auf die Feſtſtellung, 
daß es keinem Lande Sonderrechte eingeräumt 
hat. In der Sitzung des Reichsrates im Juli habe 
der Reichsinnenminiſter zugeſagt, daß bei der Neu- 
regelung des Rundfunks beſtehende Verein- 
barungen mit den Ländern nicht geändert werden 
ſollten, es ſei denn, im Einvernehmen mit den Län⸗ 
dern ſelbſt. Es handelt fih, darum, daß die Län⸗ 
der auf dem Standpunkt ſtehen, daß ſeit 1925 ein 
bindender Vertrag vorhanden Sei, wäh⸗ 
rend das Reich auf dem Standpunkt ſteht, daß es 
von ſich aus im Einvernehmen mit dem Reichsrat 
eine Aenderung vornehmen könne. Die Verhand- 
lungen haben ſeinerzeit reibungslos zu den neuen 
Vereinbarungen geführt und bei den nenen. Bes 
ſprechungen im Reichsrat werden alle Verein- 
ung mit den Ländern ernent erörtert werden 
können. 


Aus aller Welt 


verloren gegangen. Die jungen Leute waren am 
27. Juli von Ulm aus die Donau abwärts ge- 
fahren, hatten in 6 Wochen Sulina erreicht und 
wollten nunmehr an der Küſte entlang Ron- 
ſtanzg erreichen, wo fie jedoch infolge eines hef- 
tigen Sturmes mit ihrem Boot gekentert find. 
fort us Mißgeſchickes wollen fie ihre Reife 
ortſetzen. 


Die verschwundene Braut 


Serajewo. Ein junges Mädchen von achtzehn 
Jahren war hier zwei Tage vor ihrer Hochzeit zu 
runden in eine kleine Nachbarſtadt gefahren, die 
ie zu ihrer Trauung eingeladen hatte. Als ſie 


aus dem Zuge ſtieg, fragte ſie eine alte Dame, ob 


ſie nicht gemeinjam ein Taxi en wollten, 
um zu der etwas vom Babnboi entfernten Stadt 
de fahren. Das junge ädchen A: ein. 


Unterwegs 8 ihr die ER einen Roſenſt ssb zu 
Anne Mb hen DI Worber dle Heceteber er. 


wachte, fand ſie ſich in einem einſamen Walde ohne 
Gepäck wieder. Mehrere Stunden ſpäter ſah ſie 
dort ein Bauer in einer neuen Ohnmacht liegen. 
Er nahm ſie mit nach Hauſe, und ſie ſchlief hier 
faſt 36 Stunden ohne Unterbrechung. Ihre Ange- 
hörigen waren in begreiflicher Aufregung, da 
keiner eine Ahnung hatte, wo ſie geblieben war. 
Umſo größer war die Freude, als das junge Mäd- 
chen wenige Stunden vor dem angeſetzten Tran- 
ungstermin in dem klapprigen Wagen des Hilfs- 
bereiten Bauern angefahren kam, Der Bauer war 
dann natürlich Ehrengaſt bei der Hochzeit. 


Ein boshafter Menschenfreund 


Toronto (Kanada). Vor kurzem verſtarb hier 
ein Advokat, der ſein großes Vermögen an ver⸗ 
ſchiedene Perſonen unter ſehr merkwürdigen 
Bedindungen vermachte. So erhielten einige 
Herren, die als erbitterte Gegner von Pferde ⸗ 
wettrennen bekannt waren, eine größere 
Summe unter der Bedingung ausgeſetzt. daß fie 
ſelbſt Mitglieder jenes berühmten Rennklubs 
wurden, dem der Verſtorbene piele Jahre hin- 


Wohl geben der Luftfahrt heutzutage, wo ſie 
ein wichtiges Verkehrsmittel geworden und zum 
großen Teil induſtrialiſiert worden iſt, Einzel⸗ 
leiſtungen nicht mehr ſo ſtark das Gepräge wie 
früher, aber noch immer erwecken bühne Flüge 
allgemeines Intereſſe. Um den „roten Teufel“ 
Richthofens ſcharen ſich die Beſucher ebenſo 
wie um den ſilbernen, mit Länderfarben und In⸗ 
ſchriften überſäten Eindecker, mit dem Elli Y ein- 
horn ihren 50 000 Kilometer langen Flug um 
die Erde unternommen hat. 

Das alles iſt aber nicht in muſeale Erſtarrung 
verſunken, ſondern wird von friſchem Auftrieb 
belebt. Faft alle deutſchen Motor- und Segel- 
flugzeugwerke haben ihre neueſten Sportmodelle 
ausgeſtellt, und einige haben der Entwicklung 
ſogar ſchon vorgegriffen und Pläne verwirk⸗ 
licht, die bisher nur kühne Träume waren. Da 
iſt z. B. das „Flugauto“, eine Vereinigung 
von Flugzeug und Kraftwagen. Auf einer ſtrom⸗ 
linienförmigen Karoſſerie ſitzt ein klappbarer 
dreiteiliger Windmühlenflügel, der das Gefährt 
nach dem Autogirogedanken fortbewegen kann. 
Der Motor wird von den Antriebsrädern nach 
Bedarf auf ihn eingeſchaltet. Da iſt ferner das 
„Wochenendflugzeug“ der Zukunft, eine äußerlich 
etwas monſtröſe, aber ſehr zweckmäßige und im 
Innern recht behagliche Verbindung von Auto 
und Waſſerflugzeug. Beides find keine Phan⸗ 
taſien, ſondern ernſthafte Konſtruktio⸗ 
nen, die ihre Eignung auch ſchon unter Beweis 
geſtellt haben. In die Zukunft weiſt endlich auch 
das „Baukaſtenflugzeug“, dem der Ge⸗ 
danke zugrunde liegt, ein billiges, im Aufbau 
möglichſt einfaches und leicht zu bedienendes 
Flugzeug zu zeigen, deſſen lebenswichtigſte Teile 
zu beziehen ſind, während die Herſtellung 
alles Uebrigen, einſchließlich des Zuſammenbaues 
durch den Selbſtbauer erfolgt. Als Hinter⸗ 


die Wirtſchaft atmet auf 


Nach dem Bericht des Schlichters für den Be⸗ 
zirk Südweſtdeutſchland ſind nach dem 
25. September bis einſchl. 1. 10. 32 auf Grund 
der Ra vom 5. September rund 
1700 Arbeiter und Angeſtellte neu eingeſtellt wor⸗ 
den. Die Neueinftellungen find hauptſächlich er- 
plat in der Textilinduſtrie und bei dem 

aſchinen⸗, Apparate- und Fahrzeugbau. Im 
Schlichterbezirk Schleſien find bis zum 
1. Oktober 1932 in 54 Betrieben rund 160 Neus 
einſtellungen erfolgt. In der Provinz Oſt⸗ 
preußen iſt im Baugewerbe eine Reihe 
von Neueinſtellungen vorgenommen worden. 

Die Zinnwerke Wilhelmsburg bei Hamburg 
ſtellen gegen 100 Arbeiter neu ein, und zwar 50 
vom 1. Oktober ab und 50 in der nächſten Zeit. 
— Durch Ankurbelung des Exportgeſchäftes hat 
die Nürnberger Fernſprechapparatefabrik Brück⸗ 
ner K Stark im Laufe der beiden letzten Mo⸗ 
nate über 500 Arbeiter neu eingeſtellt. Wie die 
Spaten⸗Seifen⸗Fabrik F. E. Steinbach, Leipzig, 
mitteilt, hat ſie eine Arbeitszeitverkürzung von 
48 auf 42 Arbeitsſtunden pro Woche unter ent⸗ 
ſprechender Mehreinſtellung auf Grund der Bere 
ordnung zur Belebung der Wirtſchaft durch- 
geführt. Eine Kürzung des Stundenlohnes, wie 
ſie die Verordnung vorſieht, hat nicht ſtattgefun⸗ 
den. — ie Firma ächſiſche Schloßfabrik 
Schlegel & Lichtenberger in Pegau hat 
im Rahmen der Notverordnung ihre Belegſchaft 
um 40 Prozent erhöht. — Die Roſenthal⸗Por⸗ 
zellanfabriken beabſichtigen, etwa 250 Arbeits- 
kräfte einzuſtellen. — Die Falkenſteiner Gar- 
dinen⸗Weberei und Bleicherei hat, nachdem be⸗ 
reits etwa 80 Arbeitnehmer in den letzten Wochen 
neu eingeſtellt worden ſind, wieder 73 Mann 
neu eingeſtellt. 


Beendigung des 
Möbeltransportarbeiterftreifs 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 3. Oktober. Nachdem die Arbeitgeber 
im Möbeltransportgewerbe den 
Schiedsſpruch angenommen haben, erklärten ſich 
in geheimer Abſtimmung auch die Arbeit- 
nehmer mit 494 gegen 196 Stimmen mit dem 
Schiedsſpruch einverſtanden. Der Streik iſt damit 
beendet. 


Die NSDAP. veranſtaltete in Weimar 
eine mehrtägige agrarpolitiſche Tagung. 


* 
In A Sron gibt es 175 Privatperionen, 
die ſich ein Flugzeug zu eigenem Ge⸗ 
brauch halten. Außerdem werden 190 Sport- 
flugzeuge von Fluggemeinſchaften gehalten. 

* 


In Königsberg wurde ein Kaſſenbote der 
Firma Karſtadt von vier Perſonen überfallen 
und einer Summe von 12 500 Mark beraubt. Es 
gelang den Tätern, in einem Perſonenkraftwagen 
zu entkommen. 8 
Die braſilianiſchen Aufftändiihen im Staate 
Ex Pauls haben ſich bedingungslos ergeben. 
Oberſt Silva hat die Leitung der Geſchäfte des 
Staates übernommen. 


durch angehört hatte. Einigen als Vorkämpfern 
des Antialkoholismus bekannten Geiſtlichen war 
ein ſtattliches Aktienpaket eines großen 
Brauereiunternehmens zugedacht wors 
den. Ein Freund des Verſtorbenen, der ein ein⸗ 
eſchworener Junggeſelle und ein bekannter 
Frauen bafſer war, ſollte mehrere tauſend 
Pfund erben, wenn er ſich verpflichtete, eine Ehe 
zu gründen und Kinder zu haben. Ganz Toronto 
war neugierig darauf, wie ſich bei den lachenden 
Erben Ideale und Geldhunger miteinander ver⸗ 
tragen würden. Das Gericht hatte nach der 
Teſtamentseröffnung den Erben eine Woche Be⸗ 
denkzeit gegeben. Zur allgemeinen Beluſti · 
gung erklärten alle, daß ſie die Erbſchaft an⸗ 
nähmen. Nur der Junggeſelle war ſtand⸗ 
haft geblieben und hat das ihm zugedachte Bere 
mögen abgelehnt. 


grund für diefe Zukunftsſchau dient ein die Stirn⸗ 
feite der Halle erfüllendes zukünftiges Städte» 
bild, in dem die Bedürfniſſe der Luftfahrt grobe 
zügig berückſichtigt ſind. 

Nicht minder feſſelnd als dieſe Schau der Ob⸗ 
jekte, die hier nur in ganz großen Zügen ſkitzziert 
werden konnte, wobei vieles Intereſſante unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen werden mußte, tit ein Rund- 
gang durch die nächſten Räume, der uns in das 
Leben der Flieger und ihres Nachwuchſes hin- 
einführt. Hier lernen wir die Ausbildung 
der Ikariden kennen, der Flieger ſowohl, als 
auch der Ballonführer. Eine freiwillige Werte 
ſchar arbeitet ſtändig am Flugzeugbau und an der 
Herſtellung von kleinen Modellen nach ſchon be⸗ 
währten und neuen Muſtern. Daneben zeigt ſich 
uns das bunte Treiben in einem Segelflug⸗ 
lager. Durch überſichtliche Sonderver⸗ 
anſtaltungen werden wir mit der Organi- 
ſation des Sportflugweſens, mit dem Sicherheits-, 
Melde-, und Wetterdienſt, der praktiſchen Anwen⸗ 
dung der geſetzlichen und polizeilichen Beſtim⸗ 
mungen bekannt gemacht und von ganz beſon⸗ 
derem Reiz ift eine Schau von Werbepla⸗ 
katen, die von Studierenden und Schülern 
hergeſtellt ſind und beweiſen, wie tief die Flie⸗ 
gerei in der Jugend Wurzel gefaßt hat. 


Navigare necesse. Luftfahrt iſt nicht min⸗ 
der notwendig. Sie iſt ein Aktivum nicht nur der 
Technik und der Wirtſchaft, ſondern auch der 
Kultur. Wir brauchen ſie zur Ertüchtigung 
unſerer Jugend. Daß jetzt in Berlin trotz aller 
Beſchränkungen, die uns aus Furcht vor deut⸗ 
ſcher Tüchtigkeit auferlegt worden ſind, die größte 
Sportflugausſtellung der Welt eröffnet werden 
konnte, iſt ein verheißungsvoller Ausblick aus 
der Not der Gegenwart in eine beſſere Zukunft. 

Dr. Ernst Rauschenplat. 
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cUnrerfialfungsbeilage 


Alle Alten follen einmal fliegen! 


Geſchenke der Deutſchen Lufthanſa — Blinde Kinder und Greiſe 


Lange haben die weißhaarigen Inſaſſen des] beſchwört ihre Nachbarin, ihr den Flugſchein ab- 
Berlin Mariendorfer Altersgeims vergeblich] zugeben: Sie will mit ihrem Mann zuf ammen 
ihre Bittbrie e an die Deutſche Lufthanſa in die „Stratosphäre“. Sie verſpricht ihr alles. 
erichtet. Dieſer Tage aber wurde ihnen ihr] Beginnend mit ihrem Sonntagskuchen — am 
unf erfüllt: Sie durften vor ihrem Tode ein⸗ Schluß will ſie ſie zur Generalerbin erheben. 
mal fliegen! Ganz um ſonſt iogar. Und der Aber nichts zu machen. Doch ſie läßt nicht locker 
moraliſche Erfolg war fo groß, daß beſchloſſen— bis ihr der Bevollmächtigte der Lufthanſa 
wurde, ſolche Freiflüge künftig im ganzen Reich einen Doppel⸗Flugſchein für den nächſten Tag im 
durchzuführen. In Mannheim hatte man mit die Hand drückt. 
den Kindern einer Blindenanſtalt] Zuxrücktreten! 
jüngſt ſchon den Verſuch gemacht. i 

Hundert alte Frauen und Männer: Sedain | berühmter Nachtflieger, hebt das A 

ig, Achtzigjährige. Sie wohnen eine knappe die Lüfte. In den erſten Sekunden bleibt in der 
pa Stunde vom Berliner Flughafen entfernt. Kabine alles unbewegt. Erſt als wir über den 

rleben die Welt von den Balkons ihres Alters W 9 
eims — träumend, rauchend, leſend. Ueber ihren hundert Meter auf den Badeſtrand hinab. 

öpfen furren ſtändig die Fluamotoren der leber P 
deutſchen Handelsluftfahrt. Aber ſo hoch — ſie Kaffee und Kuchen. 

en fie kaum. Da platzt wie eine Bombe die fühlen fih im ſiebenten Himmel um: 

inlad ung der Deutſchen Lufthanſa ins für den kurzen Neft ihres Lebensabends am lieb⸗ 

iugdafen 5 h 3 i 0 

Flughafen Tempelhof. artendor fs, geiſte ünfundſiebzigerin ſucht für alle Fälle 
ff, Holle, Diel Sul ar oe auehednigerin | y 

Naſchinen rattern. Dazwiſchen trippeln die Sieb⸗ - i i 2 ich 
kig- und Achtzigjährigen. Von Flugzeug zu Flug⸗ Wieder nach Berlin. Die nächſte Kolonne 
eug: Alles beſchnuppernd, bewundernd, erfor. wartet ſchon erregt im Hafen. Alle winken zu 
chend, beurteilend. Ueber ihre Köpfe kreiſen Flie⸗ unſerem Hochdecker D 1280 hinauf, der mit großem 
ger, die nicht zu landen wagen — die vielen Bogen auf dem Rollfeld landet. Der Veteran 
weißen Köpfe da unten verwirren ſie von 1871 ſpringt als erſter heraus. Er ſingt ein 

Hundert Menſchen ſtellen mindeſtens zehntau⸗ Couplet, das er vor fünfzig Jahren in Paris 
ſend Ben: Wird 5 75 nei 1 Meint 2 geſungen: 
t D 1310 eine große Luftblaſe im Motor? undert Jahren, glaubt es mir, 

as koſtet ein Flug nach Kötzſchenbroda? Nach Fg alles Ra, 12 
Barcelona, Delhi, Madagaskar, Tibet?? Und Und unſere Zeit, verlaßt euch drauf, 
als Wichtigſtes: Wer fliegt zuerſt? Für wen cht man dann gründlich aus. 
iſt heute kein Platz mehr in der Luft? Das Da fährt man nicht per Droſchke mehr 
Los entſcheidet. Man zieht es aus der Melone Und nicht per Eifenbahn: 
eines Veteranen von 1871. Heute dürfen dreißig Durch die Luft dann ſieht man den Ballon 
fliegen. Die übrigen müſſen ſich mit Zuſchauen Ganz pfeilgeſchwinde nahen. 

Ach das wird herrlich, 


begnügen. 

Die eheimſte Lebenshoffnung 7 sti 
gebt i Ru maiaa 5 . — Nur ſchade, daß wir's nicht mehr ſeh'n! 
alten Kindern. Vor zehn Minuten wollte ſich no z ; iner Rollfeld. — 
einer zur Verloſung melden. Jetzt möchten alle In fünf Minuten ſingt das ganze Rollfeld 
zugleich fliegen. Ehefrauen verzichten zugunſten] jung und alt, Piloten und Gäfte — das ibera 


ihrer Männer (gute alte Beit!). Eine alte Dame holte Couplet von vor fünfzig Jahren 


0 g g ; 
Donnerstags von vier bis sieben... 
10) Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


Doktor, jede Kleinigkeit ift mir genau gegenwär⸗ 
tig. . da umſchlingen mich r Arme, 
und ein Mund preßt ſich auf meinen Nacken. Ich 
war im erſten Augenblick ſo betäubt, daß ich kein 
Glied rühren konnte.“ 
Sie lachte bitter auf: „Der Herr Direktor 
mochte ſeiner Sue ſehr ficher fein; denn als ich 
mich mit einem Ruck aus der Umarmung löfte 


Ich habe mich aus dieſem Grunde entſchloſ⸗ 
en, mich einen Nachmittag in der Woche, und zwar 
onnerstag, in meine ſtille Klauſe zurückzuziehen 
und dort ungeſtört das kleine Werk zu vollenden. 
zu benötige ich nun nicht nur eine erſtklaſſige, 
ondern auch n Mitarbeiterin, 
erklärlich, nicht ahr? Die Damen aus dem 
Sekretariat ſind, für te ich, ein wenig mitteil- 
fam, Sie können es fih ja überlegen“, fügte er und herum a ſtarrte ich in fein ewig liebens⸗ 
obne Uebergang hinzu, „mit Ihrem Gatten be- würdiges Geſicht, das mich ſelbſtbewußt an⸗ 
rechen, wenn Sie wollen! Ueber die Bezahlung ſtrahlte. Meine ehrliche Empörung und meine 
werden wir uns beſtimmt einigen. Sagen wir: nicht zu verkennende thide, die Wohnung- zu 
ge n Mart für den am top bon 4—7 Uhr. verlaſſen, wandelte dieſes Geſicht mit einem 
enken Sie über meinen Vorſchlag nach und] Schlage. Noch jetzt überläuft mich ein Grauen, 
eben ‚Sie mir morgen vormittag telephoniſch Be- wenn ich daran denke. Unbeſchreiblich, welche 
u Dann nannte er mir noch feine Privat- Gefühle und Gedanken ſich in ſeinen Mienen und 
abreſſe und verabſchiedete ſich. vor allem in ſeinen r Vor allem 
der unbeugſame Wille, mich in ſeine Gewalt zu 
bekommen. In der Tat umſchlangen mich aufs 
neue ſeine Arme, ich ſtemmte meine Hände gegen 
eine Bruſt, wendete den Kopf nach allen Seiten, 
einem Mund Via a Ich 8 mich ver⸗ 
weifelt. .. halb irrſinnig vor Ekel und Ent⸗ 
Khon. . gegen feine überlegene Kraft. 
Er verſuchte, feinen Geſichtszügen das ge⸗ 
1 Der Doktorkommiſſar, der ſie Senat be⸗ a zul lang ae ie Fade 
oba ich i it Trä- Das Ge ur a 
* SE een m nicht, mich durch lleber. 


: 5 : 3 dungskunſt zur Aufgabe meines Widerſtandes 
Nach einer kleinen Pauſe fuhr fie fort: „Ichſre ; : ehr h 
läutete am nächſten Morgen Dießen an und er- ie bewegen. „Seien Se doch vernünftig Nabe, 


= A giren 5 eien Sie lieb und gut, ſchlingen Sie die Arme 
Geke mig mit feinem orſchlag einverſtanden. um meinen Hals, es muß fein, Herrgott, fo 


4 i tun Sie es doch freiwillig.“ Er flüſterte ein- 
B Der erſte Donnerstagnachmittag verlief ohne dringlich; ich glaubte, An f aus feiner Stimme 
8 Wir wechſelten nur ein paar be- zu hören.. wa rſcheinlich infolge des Flüſterns. 

ugloſe Worte. Dießen diktierte an Hand ſeiner Da dachte ich mir: jetzt haſt du vor Schreck den 
NE fließend, wie es feine Art, und Verſtand verloren. Wovor ollte er Angſt haben? 
1%, feit Monaten außer Uebung, hatte Mühe, ihm eine Kräfte drohten zu erlahmen. Er hatte 
olgen. i = egen eine Tür gedrängt, die er zu öffnen 
ber achte Da fiel mein Blick bei einer neuen 
Kopfbewegung auf einen Dolch, der neben ande⸗ 
ren Waffen eine d bie ſchmückte. Ein 
Griff, und ich hielt die blanke Wa 


Gab es viel für mich zu überlegen? Zehn 
Mark für den Nachmittag! Weihnachten ſtand 
bevor. Große Ueberraſchung für Georg, dem ich 
borläufig nichts mitzuteilen beſchloß. Ich malte 
mir aus, was ich ihm kaufen könnte. Wie würde 
er ſtaunen. . aus allen Wolken fallen.“ f 
i yuge ſchöpfte tief Atem. Schwieg verſonnen 
in Rückerinnerung. 


g 


r wollte die geleiſtete Arbeit ſofort honorie⸗ 
ren, aber ich winkte ab. Nein, dann käme ich nur 
191 Verſuchung, das Geld für unnötige Kleinig⸗ 
ten ip e und ig par ra n. Al 

ns nt en Gie winden. Hub ust „enn e e den ee nicht free 
ee uns mit einem Händedruck. 1 Fin, ich keuchte vor Aufregung de ich Ibnen den 
e e e e e a e, d be 
2 r * Drei en 
in lautloſes Schluchzen ſchüttelte fie, ac dien, 6 Die Arme inte. . je fie 


ihm gleichſam herab. Verzeihen Sie mir“, ſagte 
D „Es war der 20. November?“ fragte der ſer einfach. Kein falſcher Klang war mehr in fei- 
oktorkommiſſar leiſe. i 


ner Stimme. Sein Geſicht. kann es 
ge! Ich ſtand por der Bibliothek, ich wollte] noch heute nicht fallen. .. zeigte aufrichtiges Be- 
auf 2 tebeng Bitte im Verſicherungslexikon eine dauern. 
Btatiftit über die Erſtattungsſummen der Orts⸗ 


Ich ſtürzte in den Korridor, riß meine Sachen 
ankenkaſſen nachſchlagen... Sie ſehen, Herr lan = nur fort. .. nur fort! ... wollte ich. 


1 


ffe in der Hand. M 


Sie ſuchten ſoviel wie nur möglich zu er⸗ 


Der erſte Gtart fühlen: „Da haben wir uns auch einmal vor den 


r 4 4 Propellerwind geſtellt“. (Sehende würden 

x 18 Aileen Kinder fagen: vor den Propeller ..)“ und haben uns 
Zweiundzwanzig Buben und Mädels einerſauch einmal hineingeſetzt“. Als logen, „ſahen“ 
Blindenanſtalt im Alter von 8 bis 13 Jahren 96 RE — * 
durften kürzlich auf dem Mannheimer : s s 

lugplatz umſonſt in die Lüfte ſteigen. und merkten an ihm, wenn gewendet wurde. 

Was haben die Kinder dabei gefühlt? In] Eine ſchreibt: „Ich habe die ganze Zeit gewun · 
Briefen an den Leiter des Flughafens ſchrieben fie] ken. Ich habe auch heruntergeſchrien: „Ihr 
es nieder. Und es ift, als ob fie alles mit leben⸗[Mannemer!“ l : 
digen Augen geſehen hätten. Furcht? Keine Spur! Sie waren erfüllt und 

„In der Halle durften wir ein Flugzeug ganz offen 95 das neue Erlebnis, und ihre Auf⸗ 
anſchauen. waren ſchöne Seſſel drin.“ nahmefähigkeit war fo groß und vielſeitig, wie ſie 
Was ſie abtaſteten, empfanden ſie auch als optiſchſ es bei . Kindern nicht mehr hätte ſein 
wahrgenommen. können 


Ein paar Gefunden Licht / wo zrierrin Michael 


Einen Augenblick nur, es iſt ganz ſchnellfden, um die Straße zurückzufahren. Wir kamen 
ählt. u alſo noch einmal an Suſannens Haus vorbei. 
Wir waren in Geſellſchaft geweſen. Nach], Ich ſah fie noch hinter dem Torgitter ſtehen. 
Mitternacht brachen wir auf. Es regnete. N inkt 5 I E a ia 
Ich hatte Sufanne nach Hauſe zu bringen. in deem clugenblick, geſchah etwas Une 
Suſanne iſt eine reizende junge Dame. Wenn das erwartetes: der Chauffeur knipſte noch einmal 
Wort Kameradſchaft nicht neuerdings durch die das Licht im Wagen an, ſodaß ich beleuchtet 
Kameradſchaftsehen in Mißkredit gebracht wäre, lab, während ich Suſannen zum Abſchied grüßte. 
würde ich jagen: fie ift ein guter Kamerad. Ich begriff das kleine galante Manöver des 
Aber von Ehe, Liebe, Leidenſchaft ift keine Rede.] Chauffeurs. ? ; 
Wir verſtehen uns gut — nichts weiter. Wo⸗ und ich wieder im „Dunkel ſaß. Es war eine 
bei ich zugeben will, daß zu ſolchem Gut⸗Ver⸗]Aufmerkfamkeit für die Dame olle nic 
ſtehen zwiſchen Mann und Frau doch immer auhj ſollte den Begleiter noch einmal ſehen, tolte nicht 
eine gewiſſe erotiſche Spannung gehört. Das einſach aufs Ungewiſſe gegen dunkle Scheiben 
Gegenteil wäre Unnatur. Ki iur. 1 7 5 ee Fe einen 1 
i ; ' wort, einen 
Es regnete, wie geſagt, in dieſer Nacht, und F Ji ji 
wir nahmen zin Arto Wir unterhielten uns a D W Bon den Lippen des Da 
vorzüglich. Suſanne lachte fo gern und fo gut. t 3 7; N N N 
$ x Ich war ſehr glücklich über dieſe kleine 
Die Fahrt war viel zu ſchnell beendet. Der] Aufmerkſamkeit. Und feltiam: ich habe Suſanne 
Wagen hielt vorm Haus, in dem Suſanne wohnt.] nie fragen mögen, ob fie bie Salanterie des 
Der Chauffeur ſchaltete das Licht im Wagen ein.] Chauffeurs bemerkt hat. Wenn fie nämlich nichts 
Ich ſtieg aus, half Suſannen, begleitete fie bis] gemerkt hat: wie fol ich ihr verſtändlich machen, 
ans Tor, wartete, bis fie aufgeſchloſſen hatte, ver- pas mich daran fo beglückte? Ich müßte von 
abſchiedete mich, nannte dem enr meine | Vorausſetzungen ſprechen, mit denen der Chauffeur 
trabe aao ee 7 rechnete, die aber zwiſchen Suſanne und mir nicht 
Straße und ſtieg wieder ein. Bi gegeben find — oder nicht zugegeben werden. 
Der Chauffeur löſchte das Deckenlicht im Ein paar Sekunden Licht — nichts weiter? Aber 
Wagen, fuhr an, mußte aber weiter untet wen das ift, in dieſem Leben, ſehr viel, 


erz 


— 


Erſt auf der Treppe ſchlüpfte ich in den Mantel Mit forſchenden Augen, leiſe fragend, fait m- 
und ſtülpte mir meinen Hut auf. Ich lief durch] hörbar: „Sie ſind nicht verbeirgtet?“ 
die * ‚Ohne mich zu orientieren, ohne zul Des Doktors vier * Schädel neigte 19 
denken, ohne jedes Gefühl... nur einen dumpfen ein wenig vorn über. Seine Bruſt bob fi 
Druck im Hirn. Wie longe ich jo lief, weiß id] unter einem tiefen Atemzug. Zögernd: „Meine 
nicht. An einer Straßenecke ſah ich daß ein fen Frau ſtarb im erſten Jahr unſerer Ehe” ` 
ges Mädchen die Rolljalouſien eines Delikateſſen. 
labeng Ae Geſchäftsſchlu . . 7 Uhr! 
Georg wartet. Ich hatte ihm per 14155 um %6 
eim zu ſein. Warum eigentlich? .. Ich 
weiß es ſelbſt nicht! Eine Notlüge gebiert hun⸗ 
dert andere, und ehe man ſich deſſen bewußt wird, 
was los iſt, hat man ſich in ein Netz von Lügen 
verſtrickt, aus dem es kein Entrinnen gibt.“ 
„Ja, Georg wartet! Und ich eilte in den 
Laden, kaufte ein halbes Pfund italieniſchen Sa⸗ 
lat, den Georg fo gern ißt, kaufte Wurft, Käſe den Munich haben, Ihrem Gatten ein paar Beis 
und ein Brot, Dann fuhr ich mit der traßen- ſen ... ohne Brieftontrolle .. zu schreiben, 
bahn heim. Aber erſt 5 in der Wahnung er. bm .. ich vertreibe mir dannn r be- 
wachte ich aus meiner Betäubung. Ekel ſchnürte endete den Satz nicht und entfaltete die Zeitung 
mir. = nen Antennen be uns Kine, Biſſen e ſchrieb: 
enießen konnte. Tiefe Bitternis erfüllte mein iebiter, erinnerſt ; ines Eides, 
Den „ qualvolle Vorſtellungen marterten mich. Pis einen d ene e 
enn Georg wüßte? Er wußte nichts. .. ahnte ften $ a gegen mich laut werben? 


Einer augenblicklichen Eingebung folgend, nahm 
er Inges Hünde zwiſchen ſeine Tatzen und ſtrei⸗ 
chelte T begütigend. „Machen Sie mir die 
Ausübung meiner Pflicht nicht ſchwerer, als Sie 
obnedies ift, Frau Overberg.“ EN 

„Ich folge Ihnen!“ Sie ſtand auf, ſich für 
den Weg vorzubereiten. + 

Doktor ff räuſperte ſich, zog eine 1 8 7 
aus der Taſche. habe noch einen Artike 
zu leſen, der mich lebhaft intereſſiert. Falls Sie 


u 
nichts. . . würde nie erfahren, was ich ausgeſtan⸗ ; ; : $ 
den, wie ſehr ich gelitten. Er lag neben mir, a 0 iat W d d usch 
gmüſierte ſich über das Radioprogramm mit einer getötet! Muß i 5 
a e die nur ein er fi Keine j 
30) machte mir klar, wie unggrecht ich dachte wie unserer Liebe ſchwöre ich es Dir! Ich will mich 
töricht.. . aber was half es? ine Abnei⸗] nicht beier machen als ich bin. Ich hätte ihm 


ung gegen den Mann — gegen alle Männer — : chen 4. í 
bc n mis nt verdichtete ſich m Ane unbedenklich den Dolch in die Bruſt geſtoßen, 


Ha „Ja, ich haßte Georg in dieſem Mo- 
ment. .. ich hätte ihn rütteln mögen, ihm ins 
Geſicht ſchreien, daß ich. mir ſchwindelt noch 
heut, wenn ich daran denke! Ich war verrückt an b 
dieſem Abend, buchſtäblich verrückt! \ 
Und da... da hörte ich durch das Radio, G 
daß Direktor Dießen ermordet aufgefunden wurde, k 
daß man eine Kette gefunden... ich taftete noch Kind 


meinem Sal und ftellte 1 letz feit, daß Georg, der Kriminalkommiſſar wartet. Er ift 


en aa e Rig Rr en jener Doktor Wulff, von dem man behauptet, 


nge hob das in Tränen gebadete Antlitz zu 
Kult empor. „Wollen Sie mich nach Beer 
Erzählung noch verhaften?“ Š 
„Es iſt meine Pflicht, Frau Overberg. 
ie ſchien nicht zu begreifen. „Ja.. glau- 
Sie mir denn nicht?“ fragte ſie naiv. 


| . ch Dir das erſt beteuern, daß 
ich unſchuldig bin? Ich habe es nicht getan, bei 


ſtehen 


— 


wart. Wenn die Behauptung zutrifft, dann 
wird er den wahren Täter ermitteln und meine 
Schuldloſigkeit beweiſen. en 
Georg, ich muß Abſchied von Dir nehmen. 
Wann werden wir uns wiederſehen? Si Dr 
Fünfzehn Jahre Kriminaldſenſt erhärten das LE ei 
ibtrauen, enn Gauben f nich danch e eee, 
gend“, er drückte fidh ſehr ſchonend und vorſichtig] zeit für dich ſorgen! 
aus. „Ihre Angaben müſſen bis ins kleinſte G 
Detail g rüft werden.“ 

„Inge hörte nur die Ablehnung. „Ich bitte 
Sie“, rang flehend die Hände .. ſchrie? „Wenn 
Sie mich verhaften, 3 meine Ehe!“ 

Fünfzehn Jahre Kriminaldienſt panzern das 
Sie dahin iich dee ſchluchste nich 
Sie Tank in ſich zuſammen, uchzte nicht 
mehr, ſchrie nicht wehr .. . ſelbſt die Tränen 
verſiegten. 


Ich küſſe Dich 
Inge. 
Fortſetzung folgt). 


uffeurs erſt ganz, als wir ſchon vorbei waren 


wenn er mir den Weg nicht freigegeben hätte. 


er ſei der bedeutendſte Kriminaliſt der Gegen⸗ 


n 


Ein treues Vaterferz fiat aufgehört zu schlagen. 


Bald nach dem Tode unserer lieben Mutter verschied nach em schweren 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, am Montag, dem 3. Oktober, 
vorm. 8½ Uhr, unser lieber, treusorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Herr Hausbesitzer 


Peter Kandziorowsky 


Telephon 4792, 5148, 5149 


Hauptbahnhofsgaststätte und Reichshahnhotel Beuthen OS. 


sut Demo Sch Onchtpest 
das erste beliebte 


Ab 11 Uhr vormittag: Wellfleisch und Wellwurst ger Saison i 


Ab 6 Uhr abends: Schlactschüsseln 


kurz nach seinem 79. Lebensjahr. Wir bitten um das Almosen des Gebetes 
für den lieben Heimgegangenen. 
Beuthen OS., Biskupitz, Breslau, Lipine, Scharley, den 3. Oktober 1932. 


Dies zeigen an in unsagbarem Weh: —ä — — — — pp ů — — —ů—— 
. Finanz- u. Wirtschaftsberatung ° 
Die trauernden Kinder. Revisions- l Treuhandgeschäfte Jie schon 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6. Oktober 1932, vorm. 9 Uhr, vom Kreditvermittlung Im 2 
Trauerhaus, Friedrichstraße 32, aus statt. [7 
Anfragen unter Oberschles. Handelsbank, Beuthen bs. gehö 
oil |Telefon 2153 Bahnhofstraße 17 Telefon 2153 Konzerthaus! IE . 


G 


Der F ilm, von N: 
= dem man spricht! 


OTTO GEBÜHR 
LIL DAGOVER 
HANS STÜWE 


INILLTOTEUAUNTIUNRRANURI SENKEN 


Der große Ufa-Erfolg! 


Bisher täglich ausverkauft! 


Die Tänzerin 
von Sanssouci 


In der Geschichte der verführerisch schönen 
Tänzerin Barberina, die durch ihre Kunst 
und Schönheit selbst den König zu bezaubern 
wußte, ersteht in glanzvoller Pracht die 
Atmosphäre des Fridericianischen Zeitalters. 


Belprogramm / Ufa-Ton-Woche 


Jugendliche haben Zutritt! 


Bis Donnerstag verlängert! 


Sensationell! 2 Aufregend ! 


Der große Kriminal-Tonfilm 


Inman 


Monatsraten 


Billige 


m 


Carl Ludwig Diehl / Ery Bos 


Herm. Speelmanns, Theod, Loos 
Peter Lorre, Heinz Salfner Beuthen, Bahnhofstr. 39,1 Ir. 


Ein Film um Leben und Tod 


in packenden Sensationen Inserieren 
bringt Gewinn! 


= AY 
DT UT ] 5 


— [ D410 — imni D. Alke, teii 
4, 615, 8% Ring-Hochhaus verzogen nach 

2 Woche Wir müssen nochmals verlängern! Wilhelmstr. 38 
neben der O. E.W. / Telephon 5128 


Die letzten 3 Tage! Donnerstag letzter Tag! 
3 billige Volkstage - halbe Preise auf allen Plätzen 
Zahnpraxis 
Richard Bogusch, Beuthen 


Das größte vaterländische Tonfilmwerk des Jahres! 
im Hause „Ehape‘, Bahnhofstraße 


Die elf Schill ſchen 


hutimes 
An Theater 


DELI 


TONFILM-THEATER 
Beuthen OS, Dyngosstr, 39 


Nurnoch3Tage 


Der große Publikums-Erfolg! 


Ida Wüst, Lucie Englisch, Albert 
Paulig, Curt Vespermann 


Erstklassiges Materlal! 
Garantiert guter Sitz! 


Außer: f 4 J 2 
und die nenoste TOn TAONA ' 3—5-7immer- 


Wohnung 


mur Vorderzimmer, 
Gymnaſtalſtvaße 4a, 
3. Cbg. ab 1. Nov. 
zu vermieten. 


Dr. Hahn, Beuthen. 


Neu eingerichtete 
ü 2-Zimmer- 
al 1 Wohnung 

TA u. Küche fof. an nur 

anſtänd. Leute zu ver- 

2. Absaat Rimpaus früher Bastard mieten. Zu erfrag. bei 

Carsten V (eff-Gew. 77 kg) Opara, Karf, 

Salzmünder Standard (1932 Thomas -Stvaße 4. 

höchster Morgenertrag) 

gibt ab per Zentner 12,20 RMk, frei Station 

Mettkau 


Gutsverwaltung Lorzendorf. 
Post Kanth Land Schl. 


Heute das bekannte 


sehweinschlachlen 
m Skrochs Hotel, Lange Str. 30 


Es ladet ergebenst ein 
Alfred Hoffmann. 
Ab 10 Uhr Wellfleisch 


2 1 
Dhzmiim i ul, 
\ SPEZIAL-AUSSCHANKIso4en und Güde 
m REST: an“ 0 s gu 12 Monaten Kredit. Wir bitten 
e Weihenstephan 


bi 
—— Berufsangabe um Nachricht, wo · 
= Intereſſe vorliegt, worauf unver: 
Te er Beuthen OS, Gerichtsstr.3 
r eka FY) — — ——2— — — — 
. Telephon 2547 Stettiner Simonsbrot 


Den guten Maßſchnitt für das mod. Kleid, 
Mantel, Koſtüm v. 1 Mk. an. — Zuſchneiden 
und Anprobe 1,— Mark. 
Werkſtatt f. Schni en u. Zuſchneiden, 
A s — air 


Die 3- Groschen · Oper 


m. Rudolf Forster, Carola Neher 
Reinhold Schünzel 


u 2. Der Millionenfilm mit Laura La Planta 
Theater| SHOWBOAT - Das Komödiantenschiti 
Beuthen- Roßberg @ Kleinste Eintrittspreise. 30-70 Pig. G 


— — eee nn nn — 
Rostfesten Rostfrelen 


Schaubur Beuthen 0.-5, am Ring 


2 Schlager im Programmı 


1. Gretl Theimer, Erast nn. Adele Sandrode l * Der schwarze Saphir 


taa Jeder fragt nach Erika Kriminalfilm (stumm) 


Außerdem die neueste Tomwoche Preise 30 Pf. für Erwerbsiase, Parkett 50 Pl., Loge 75 Pt. 


Für bald zu ver» 
mieten eine 


3-Zimmer- 
Wohnung 


Stellen-Angebote ara: 
Konditorei DylIla 


Tüchtige, ſelbſtändige Beuthen de 


Madnar Vertreterbeſuch erfolgt. ae 
iften unter 8201 an die Geſchäfts 
lle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


— — 


Dienstag, den 4. Oktober 1932 zu 28 u. 56 Pfennig. Gleiwitzer Alleinvertrieb 11 n 
74 u. IL fln y|Rejormhans Kunert, Mühlstr. 1 Verkäuferin 1 Wohnung 
Ab 10 Uhr: Wellfleisch und Wellwurst. N 
Schlachtschüssel und Wurst auch außer Haus. Bekanntmachung! für ein Damen ⸗Konfektionsgeſchüft für 


Abends: Wurstabendbrot. Oſenfertiges, trockenes und geſundes ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote 


Empfehle ferner das verbilligte, vorzügliche Weihenstephanbler. B frel unter B. 2310 an d. ©, dief. Ztg. Bth. 
rennholz p. Rm. 9,00 RM. Kater 


Reichshallen Beuthen OS. , n Benge glett peren 
Tarnowitzer Straße 31 


[a aoier un ahnen ee Bürofräulein 
k „ Heute Dienstag Aufträge werden gemiſſenhaft ausgeführt. ur Anfängerin, ſofort geſucht. Be 
* und morgen Mittwoch 
Eee verkäufe | 
Schweinschlachten 
LU E TATEAN A NA SRRA 


Fredi. möbl., ſauberes 
und ruhiges 


Zimmer 


von ſolid. Herrn für 
1. 11. 32 geſucht. 
Pa 


werbungen mit Zeugnisabſchriften u. Lebens · 
lauf unter B. 2308 an d. G. dief. Ztg. Bth. 


Der Strafanſtaltsvorſteher. 
Zwei ſehr gut erhaltene Me RA BIETE ROT — 
ein ehrl., anſtändiges] Hamburger Kaffee Im Gut möbl. Zimmer 


Von 10 Uhr ab Wellfleisch und Wurst. Wurst außer Haus. M 1 kl - ha 
85 i ; i n porthaus ſucht bei bej.] Nähe Stadtpark bevor · 
Biere 1- und 2. Liter- Krüge und Siphons außer Haus ar El aviere günftigen Bedingungen pge um 15. 10, von 
ſtehen billig zum Verkauf. rühr. Perſonen. Hoher A Ange. an 
. G. d. . Bth. 


Es ladet ergebenst ein Kaiser. 


Verdienſt! Anfr. Carl 


Staſchik, Beuthen, Gr. Blottnitzaſtr. 40 
zur Bedieng. d. Gäſte, g. Mi 
Ecke Heſetkolſteuhe 1 Treppe. Kochtenntn, erforderl. 3. Milert, Hamburg 1 


„ an tellen⸗Geſuche i% 


See Wiederverkäufer 


Piano Persianer-Manlel Friseuse Kinderfräulein find. geeign. Bezugs. 


fteht für 300, Mark für 375 RM. zu ver: quellen aller Art in 
zum Verkauf. kaufen. Nachfr. bitte Bote weit 91. 2. . tücht., Nähkenntn., gt.“ dem Fachblatt 

E. Skladnikiewicz unter B. 2305 an die] ation, für fof, geſucht.“Zeugn., ſucht Stellung.] „Der Globus“, 
Plane-Bau- und Reparaturwerkstatt | Gſchſt. dief, 81g. Bth.] Angeb. unter B. 2304| Angeb. unt. Hi. 1585 Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 
Hohenzollernſtraße 14. a. d. G. d. Ztg. Bth. a. d. G. d. 8. Hindbg.! Probenummer koſtenl. 


a. d 


unschädlich und unübertroffen bei starken 


NAG GIUM Kopfschmerzen 


PARCI EB Aheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen. 

Verlangen Sie’daher In der Apotheke nur 

DU Herbin-Stodin und Sie werden angenehm 
3 überrascht sein. 


H.O.ALBERT WEBER, MAGDEBURG 


Reparaturen |) _3-Jjmmer-Wohne. 


2. Film; 
Der berühmte Tenor Franz Baumann In: ž 
Der falsche Tenor | 613-5 - Zimmerwohnung 
ſofort oder ab 1. Januar in Gleiwitz = *. 
mais e an si etie sc & Müller 
ſtelle biefgr Zeitung Hindenburg OS. fG. m.b. H., BEUTHEN OS. 
br 
Dermietung 
Mehrere Wohnungen 
in Leobschütz 


(5 Zimmer, 4 Zimmer, 3 Zimmer mit \ | 
Zubehör) find alsbald zu vermieten. ] leidet, teile ich gern 


Plomben ohne Vorbe- Künstliche $ in dem Tonfilm-Lustspiel 
a an rk Goldieronen EN Aus einer kleinen anderweitig zu vermieten. 
Iere gea AM 20 kar. ..18 RM R ò ; Liebermann, Beuthen, Krakauer Stvaße 10. 
U icht passender Gebisse eſiden 
Ein deutscher Film, den jeder Deutsche sehen mul! neu un billig fidenz Sonnige 


10 Jahre litt ich 


an Arterienverkalkung und Herzſchwäche. 
Seitdem ich Zinſſer Knoblauchſaft und 
Zinſſer-Tee Nr. 40 gebrauche, fühle ich 
mich mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre 
jünger. 

Julie Main, Hindenburg⸗Zaborze. 


Zinſſer Knoblauchſaft 


iſt appetitanregend, reinigt das Blut 
und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen, Darm-, Leber · 
und Gallenleiden, bei Athma, Rheuma; 
tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte. Flaſche 3,— Mark, Ber- 
ſuchsflaſche 1,— Mark. 

Geruchlos und ohne Geſchmack ſind 
Knoblauchöl Kapfeln und Knoblauch⸗ 
Tabletten. Schachtel je 3— Mark. 
In den meiſten Apotheken zu haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 
ſonſt direkt. 


Dr. Zinſſer 
co, G. m. b. . Leipzig 214 


65000 Anerkennungen über 
Zinſſer⸗ Hausmittel 
(notariell beglaubigt). 


Miet⸗Geſuche 
L eee 


Das Haus 


Peizweksläle| mis rd, im en, aee Qualität 
fof. od. fpäter zu mies 
— gefucht v. ri für 
0 Ehepaar. Ange 
— under F. 2307 Drucksachen 
a. d. G. d. Ztg. Bih. jeder Art und 
Ausführung 
Verlagsanstalt 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 
Gicht 


koſtenſrei mit, was 


Auskunft erteilt das Stadtbauamt. meine Frau ſchnell 


und billig kurierte. 


Der vom Möbelhaus Pielot innehabd. 15 Pig. Rückporto 


große Laden ee 


mit anſchl. mehr. großen Lagerräumen und ff Oberjetretär.a. D. 
Warmwaſſerheizung iſt für 1. Januar 1938 Dresden 197, 


Walpurgisſtr. 9, IV 


Haben Sie schon 
'mal einen Pessimisten 
gesehen? l 


Wir zweifeln nich? daran! Er war 
sicherlich stark verstopft! Wer kann 
denn arbeiten, froh sein, an die 
Zukunft glauben, Optimismus haben, 
wenn die Verdauung nicht in Ordnung 
ist! Ein jeder weiß ja, wie bedrückt 
man sich fühlt an solchen Tagen 


Wenn Sie ihn wiedersehen, 
sagen Sie es ihm: Mit bitteren, 
schädlichen Abführmitteln braucht er 
sich nicht mehr zu quälen. Er ekelt 
sich bestimmt davor und macht seinen 
Zustand womöglich noch schlimmer, 
Raten Sie ihm zu 

eLasFrueStae 


der natürlichen, wohlschmeckenden 
Fruchtpaste. Garantiert gififrei, aus 
Früchten und Pflanzen, von unbedingt 
zuverlässiger Wirkung auch bei starker 
Verstopfung. Keine Gewöhnung! Ein 
Genuß für den Gaumen, daher so 
beliebt! 


Und wenn Sie es zufällig auch nöti 
haben, probieren Sie selbst mal. 
Dann haben Sie durch 


Fin fee 


JEDEN MORGEN OPTIMISMUS 


elaefrueStae zur Darmreini 

1 Orig.-Packg. für ca. 1 Monat reich. RM 1.00 

½ Orig. Pk g. v2 2. RM 0.60 

Empfehlenswert b 

else rde Ste Würmfeind ” eher 

ält den Darm wurmfreil 

1 Orig.-Packg. RM 1.20, ½ Orig.-Packg. RM 0.70 

Erhältlichin Apotheken und Drogerien 


Bei Nichterfolg Geld zurück! 


se 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 275 


Aus Oberſehleſten und Schleſten 


Re ſtädtiſchen Negiebetriebe Urteil im Toſter 
ſind aufzuheben! 


Schwere Schädigung der Privatwirtſchaft durch die Gemeinden 


Deutſchnationale Volkspartei und Deutſche 
Volkspartei haben im Preußiſchen Land- 
tag einen gemeinſamen Urantrag eingebracht, 
in dem darauf hingewieſen wird, daß die preußi⸗ 
ſchen Städte, Gemeinden und Gemeindever 
bände, ſowie die öffentlichen Körperſchaften in 
verſtärktem Maße dazu neigen, der Privatwirt⸗ 
ſchaft dadurch Aufträge zu entziehen, in dem ſie 
Arbeiten jeder Art im Eigenbetriebe ausführen. 
Mittel, die zur Belebung der Wirtſchaft zur Ver- 
fügung geſtellt werden, werden praktiſch nicht zur 
Belebung der Privatwirtſchaft verwandt, ſondern 


Zur Verhaftung von 
Oberbergwerksdirektor Dr. Ebeling 
Kattowitz, 3. Oktober 


Zu der Feſtnahme des Fürſtlich Pleſſiſchen 
Oberbergwerksdirektors Dr. Ebeling, der in 
dieſen Tagen die Nachfolgeſchaft des General- 
direktors Dr Piſtorius übernommen hat, erfah- 
ren wir, daß die Verhaftung im Zuſammenhang 
mit Vorgängen bei der Oswag in Ober Laziſk 
ſtehen ſoll. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt 
geworden. Nach Anſicht der Pleſſer Verwaltung 
wird die Unterſuchung zweifelsfrei ergeben, daß 
die von den polniſchen Behörden erhobenen Vor⸗ 
würfe unbegründet ſind. 


verſchwinden im Eigenbetriebe. Darüber 
hinaus machen die Regiebetriebe dem Hand- 
werk und dem Mittelſtande auf faſt allen Gebieten 
eine Konkurrenz, die um ſo unerträglicher iſt, als 
etwaige Fehlbeträge aus den Steuermitteln der 
Konkurrenten gedeckt werden. Das Staatsmini⸗ 
j ſterium wird erſucht, 


die nachgeordneten Behörden angs 
drücklich anzuweiſen, alle Ar. 
beiten, die fih zur Vergabe eignen, im 
Wege der Submiſſion an die 
Privatwirtſchaft zu vergeben 


und bei Ausführung von Arbeiten irgendwelcher 
Art im Eigenbetriebe vorher die Genehmigung 
des Staatsminiſteriums einzuholen unter genauer 
Begründung, weshalb eine Ausführung im 
Eigenbetriebe der Vergabe vorgezogen wird. 
Zuſchüſſe aus Staatsmitteln für die 
Arbeitsbeſchaffung ſollen grundsätzlich 
davon abhängig gemacht werden, daß eine 
Vergabe an die Privatwirtſchaft erfolgt 


Kunſt und Hiſſonſchaft 
„Götz von Berlichingen“ 


Im Stadttheater Beuthen 


Wie unheimlich heutig iſt uns Heutigen dies 
Drama des Ritters mit der eiſernen Hand! Recht 
und Freiheit und Reich und die Ratten, die ſchar⸗ 
ren und nach Aemtern und Macht wühlen — und 
niemand achtet der Wölfe und oudje, die auf der 
Lauer liegen an den Grenzen des Reiches ... 

Die ufführung war gedacht als Goethe- 
Ehrung. Pietät iſt eine ſchöne Sache, aber 
Anpaſſung an das Theatergefühl der Gegenwart 
durch ſchärfere Streichung und damit Heraus- 
arbeitung des kampfglühenden Kerns würde der 
Aufgabe doch wohl noch beſſer gerecht werden. Es 
iſt ſchade um die unendliche Mühe dieſer Ein⸗ 
tudierung, wenn Länge und Längen die Begeiſte⸗ 
rung eines vollbeſetzten, feſtlich geſtimmten Gau- 
ſes zu einem Achtungserfolg herabdämpfen. Eigent⸗ 
liche Maſſenſzenen hatten Bartelmus' Regie 
unter Berückſichtigung der Bühnenverhältniſſe 
Hug vermieden, doch hätten die angedeuteten 
Bauern- und Gefechtsſzenen eine etwas einheit⸗ 
lichere Leitung vertragen. 

Der Erfolg des Abends gehört im Rahmen des 
54 bene Perſonenzettels zwei neuen Kräften 


Eva K 
Eric während Margarete Barowſka die 


Leben erfüllte. Im übri i 
u igen umkreiſten das ges 
ſamte Schauſpiel⸗Perſonak die Sterne dieses 


oder in Zukunft grundſätzlich ſolchen Städ- 
ten, Gemeinden und Gemeindeverbänden und 
ſonſtigen öffentlich - rechtlichen Körperſchaften nicht 
mehr gewährt werden, die ohne Notwendigkeit 
Regiebetriebe mit Ausnahme der öffent- 
lichen Verſorgungsbetriebe ſchaffen oder führen. 

Gleichzeitig haben die Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei an das Staatsminiſterium eine 
kleine Anfrage gerichtet, in der feſtgeſtellt wird, 
daß in den preußiſchen Städten, Gemeinden und 
Gemeindeverbänden in ſtändig ſteigendem Maße 
Tauſende von Wohlfahrtsempfängern als Für⸗ 
ſorgearbeiter im Eigenbetriebe beſchäftigt werden. 
Ganz beſonders ſind die weſtlichen Induſtrie⸗ 
ſtädte dazu übergegangen, den ſtädtiſchen Wohl⸗ 
fahrtsetat dadurch zu entlaſten, daß fie die Für- 
ſorgearbeiter im Eigenbetriebe bei Arbeiten be- 
ſchäftigen, deren Ausführung ſonſt der Pri- 
vatwirtſchaft zufiel. 
Fällen verſucht, auf dieſe Weiſe die Ueberführung 
der Unterſtützungsempfänger auf die ſtaatliche 
Arbeitsloſenverſicherung zu ermöglichen. 

Dadurch entſtehen der Allgemeinheit ganz 
erhebliche Nachteile. 


In den meiſten Fällen wird bei ſolchen 

Arbeiten weder Rückſicht genommen auf 

die Leiſtung noch auf den Wert der Ars. 

beit, ſo daß eine ſtarke Verſchwendung 

von Steuermitteln lediglich im Intereſſe 

eine Laſtenverſchiebung zwiſchen Kom⸗ 
mune und Reich beſteht. 


Da es fih ferner im weſentlichen um Bau ⸗ 
arbeiten handelt, werden die baugewerblichen 
Betriebe und die baugewerblichen Arbeiter aufs 
ſchwerſte geſchädigt. Dem ohnehin vollkommen 
darniederliegenden Baumarkt werden einerſeits 
durch die Regieausführung, andererſeits durch 
die Verwendung berufsfremder Arbeiter die ge- 
ringen Arbeits möglichkeiten genom⸗ 

rue | 2 ee eren ii E ig 


im ia ae Boa» ARE i ob es 
bereit iſt, darauf hinzuwirken, dieſen unhaltbaren 
Zuſtand zu unterbinden und zu veranlaſſen, daß 
von den Städten, Gemeinden und Gemeindever⸗ 
bänden die auszuführenden Arbeiten wieder dem 
freien Baumarkt zugeführt werden, und ob es die 
organische Umgeſtaltung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſo fördern will, daß die Verteilung der 
Wohlfahrtslaſten neu geregelt wird und die Aus⸗ 
wüchſe der vorſtehend geſchilderten Art unmöglich 
gemacht werden. 


N. 5 


Abends, als die ve 95 und Korngiebel alles 
andere weit überſtrahlten. Nennen wir noch mit 
Anerkennung Herbert Albes' Lerſe und Guſtav 
Schotts Georg. (Hans Hübners Franz und 
Albert Beßlers Sickingen erſchienen uns zu 
farblos.) 


In der Folge der auf Raum und Farbenwir⸗ 
kung binzielenden großen und ſtreng gehaltenen 
Bühnenbilder Haindls war Weislingens 
Sterbezimmer eine ganz einmalige Leiſtung. 

88. 


* 
Ueber die — bg im Stadttheater 
Gleiwitz ſchreibt unſerer F. A.-Kritiker: 

Als Geſamtbild war die Bühne ſtets von aus“ 
ezeichneter Wirkung, monumental Götzens Burg. 
rib Hofbauer als Götz, betont von 

menſchlichen Seite verkörpert und darum nicht 
mit allzu robuſter Wucht geſpielt, hatte Höhe 
punkte der Darſtellung ſchon in den erſten Szenen 
und wuchs mit der Dynamik der Aufführung. Pracht⸗ 
voll Hans Korngiebel als Weislingen, De- 
ſonders en in den klangvoll lyriſchen Szenen 
mit Adelheid von Walldorf, deren ſchillernder Cha- 
rakter von Anne Marion mit hohem Können 
eſtaltet wurde, und in der Todesſzene von Weis- 
ingen, die Korngiebel, unter Ausſchöpfung aller 
Geſtaltungsfraft, zu einer ſchlechthin vollendeten 
Leiſtung emporführte Albert Beß ler war als 
Franz von Sickingen weniger eindrucksvoll wie in 
der Rolle des Kaiſers und als Rächer der Feme. 
Guſtav Schott ſpielte mit Energie und Begeifte- 
rung den Georg, Hans Hübner mit über- 
ſchäumendem Temperament den Franz. Dank Fritz 
Hartwigs Naturell wurden der Abt von Fulda, 
der Kaiſerliche Rat und der Kaufmann zwar herz⸗ 
lich belachte, aber nicht ſtilgerechte Parodien. 
Empfindſam und zart Eva Kühne, rie 
Margarete Barowſka in der Rolle der Clija- 
beth. Anhaltender, ſtarker Beifall dankte den 
Darſtellern und ihrem Regiſſeur Bartelmus. 


Paul Frank: Grand Hotel 
Luſtſpielauftakt im Stadttheater Beuthen 


Kurz vor Schluß der vorjährigen Theater- 
ſaiſon ſtartete noch unter Hanns Kurths Regie 
der luſtige Dreiakter, deſſen zeitgemäßer und 
iam Stoff inzwiſchen auch in filmiſcher 
Wiedergeburt als „Eine Nacht im Grand- Hotel“ 
zur Darbietung gelangte. Und jetzt löſt Herbert 


der 


Es wird in vielen I 


findung werde beeinfluſſen 
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4. Oktober 1832 


Landfriedensbruchsprozeß 


Hohe Zuchthaus⸗ und Gefängnisſtrafen 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 3. Oktober. 

Montag mittag verkündete Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Herrmann im Gleiwitzer Sonder- 
gericht das Urteil gegen die der ſchweren 
Körperverletzung und des Landfriedens⸗ 
bruchs beſchuldigten ſieben Angeklagten aus 
Toſt. Es erhielten: Neumann zwei Jahre und 
einen Monat Zuchthaus, Rzepka zwei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt, Bohn⸗ 
dorf zwei Jahre Gefängnis, Mikoſch ein 
Jahr ſieben Monate Gefängnis, Wolff fünf 
Monate Gefängnis und Golla ſechs Monate 
Gefängnis. Mainka wurde freigeſprochen. 

Vor der Urteilsbegründung wies Landgerichts⸗ 
direktor Dr Herrmann auf den in der hieſigen 
nationalſozialiſtiſchen Zeitung in der 
Form einer Warnung an das Gericht bekannt⸗ 
gegebenen Appell hin, in dem vor ſcharfen 
rteilen gegen Nationalſozialiſten ge⸗ 
warnt wurde. Landgerichtsdirektor Dr Herr- 
mann erklärte, daß ſich kein deutſches Gericht 
gegenüber derartigen Drohungen in der Urteils- 
laſſen. Wie weit 
dieſer Artikel eine ſtrafbare Handlung darſtelle, 
werde die Staatsanwaltſchaft prüfen. Das Ge⸗ 
richt hat es als erwieſen angejehen, daß die An- 
geklagten, mit Ausnahme von Mainka, 


‚id am ſchweren Landfriedensbruch beteiligt 


haben. Neumann, Bohndorf und Rzepka wurden 
als die Rädels führer bezeichnet, und es war 
auch erwieſen, daß ſie Langſch geſchlagen 
haben. Bohndorf ſei als der Führer des 
Trupps zu bezeichnen. Bei Wolff und Golla 
ſei nicht erwieſen, daß ſie Gewalttätigkeiten be⸗ 
gangen haben, ſie hätten aber bewußt und gewollt, 
fih in der Gruppe aufgehalten. die ſich zuſammen⸗ 
gerottet hatte, um Gewalttätigkeiten zu begehen. 
Sie feien daher wegen ſchweren Landfriedens⸗ 
bruchs zu beſtrafen. Für die Höhe der Strafe ſei 
die Verordnung des Reichspräſidenten vom 
14. Juni zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen maßgebend geweſen. Bei Rzepka habe 
das Gericht die Aberkennung der bür- 
gerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen, weil 
gerade von feiner Seite der Ueberfall mit beſon⸗ 
derer Roheit und Feigheit ausgeführt worden 
ſei. Er und Neumann ſeien überdies einſchlägig 
vorbeſtraft. Den verſchärften $ 224, der Körper⸗ 
verletzung beſonders ſchwer beſtraft, wenn fie datt- 
ernde Schädigungen zur Folge hatte, hat das Ge⸗ 
richt nicht zur Anwendung gebracht, weil 
Langſch eine p chroniſche Lähmung nicht erlit⸗ 
ten hat und die noch vorhandenen Lähmungs⸗ 
erſcheinungen ſich nach Ausſage der Sachverſtän⸗ 
digen wieder geben werden. Wolff und 
Golla wurden aus der Haft entlaſſen. 


Kind aus brennendem Hauſe gerettet 
Menſchenleben durch Brandſtiftung in Gefahr 


Oppeln 3. Oktober. 

In der Nacht zum Montag waren in der 
näheren Umgebung von Oppeln zwei Groß. 
brände zu verzeichnen. Zunächſt brannte gegen 
22 Uhr in der Kolonie Birkowitz das Por- 
wobhlſche Anweſen nieder; auch die anſchließenden 
Stallungen wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Mit größter Mühe gelang es den Feuer⸗ 
wehrleuten, ein Kind aus dem brennenden 
Hauſe noch heil zu bergen. Die Bewohner 
des Hauſes befanden fih gerade auf einem Ver. 
gnügen. Gegen 2 Uhr früh kam aus Bowallno 
Feueralarm, wo das Anweſen eines Kaufmanns 
auch von den Flammen verzehrt wurde. In bei. 
den Fällen ſcheint Brandſtiftung vorzu⸗ 
liegen. 


Albes als Spielleiter den prolongierten Wech- 
. des Oberſchleſiſchen Landestheaters ein, über 
eſſen Gegenwert das heiter bewegte Publikum in 
der Beuthener kalen A en am Sonn- 
tag dankbar quittierte. In dieſem liebenswürdigen 
Spiel iſt alles ſo treffſicher auf das Zwerchfell ab⸗ 
gezielt, daß auch ein nach langer Sommerpauſe 
ein wenig „rampenſcheues“ Enſemble ſich im Fluſſe 
der pointengewürzten Handlung zu gelöitem 
Schwunge fortgeriſſen fühlte. In der männlichen 
Hauptrolle des Ebner ſtellte fih Herbert Beß⸗ 
er vor, eine jugendlich ſchlanke Erſcheinung von 
offener Gradlinigkeit, der allerdings in Stimme 
und Haltung zuweilen über die Anſprüche ſeiner 
Rolle hinaus „befangen“ wirkte. Er ſollte ſich 
angeſichts der oft zu faſt dramatiſcher Höhe ge⸗ 
7 Situationskomik nicht ausſchließlich als 
„Objekt“ fühlen und — Ehrgeiz darein ſetzen, 
die darſtelleriſche Führung nicht unbeſchränkt in 
den Händen ſeiner reizvollen Partnerin Florence 
erner zu belaſſen. In ihrer „Glay“ offen ⸗ 
barte ſie ſich als eine jugendliche Liebhaberin von 
Charme und Temperament, die die zahlreichen 
delikaten Nuancen ihrer Rolle trefflich auszu⸗ 
werten wußte, — ein Typ, in dem fih lebens⸗ 
genießeriſche Routine und ri Wärme zu 
einer glücklichen Miſchung gefunden haben! Her⸗ 
bert Al bes als dritter im ſchickſalhaften Bunde 
gab ſich als leicht vertrottelter Freund Rohr, ohne 
allerdings durch dieſe Schattierung zur künſtleri⸗ 
chen Harmonie des Trios allzu eniſcheidend heis 
zutragen: Etwas weniger Ausgelaſſenheit wäre 
hier vielleicht ein Mehr! Unbedingt ſympathiſch 
wirkte Fritz Rauſchert in feiner Rolle als 
e Achaz; ſeine ruhige Gemeſſenheit rief 
angenehme Kontraſte hervor und läßt auf einen 
Charakterſpieler von Graden ſchließen. Fritz 
Hartwig, von lebhaftem Beifall auf offener 
Szene begrüßt, kam als feudaler Geldariſtokrat 
Laubenheimer nur in beſcheidenem Ausmaße zur 
Entfaltung ſeiner urwüchſigen komiſchen Be⸗ 
gabung, und auch Alois Herrmann blieb als 
Wucherer Lorbeer einigermaßen farblos. Lobend 
zu erwähnen iſt Guſtav Schott, der durch ſeine 
kavaliermäßige Sicherheit und betonte Zurück⸗ 
haltung als Oberkellner über den Rang eines 
Chargenſpielers hinauswuchs. ke. 


Die erſte Rate für die Platzmiete des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters iſt bis Mittwoch, il 98 
tober, an der Theaterkaſſe zu entrichten. 


Ya) 


Hindenburgs 
| Geburtstagsgabe 


Wie alljährlich ſeit fünf Jahren, hat der 
Reichspräſident auch an ſeinem diesjährigen Ges 
burtstag zahlreichen ſchwer notleidenden Kriegs⸗ 


beſchäbigten, Kriegerhinterbliebe 


nen und Veteranen eine Freude bereitet. 
3000 Angehörigen dieſer Perſonenkreiſe ließ er je 
150 RM aus der Hindenburgſpende auszahlen. 
Damit ſteigt die bisherige Unterſtützungsleiſtung 
der Hindenburgſpende auf faſt 6 Millionen RM. 


Selbstvertrauen und Hoffnung ~ 
unser Kapital. Nur starke Nerven 
schützen es. Darum: Kaffee Hag. 


„der Vogelhändler“ 


Eröffnungsvorſtellung im Stadttheater 
Hindenburg 


Der Eröffnungsvorſtellung des Landestheaters 


mit „Figaros Hochzeit“ ging am Sonntag nad- 
mittag als leichtes Vorpoſtengefecht die Operette 
„Der Vogelhändler“ voran. Diele volks- 
tümliche Operette begeiſtert das Publikum 
durch ihre ſchönen Melodien. Herma Frolda⸗ 
Naſch war der Stern des Abends, eine ganz aus 
gezeichnete Soubrette, deren Ausdruck lebhaft an 
Trude Berliner erinnert: ſie hat dasſelbe reizende, 
freche Geſichtl. Adele Fiſcher iſt ſtimmlich weit 
mehr als „nur“ eine Operettenſängerin und auch 
im Spiel ſympathiſch. Lotte Ebert in komiſcher 
Rolle verfügt über einen Alt von ſeltener Pracht 
und Fülle. Den Vogelhändler gab Emil Ehlers 
mit Humor und Beweglichkeit; ſeiner Stimme 
fehlte noch eine gewiſſe Wärme. Herbert Anders 
vermochte noch nicht — trotz einwandfreier Dar⸗ 
ſtellung — beſonderes Intereſſe zu erwecken. Theo 
Knapp führte die Regie, er durchtränkte die ganze 
Handlung mit ſeinem reichen, herzlichen Humor, 
mit deſſen Hilfe es ihm beſtimmt gelingen wird, 
die alten und neuen Kräfte der Operette zu ein⸗ 
heitlicher Leiſtung zuſammenzuſpannen. 

Das Publikum hat ſich ausgezeichnet unters 
halten. Es hat reichen Beifall geſpendet, der 
nicht zuletzt auch Werner Albrecht, dem muſikali⸗ 
ſchen Leiter, galt. F. B. 


Hans Grimm „Volk ohne Raum“ (Albert 
5 Müller Verlag) erſcheint ſoeben in 
4. Auflage der Volksausgabe. Geſamtauflage 
265 000 Exemplare. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
Beuthen die Operette „Der Vogelhändler“. 
„Adam“ ſingt der neue Tenorbuffo v. Ehlers. In 
Hindenburg heute „Götz von Berlichingen“. 

en in Beuthen 1. eee mit dem 
uftfpiel „Freie Bahn dem Tüchtigen“. — Die Glei⸗ 
witzer Platzmiete bringt als erſte Abonnementsvor⸗ 
ſtellung „Die Hochzeit des Figaro“. 

Werbeabend des 1 Landestheaters im 
Gleiwitzer Sender. Am Mittwoch findet vom Gleiwitzer 
Sender aus eine Theaterwerbeſtunde ſtatt, in 
der das Orcheſter des Landestheaters ſowie Soliſten der 


k.] Oper, Operette und des 3 aa mitwirken. Die 


Veranſtaltung beginnt um 17 Uhr. 


2 aas 


Ten? 


7 


FA a A 


Geſchichte und fei auf mangelhafte Geographie 


F Medilamentenhandlung als 


Die erwerbsloſen Angeſtellten von : 
96. gegen Doppelverdienertum Vorwand für Raufeifticlehungen 


Beuthen, 3. Oktober ein reger „Damenbetrieb“ 
Beuthen, 3. Oktober ſtellter die Grenzſtädte aufſucht. Klage D r u ; 
ar 2 = 3 : ; Der „Kaufmann“ Hubert Pollack, der in ; f 

C / / . 
e 1 E A: r Ear ei älter er werbl 22 Angeſt ten di wohl flationszeit in Beuthen mit feinen Örobgrän-| als ws a ihn vorging, einen Brief an den 
ſchleſten, Si Oppeln, hielt am Sonntag in Pers nach Lage des Wiriſchaftsmarkies mie mehr in pan beds uin, bem ate alice Role ſpielte Poli elbenmten, in dem er ihn des Meineides 
then eine Tagung ab und beriet eingehend 35 $ obnktio 4 irtſchaftsmar * zn, in handels eine nicht gerade rühmliche Rolle fpielte| und 1 Beſtech un bezichtigte. Durch die 
über die Maßnahmen, die notwendig find, um das zer Prodis on prozeß eingereiht werden können. und dann, als ihm der Boden zu heiß wurde, no te: a bei . h d 
Elend in den Kreijen der erwerbsloſen Ange-| Die oberſchleſiſchen Kommunen, insbeſondere die ganzen Verhältniſſe trat bei ihm naturgemäß ein 


0 $ : = ondere die] rechtzeitig fliehen konnte, wurde jetzt na A A i 
tellten zu lindern. Von der Reichsregierung] Wohlfahrtsämter wurden um Verſtändnis für pi Fh raſcher wirtſchaftlicher Verfall ein und 
5 Welang, daß fie unver üalich die o hohe das traurige Los der Erwerbsloſen erſucht. vielen Jahren von der Polizei feitgenommen 


wurde t, daß ſie u A A. Er hatte es zweimal verſtanden, ſowohl in Beu-| der Gerichtsvollzieher war häufiger Gaſt, was P. 
Schlüſſelzahl für die Einſtellung von Verſor⸗ Scharf fritifiert wurde das von den Behörden then wie ſpäter nach feiner Wiederergreifung in veranlaßte, in einem Schreiben zu behaupten, der 
gungs- bezw. Militäranwärtern zugunſten der noch immer nicht mit genügender Energie be- i i 


r l karienwerder, auf raffinierte Weiſe bei der Gerichtsvollzieher habe im Zuſtand des Brenn⸗ 
erwerbsloſen 2 1 Be kämpfte Doppelverdienertum und die Be-|Ueberführung zu entfliehen. Geinerzeit| ſpiritusrauſches bei ihm dienſtliche Handlungen 
Ungeftellten der leich Mos fab bei Einstellungen ſchäftiung der nichtbedürftigen weib hatte er in einem N der Großen Blott⸗] vorgenommen. Erſt jetzt konnte P. wegen vere 
. 3 bei den Kriegsbeſchä⸗ lichen Angeſtellten. Die Tagung fand ihren 5 EI üben e genen EL leumderiſcher Beleidigung zur Verantwortung ges 
digten. Dieſes Verlangen ſtützt ſich insbeſon⸗ Niederſchlag in einer Entschließung an die Reihs- lichen A nichts zu Arm hatte es ehre zogen werden, während er noch wegen einer ganzen 
dere darauf, daß in letzter Zeit eine große Anzahl] regierung, den Reichspräſidenten und den Dber- Seine Mitt fomenter Tebten: ſich ; è Reihe von Rauſchgift⸗ und Medikamentenſchie⸗ 
oſtoberſchleſiſcher erwerbslos gewordener Ange präſidenten. eine Mittelsmänner legten ſich zum großen bungen feiner Verurteilung entgegenſieht. Das 


Hindenburg⸗Geburtstagsfeier in Karf 


bei der Nacht ſoll fih, wie ein inzwiſchen ver⸗] Gericht ließ noch einmal Gnade vor Recht 
ſtorbener Polizeibeamter ſeinerzeit amtlich be⸗ ergehen und erkannte auf eine Gefängnis“ 

(Eigener Bericht) 
Karf, 3. Oktober. Schmidt fuhr dann fort: „Wer hat wohl die Nöte 


kundet hatte, in den Geſchäftsräumen ftrafe von 2 Monaten und 2 Wochen. 
Die Bürger von Karf feierten am Sonntag der Zeit tiefer empfunden, und wer hat ſich ihnen 


mit beſonderer Anteilnahme den Geburtstag des deshalb wogl mit größerem Ernſt, mit größerer 


gemeinden, beſonders Schombe ge 
Bent 6 d Kreis Nebenſtellen beſtehen in i 1 
wi 
Generalfeldmarſchalls und Reichspräſidenten Gewiſſenhaftigkeit, mit mehr Hingabe gewidmet 


» Hohes Alter. Die Händlerin Frau Roſalie] Karf, Miechowitz und Rokittnitz. Na 
Dresdner, Kaſernenſtraße 25, feiert am heu- ten Geſchäftsbericht betrugen die Guthaben 
von Hindenburg. Der Kriegerverein unter als unfer Generalfeldmarſchall? Wir wollen als 
in: des 1. Vorſitzenden, Bergverwalters Krieger nicht vergeſſen, daß 


tigen Tage ihren 79. Geburtstag. — Frau Sil- 10 350 000 Mark, die Rücklagen 605 000 Mark. 
helmine Berndt, Goſſtraße 9, begeht am Mitt- Neben der wichtigſten Aufgabe einer Sparkaſſe, 
Schmidt, hatte an dieſem Tage wie faſt immer } i 
4 Feiern in Karf, die Führung über⸗ Hindenburg dem deutſchen Volke durch ſein 


woch ihren 85. Geburtstag. der Gewährung von Hypothekendarlehen, befaßt 
„ Abrahamsfeſt. Am heutigen Dienstag voll- ſich die Sparkaſſe auch mit dem Kontokorrent - und 
endet Malermeiſter Alfred Ri 0 ter, Freiheits-] Wechſelkreditgeſchäft. An Hypotheken hat ſie etwa 
nommen. Der Deutſche Abend im Saale Vorbild den Glauben an ſich ſelbſt 
des „Tivoli“ war von 850 Perſonen beſucht. Es] und ſeine Zukuft wiedergegeben und daß er 
wurde eine Geburtstagsfeier, wie ſie in dieſem in der Welt die Achtung vor dem deutſchen 


ſtraße 31, ſein 50. Lebensjahr. 4% Millionen Mark ausgeliehen. $ 
„ Silberhochzeit. Am 7. Oktober feiert der * Das Beuthener Muſeum im Dienſte der 
Rahmen nur aus der Vorkriegszeit bekannt iſt, 5 
mit Teilnahme vieler anderer Vereine, des Stahl- Namen wiederhergeſtellt hat. 


Malermeiſter Fritz Teſche, Paul⸗Keller⸗Straße Forſchung. Die Erſcheinung, daß in ebieten, 
helms, des Männergeſangvereins, des Turnder- | Hindenburg will nicht herrſchen, er will feinem 


Nr. 6 wohnhaft, mit feiner Gattin das Feſt der in denen die Fieber mücken (Anophelis) 

Silberhochzeit. häufig, auftraten, Malaria⸗Erkrankun⸗ 
„ Hufbeſchlagprüfung. Unter dem BE m ge e Eon, gr ene 

i anitä m i mô- ; . egi 8. und Veterinärrates Dr. Bro ung geführt, daß es ö nopheles⸗Arten 

dee e ee Mar enaff 1 in Volte dienen und helfen; deshalb hat fiğ der hr ſteallich anerkannten Hufbeſchlaglehranſtalt | verſchiedene Raſſen gäbe ſolche, die Ueberträger, 

feſtlich geſchnückten Saal, in dem das große blu⸗ treue Diener und Soldat dreier Könige und Ratibor fand die Prüfung ftatt. Es beſtanden: und ſolche, die nicht Ueberträger der Malaria 

menumflorte Hindenburg ⸗Bild prangte, Kaiſer zur Verfügung geſtellt und opfert ſeine[ Max Wybranczik aus Kranowitz, Kreis Ra- | wären, Obgleich die Tiere ſelbſt nicht unter. 

mit ſchönen Geſangsvorträgen, mit einem unter lebten Kräfte dem Dienſte am deutſchen 

der Regie von Grubenſteiger Fritz Wolf äußert] Volke. Wir haben durch den ſchweren Krieg 

anſprechend gelungenen Theaterſtück und mit viel verloren. Aber eines iſt uns geblieben 


ibor: ann Prims, Reichenſtein, Nieder⸗[ſcheidbar ſind, liegen die Merkmale der, Naf- 
ee e. W aniek. Kieferſtädtel: Emil] fen in den verſchieden geformten und gefärbten 

i i ilient durch Hindenburg, das Vaterland. Hinden: 

einem groben Damilientanaadend am burg übernahm die ſchwere Würde bes Amtes 


Feſſer, Hoyerswerda, Ober-Lauſitz. Eiern. In den letzten Jahren ſind umfangreiche 
i „Verlegung der Kreisſparkaſſe. Die Kreis Verſuche zu dem Raſſenproblem der Anopheles 
f 5 ei i äſidenten aus Liebe und Pflicht⸗ 
Im Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand die eines Reichspräſi 
Free des 1. Vorſitzenden, Bergverwalters pi gegen fein Vaterland, um dem Gebot der 


Betrieb in den neuen Mietsräumen des bisheri- den Forſchern Miſſiroli, Hackett und 
en Hindenburgs an das deutſche Volk, fo- 


„Bankhauſes Schweitzer, Freund & Co. Martini, letzterer vom Inſtitut für Schiffs- 
gebung Seiler. gran Ae e er = 1 fe Mater bet dees Arbe tert, . . 
über die verehrte Perſönlichkeit des Generalfeld- | weit fie zn fi x ie Kreiskommunalkaſſe, bon der a ii an 
i A 75 A perſönlichen Charakter tragen, kehrt der oberſchleſiſche Malariamücken für Zuchtverſuche 
on ln Sehen a Beine 8 Preite; 
Schmidt ging davon aus, daß die A Vaterland — Pflicht — Einigkeit 


nunmehr gänzlich losgetrennt iſt, verbleibt noch an das Hamburger Inſtitut lieferte. Aus Anlaß 

der Zuchtergebniſſe hat Prof. Martini dem 
lich hohes Gnadengeſchenk Gottes iit. Keines der] wieder. In tiefer E rfurcht ſchauen wir auf zu 
amtierenden Staatsoberhäupter der Welt reiche | dieſem honkia n Mann und gi ret, zu 


im Kreishauſe. Die n e 
kaſſe wechſelt damit zum zweiten Male ihre ienſt⸗ Beuthener Muſeum einen Befund abgeſtat. 
an der Kloſterſtraße untergebracht und ſiedelte[tet, um die Fundſtätten der Anopheles ſelbſt 

i ichtete 
an die Zahl der Lebensjahre Hindenburgs heran. den markantenſten Großen der Nation gehört. 
Man dürfe heute fagen, ohne der Ueberheblichkeit[ Wir find ſtolz darauf, daß er unſer, ein Krieger 


räume. Bis 1899 war ſie im alten Stadthauſe 
dann in das nen errichtete Kreishaus über. Die zu beſichtigen. Ah, 
ſtändig fortſchreitende Enfwicklung der Kaſſe er“ * Unfinniges Gerücht. In unferer Staters 
ichtigt zu werden, da . ift.. Seinen Ruhm und feine Größe kann nichts 
e b verkleinern. Senn Charakter wurzelt in den 


ab nach nüchterner, fachlicher Beurteilung die] hält fich lebhaft das Gerücht, daß zwei Fin 

Notwendigkeit einer Raumerweiterung.] der in der Lindenſtraße an Lepra 0 erkrankt 
Hindenburg die geachtetſte und bekannteſte urdeutſchen Idealen. Möge Gott in Gnaden ihn 
Perſönlichkeit der Welt iſt. noch lange zum Segen des deutſchen Volkes er- 


Das Kreisbauamt hatte bereits den Entwurf eines | und in aller Heimlichkeit wegen der Gefährlich⸗ 
halten. ir aber, die wir uns ihm als dem 


Anbaues an das Kreishaus an ber Freis ? 

beitsſtraße gefentigt, deſſen Verwirklichung einen „„.Oelunderfsltung der Kinder. 14 un g follen an bee 
n Ehrfurcht beugen fih die Menſchen vor diefem | Ehrenpräfidenten unſeres Reichskriegerbundes 
anne weltgeſchichtlicher Taten. Darum „Kyffhäuſer“ noch ganz beſonders verbunden fih- 


Koſtenaufwand von 350 000 Mark erfordert hätte. ve I ke fehlen laſſen. 2 be wiſßenſhafzligen Gm 
wollen wir als Deutſche ſtolz und dankbar len, er iſt der beſte Kamerad in unſexen 
fein, daß uns ein Hindenburg geſchenkt ward, Reihen, wir wollen ihm das Gelöbnis alter 


Die Mittel waren vom Kreistage bereits Dewil- | ten über den Wert der Vitamine find ein großer 
pisat und berufen zu einer Beit, da das Soldatentreue heute feierlich erneuern. Mit 


ſparkaſſe eröffnete am Montag früh ihren maculipennis angeſtellt worden, und zwar von 
chm i dt, der mit feinen treffenden Worten utſchen Einigkeit zu dienen. In allen Kund- 


t Rn deb nd. j ; je Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere Wochen lang 
neuen Verwaltungsgebäude zu errichten. Die Scotts Emulſion geben, weil ſie hierdurch das 


Verhältniſſe nötigten aber, auf das Angebot der | Kind widerſtandsfähig macht 2 

h A r p gegen Anftedungs- 
Ermietung der Räume am Katfer-Franz-Iofepd- | gefahr, wie Erläktung, Grippe und dem Kinde — 
Platz einzugehen. Man kam damit den Land-! volle Nährmittel in leichler Weiſe zuführt. 


ligt. Da ließ die Zuſpitzung der Kreditverhält⸗ . für die Ernährung und das Wachstum des 
aterland in größter Gefahr war, einem Hoch auf den Jubilar ſchloß er feine Rede. 


niſſe im Juli 1931 Bedenken aufkommen. Sehr] Kindes ſowie für die Behandlung der rachitiſchen und 
bald folgte auch das ausdrückliche Verbot, keine] krofulöſen Kinder von ganz beſonderer Bedeutung. 
wiedergeſchenkt, als das Reich im artei⸗] Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das. 
kampf zu zerbrechen drohte. Bergverwalter] Deutſchlandlied ein. 


und im Ausland gut bekannt, 1907 als „Mozart⸗ 
Orcheſter“ gegründet — 1908 in Blüthner-Orche · 
ſter, 1922 im Berliner . umbe« 
nannt — hatte es jo bedeutende Muſiker wie Pro 
feſſor Panzner, EEE ted, Profeſſor von 
Hauſegger, Selmar Meyrowitz, Camille 
Hildebrand, Emil Bohnke und feit 1929 
Generalmuſikdirektor Dr Kunwald zu Leitern, 
Wiederholt wurden Gaſtkonzerte i m Reich 
gegeben, vielfach wurde das Orcheſter für offizielle 
Feiern und Empfänge herangezogen, 1 5 die Beete 
hoven⸗Abende von Weingartner, die Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpiele in Danzig, das Richard Strauß ⸗ 
Feſt in Oberſchleſien und die Hundertjahr⸗ 
feier der Stadt Zoppot 1923. Das Orcheſter unter« 
nahm auch weite Reijen im Dienſt deutſcher Kul- 
turpropaganda, ſo im Kriege an die Dit- 
front, durch Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien, 
1921 durch das deutſche Abſtimmungsgebiet des 
Korridors, und Oſtoberſchleſiens, ferner 
Fahrten nach Dänemark, Schweden und Serbien. 
Viele berühmte Dirigenten und Komponiſten kon⸗ 
zertierten mit dieſer Vereinigung, u. a. Nikiſch, 
Muck, Pfitzner, Buſoni, Schillings, Siegfried 
Ochs, Furtwängler, Klemperer und Scherchen. Be« 
ſonders dankenswert war, daß das Orcheſter zahl⸗ 
loje Volks und Jugendkonzerte bers 
anſtaltete, in der letzten Saiſon die „Gemeine 
nützigen Uraufführungskonzerte“ zur Förderung 
des zeitgenöſſiſchen Schaffens einrichtete und ſtets 
fir ohltätigkeitsaufführungen aller Art zur Ver⸗ 
ügung war. (Ein bleibendes Dokument ſeiner 
Tätigkeit ift der erſte Konzertfil m, in dem 
das Sinfonie⸗Orcheſter, beim Spiel der „Tella 
Ouvertüre“ von Roſſini, in Bild und Ton feſt⸗ 
gehalten ift.) Seit länger als einem Jahrzehnt 
ſtand das Orcheſter in einem ſehr ſchwierigen 
Exiſtenzkampf, der nur dadurch gemildert wurde, 
daß aus ſtädtiſchen Mitteln ein laufender 
Zuſchuß gezahlt wurde. Heute iſt es leider nicht 
mehr zu halten, weil Berlin nicht mehr in der 
Lage iſt, zwei große Orcheſter ausreichend zu fube 
ventionieren. Glücklicherweiſe ift für die 48 
Stamm⸗Mitglieder der 60 Mann ſtarken Vereini⸗ 
gung geſorgt; 23 Spieler werden in das Phil- 
harmoniſche Orcheſter übernommen, die übrigen, 
ſoweit ſie nicht anderweitig Engagements finden, 
penſioniert. Aber gleichwohl iſt dieſes neue Opfer 
der Zeitnöte ſehr zu bedauern, und ſicherlich wird 
man das Orcheſter noch oft vermiſſen. 
Dr. Arno Huth. 


feſſelnder Form gab Bürger die Geſchichte des bedingungen der Siedler auf die Stufe der Nad- 
Bauernlegens, des Aufſaugens des Bauern- barvölker drückt und dadurch eine Aſſimilierung 
tums durch Leute eigenen Standes. In den fawi- entſteht, die den deutſchen Volksboden mit frem⸗ 
ſchen Stämmen, bei denen in dem Augenblick, als den Elementen überflutet und die oſtdeutſche 
die aus der Sippe gewählten „Staroſten“ unter | Poſition ſchwer gefährdet. 
fih heiraten, alſo eine neue ſoziale Schicht bilden Mit dieien Ausführungen zeigte Erhard Bir- 
der Großgrundbeſitz entſteht, entwickelt fih | ger in knappen, aber weſentlichen Zügen die 
eine neue Agrarperfaſſung, in der das Bauern- hiſtoriſch⸗ſoziale und wirtſchaftliche Entwicklung 
legen nicht willkürlich, ſondern organiſch gewach- der deutſchen Oſtſiedlung auf und bewies ein- 
fen entſteht, als ein Prozeß aus einem natürlichen drucksvoll die Wichtigkeit der deutſchen O ft- 
Rechtszuſtand, geregelt durch Recht und Sitte. [iedlungsfrage, die nicht als Abflußventil 
Anders ſteht es um das Bauernlegen der aer- der weſtdeutſchen Uebervölkerung angeſehen und 
maniſchen Stämme. Die Bauern befreiun aq nicht durch kleinbäuerliche Beſiedlung, die leicht zu 
war die Haupturſache des Unter ⸗ſeiner ſozialen Seuche anwachſen könnte, gelöſt 
ganas des Klein bauerntums. Urſprüng- werden darf, Wenn auch aus feinen Gedanken ⸗ 
lich war fie anders gedacht: der Bauer folte kor- gängen ſtändig ain gewiſſer Peſſimismus ſprach, 
porativ erfaßt werden und als Landſtand auf- ſo war er notwendig, um die ſchwierige Lage der 
treten. Aber die Befreiung erfolgte unter bejtimm- [deutichen Oſtkoloniſation ohne jede Verſchönexung 
ten, abjolut unbäuerlichen Richtlinien. Die Wb- zu zeichnen und einem Angriff nach dieſer Seite 
hängigkeit des Kleinbauern vom Großgrundbeſitz durch klare Kenntnis der tatſächlichen Gegeben» 
wurde aufgehoben, da fie jedoch außer Gerichts- heiten die nötige Stoßkraft zu ermöglichen. 
und Steuer- auch Schutherrſchaft war, ſtand der] Den Tag beſchloß ein heiterer Lajenſpielgbend, 
Bauer in einer Zeit großer Umwälzungen hilf den die bewährte Heim aarten : Spielſchar 
los da, wurde rückſichtslos von Wucherern aus-] mit Molisres Komödie, „Der Geizige“, ausfüllte. 
gebeutet und mußte ſchließlich, um überhaupt leben Mit Verve und jugendlicher Begeiſterung führte 
zu können, fein Beſitztum verkaufen. Dieſe Um- der ungenannte Regiſſeur das Spiel auf einer 
e rang td 55 durch e Vers 9 geſchnackvoll ſtiliſierten Bühne durch und aab der 
Schichtenkampf, ſondern durch eine Verschiebung Aufführung durch geſchickte dramaturaſſche Ueber» 
auf der Baſis der bestehenden Rechtsverfaſſung. arbeitung einen elaſtiſchen Fluß, Unnötig zu 
510 per zeigt ſich N en, a jeder fagen, daß die vielerprobten Darſteller wieder ihr 
bäuerliche ee 92 . nn um Heſtes gaben. Die durchdachte Charakteriſtik des 
eine nana e benti ea re Tane aÍ- Titelhelden und die geſchulte Sanfte Sprachmelodie 
fung beainnen muß. Der Redner wies in dieſem feiner Tochter waren Glanzſtücke ſchauspieleriſchen 
Zuſammenhang auf eine für die Siedlungsfrage Könnens, für das ein überbolles Haus mit einem 
lebenswichtige Erſcheinung der Bodenreform Hin: | Beifallsſturm quittierte. Daß man im Rahmen 
Die Zwerabauern und das Kleinbauerntum können der Hochſchulwoche von dieſer trefflichen Schar ein 
nur in Anlehnung an den Großgxundbeſitz Werk eines Oberſchleſiers, das inhaltlich dem 
exiſtieren! Das Beſtehen der Reſtaüter iſt Charakter der Tagung nahe kommt, und für 
unbedingt nötig. weil fie Ausgleichſtellen find und Laienſpieler geſchrieben ift lich denke an das 
auf die Erhaltung dieſes Kleinbauerntums be- Eliſabeth⸗Drama des Gleiwitzers Hermann 
lebend wirken. Fal h, zu erleben wünſcht, fei hier nicht als Bor- 
Eine andere Art der ſozialen Veränderung wurf, ſondern als Anregung erwähnt. 
zeigte Bürger in der Aeriplitterung des bäuer⸗ JR Gerd Noglik, 
lichen Beſitzes durch das Aufteilen des Bodens 


unter die Erb uf. Dieſe Bodenzerſplitterung 
führte zur Pro fetarifierung des Bauern- Auflöſung des 3 ie⸗Orcheſters 
j nionie: 


Volſchewismus und Bauerntum 
9. Oſtdeutſche Hochſchulwoche 


(Eigener Bericht.) 


Hatte Ernſt Thraſolt in ſeinem erſten Re- 
ferat die Vielheit der Schwierigkeiten unſerer Zeit 
für die chriſtliche Kirche und den daraus gefolger⸗ 
ten Ruf nach der Neuſchaffung des kirchlich ⸗ 
chriſtlichen Menſchen der Jetztzeitent⸗ 
wickelt, fo überzeugte er in feinem zweiten Vor- 
trag in durchgeiſtigter, rhetorxiſch vollendeter Form 
von der Notwendigkeit der Klärung und Begren⸗ 
gna der Begriffe Bildung und Religion. 

reffend wies er auf die Mängel hin, die trotz 
aller Bemühungen der letzten Jahrzehnte immer 
noch an der Definition der Bildung haften, die 
den Begriff deſtruktiv ſtatt gedifikativ, als wiſſen⸗ 
ſchaftliche, einſeitige Kopfbildung verwerten. Die- 
fer falſchen Begriffsbeſtimmung feste Thraſolt die 
Bildung als Arbeit, Ziel oder Tatſache des total 
Oraaniſchen, als Geſtaltung des Menſchen zu 
lebendiger Ganzheit entaegen. Eindeutig wird Bil- 
dung nicht mehr als Monolog. ſondern als Dialog 
binſtellt, beffen Führung fidh pſychologiſch richtig 
nicht von außen, ſondern von innen, nicht herr⸗ 
ſchend, ſondern gebend vollzieht. Das Ziel dieſer 
Menſchengeſtaltung ſieht der Redner in der In⸗ 
dividualiſierung, die nach Gottes Plan 
vom Kliſchee der Maſſe zur Einzelperſönlichkeit 
binführt. Ueberzeugend zeigte hier Thraſolt die 
Verknüpfung von Bildung und Religion auf und 
e die ontiſche und ethiſche Sacherklärung der 

eligion als Verwirklichung Gottes in 
Menſchen und Welt und leitete daraus den 
Begriff der Neliciofität als das Bemühen des 
Menſchen um die Verwirklichung Gottes in der 
Welt ab. Und hier mengt fih das ſubjektive Cle- 
ment in die Religioſität hinein, das. Raum gibt für 
menſchliche Irrungen, Andererſeits 9 NE ger 
rade dieſe Begriffsbeſtimmungen die Wege und 
545 27 die zur religiöſen Erwachſenen⸗ 
bildung bereitet und begangen werden müſſen. 

Nach dieſem lebendigen, ſeelenvollen Vortrage 
Thraſolts ſetzte Erhard Bürger ſeinen Zyklus 
Aber den geſellſchaftlichen Aufbau der Dent- 
ſchen Siedlung im Oſten mit einer Skiz⸗ 
zierung der Wandlungen im Aufbau des Bauern- 
tums fort. Gewagt ſcheint die Anſicht des Dozen ⸗ 
ten, der bürgerliche Liberalismus des 18. Jahr- 
hunderts, der die bäuerliche Sozialgeſchichte 
ſchrieb. verwiſche weſentliche Symptome ruſtikaler 


iimg 15 n 1 aea 54 0 geuho pea, 325 
aber nicht durch leiſtungserprobte Tradition, ſon⸗ see f x: f 

dern durch ſpekulatives Auflaufen des zeriplitter- Das Schickſal des Berliner S In gone“ 
ten Bauerntums entfteht. Diele ſozſale Berichte | Orchesters bat fih erfüllt. Nach 25 Jahren ver- 
bung bildet nach Bürger den natürlichſten Boden dienſtvoller Kulturarbeit wurde es jetzt endgültig 


des unproblematiſchen Bolſchewismus, ent- aufgelöſt. Damit ift ein inhaltsvolles Kapitel 
ſtanden aus der räumlichen Enge Im Oſten wird deutſcher Muſikgeſchichte geſchloſſen. denn dieſes 
ck. dieſe Gefahr volkspolitiſch ungeheuer groß, weil zweite große Konzertorcheſter der Reichshaupt⸗ 


kenntniſſe und Unkenntnis der ſozialen Entwick⸗ | i heiter 
lung der Landbevölkerung zurückzuführen. In die Zerſplitterung des Bauerntums die Lebens- | itadt war durch feine Reiſen in ganz Deutſchland 


e 


Bitten 5 Mark zu borgen. Er beging dabei aller- 


ſchaffen das neue Leben — ſondern 


mann“ zugeſprochen. 


Ausſcheiden unrentabler Güter aus der Yithilfe? 


Oppeln, 3. Oktober. 

: Im Bereich der Oſthilfe ſoll eine ziemlich 
rigoroſe Maßnahme zur Durchführung gelangen, 
Man will dazu übergehen, die ausgeſprochen un⸗ 
rentablen und nicht mehr ſanierungs fähigen 
Güter aus der Oſthilfe auszuſcheiden. Dadurch 
ſoll erreicht werden, daß die zur Zeit unklare 
Lage eine Bereinigung erfährt. Wie aus Kreiſen 
der im Oſthilfegebiet liegenden Kommunen ver⸗ 
lautet, verſpricht man fih von einer ſolchen durch⸗ 
greifenden Bereinigung, ſo betrüblich ſie auch für 
die Betroffenen fein mag, doch gewiſſe Bors 
teile. Man weiſt in kommunalen Kreiſen in 
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keit dieſer anſteckenden Krankheit im Flug ⸗ 
dem abtransportiert worden ſeien. An 
em Gerücht iſt nicht das geringſte wahr: Es 
iſt weder ein Leprafall in Beuthen vorgekommen 
noch ſind Kinder krankheitshalber „im Flugzeug 
abtransportiert“ worden, noch hat ſonſt eine 
Krankheit zur Senſation Anlaß gegeben. Zur 
Beruhigung der Beuthener Bevölkerung ſei den 
inhaltloſen Gerüchten hier mit aller Entſchieden⸗ 
heit entgegengetreten. 

* Laſtkraftwagen gegen Motorrad. In 
Miechowitz ereignete ſich am 18. Juni in den 
Mittagsſtunden ein ſchwerer Unfall. Als 
der Sprengtechniker Jellen aus Beuthen mit 
feinem Motorrad, auf dem ſich fein Schwager als 


Soziusfahrer befand, den von dem Chauffeur 


Keliſchek aus Ratibor geſteuerten Laft- 
kraftwagen in einer Kurve überholen 
wollte, gab es einen böſen Zuſammenſtoß. Jelen 
und ſein Schwager wurden in ihrem Fahrzeug 
buchſtäblich eingeklemmt und erlitten beide kompli⸗ 
— Unterſchenkelbrüche. Beide Sraitiportler 

en fih nun vor dem Beuthener Schöf⸗ 
fengericht wegen Verſtoßes gegen die Kraft- 
fahrzeugverordnung bezw. berufsfahrläſſiger Rör- 
perverletzung zu verantworten. In ſtundenlanger 


Verhandlung kam das Gericht auf Grund der |f p 


Beweisaufnahme zu dem Ergebnis, daß ſich beide 
Angeklagte ſchuldia gemacht batten, und zwar 
weil der eine die Kurve gewiſſermaßen geſchnitten 
batte, während der andere, abgeſehen davon, daß 
er nicht überholen durfte, feine Fahrt- 
eſchwindiakeit nicht ſo einrichtete, daß er 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit hätte To- 
fort halten können. Das Gericht hatte aber ein 
Einſeben dafür, daß die Angeklagten durch die er- 
littenen Verletzungen ſchon ziemlich hart geſtraft 
feien und verurteilte J. zu 50, K. zu 20 Mark 
Geldſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 80 bezw. 
50 Mark beantragt. ; 
„Invalide um feine ganzen Erſparniſſe be- 
ſtohlen. Als dem 84lährigen Invaliden M. bur 
den Tod ſeine Ehefrau entriſſen wurde. nahm er 
ſich zur F ee l u Beginn dieſes 
Sommers die Witwe Mix als Wirtſchafterin ins 
aus und war mit ihr jo zufrieden, daß er keine 
denken hatte, ihr gegen Ende Juni auf ihr 


dings die Unvorſichtigkeit, feine Hausgenoſſin in 
feinen Geldbeutel, den er in einem Nachttiſchchen 
verwahrt hatte, Einblick tun zu laſſen, in dem ſich 
Ben. a er nach einst Delen Bode nad keinem 
en. iner halben N ch ſeinem 
Gelbe 128 mußte er mit Shreder Ketten, daß 

í 


tor, daß es ſich bier um einen beſonders bä p- 
ch und um eine Tat 
von ſeltener Gemeinheit handle, die nicht hart ge⸗ 
nua gefübnt werden könne, wenn die Angeklagte 


Hochſchulnach richten 


70. Geburtastag des Münchener Mathematikers 
Finſter T r langjährige Ordinarius für 
darſtellende Geometrie und Mathematik an der 


Techniſchen Hochſchule ünchen, Geheimrat 
Dr. Sebaſtian Finſterwalder, vollendet am 
4. Oktober ſein 70. Lebensjahr. Seit 1888 wirkte 
er an der Techniſchen Hochſchule München. 

60. Geburtstag des B 1 5 Staatsrechtlers 
8 Am Mittwoch begeht Profeſſor 
Dr a e mann, der Direktor des In⸗ 
ſtituts für weſen und Ordinarius für 

i fe Kolonialrecht an 
der Univerſität Halle, ſeinen 60. Geburtstag. 


Der Direktor der Nervenklinik an der Univer- 
fität München, Geh. Medizinalrat Profeſſor 
Dr. Oswald Bum ke, wurde zum Vorſitzenden der 
. Deutſcher Nervenärzte 
gewählt. 


Rathenau-⸗Medaille. Die Rathenau⸗Medaille, 
die zum 65. Geburtstag Walther Rathenaus an 
Gerhart Hauptmann verliehen wurde, zeigt 
einen Genius mit der Fackel und den ER 
Rathenaus: „Nicht Einrichtungen 2i eſetze 
eſinnun⸗ 
gen“. Bisher haben die Medaille erhalten: Mi- 
niſterialdirektor Gaus als er en er 
der deutſchen Außenminiſter, Graf Harry Reb. 
m io zap arch r und a i an! 
Me or (Hamburg) für ſeine ſtaatspolitiſche 
Arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet. 


Der „Schünemann⸗Preis 1932“ in Höhe von 
2000 RM., der einem zwiſchen dem 1. Sat 1931 
und dem 1. Juli 1932 als Buch erſchienenen, künſt⸗ 
leriſch wertvollen deutſchen Roman lebens⸗ 
bejahender Art eines Dichters der e 
den Generation zufallen ſoll, iſt dem Oſtpreußen 
Ernſt Wiechert für feinen Roman Jeder 
Zur engeren Wahl ſtand 


der Roman „Oſtwind“ von Auguft Scholtis, 
s Erſtlingswerk einer ſtarken, wenn auch noch 


ungezügelten Begabung. 


auch trotz ihres 
beſtraft fei, 


Monate Gefängnis erkannte, für die aber 
eine dreijährige Bewährungsfriſt ein⸗ 
treten ſoll, wenn der angerichtete Schaden gut- 


Theater. Zwei Großfilme! Gr er Film: 
den Die 3.G ro 8 er” oR Balt Barter 


Thim 9 y 7 t 
b. Millionenfilm Showboat „Das Komödiante 


erſter Linie darauf hin, daß die Gemeindeforde⸗ 
rungen und zwar Steuerforderungen nunmehr 
wenigſtens zu einem Teil eintreibbar werden, 
wenn die nicht mehr ſanierungsfähigen Güter 
aus der Oſthilfe ausgeſchieden find. Dieſe Auge 
ſcheidung würde auch für den Handel und 
das Gewerbe von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung ſein, wenn auch die allgemeine Lage 
für Gewerbe und Handel ſich inſofern nicht 
grundſätzlich verändern würde, als im Bereich der 
Oſthilfe für dieſe Wirtſchaftsgruppen noch ſehr 
erhebliche Außenſtände eingefroren bleiben. 


vorgerückten Alters bisher un- 
Das Gericht fällte inſofern ein 


ſalomoniſches Urteil, als es auf drei 


gemacht wird. 


* 
* Reihsbahn-Turn- und Sportverein I. Mi. Evang. 
Gemeindeh. 20,30 Mitgl.⸗Verſ. 
* Sti-Bund, Gymnaſtikkurſe ab Die., 20 Uhr, Turn- 
halle Baugewerkſch. 
„ Jugendgruppe KOF. Mi., 20 Uhr, Zuſammenk. 
9 
„ Eiſenbahn⸗Frauenverein. Do., 15,30 Uhr, Hand. 
arbeitsnachm. 
* Deutſcher Mütterverein St. Trinitas, Mi., 20 Uhr, 


effe. 

Kolonial- und Schutztruppenverein. Mi., 20 Uhr, 
Vereinsl. Monatsverſ. 

* Gewerkſchaft deu fer Lokomotivführer. Mitglie- 
derverſ. Mi., 19 Uhr, Vereinsl. . 

* Quickborn⸗Mädel. Die. Treffen Heim 17 Uhr. 

„Suickborn⸗Jungenſchaft. Heute, vorm. 10,30 Uhr, 
Beſprechung, Kandrzinfahrer. 

Verband der Kb. und Ah, Kyffhäuſer. Monats- 

Do., 20 Uhr, bei Pawelezyk 
Techniſche Nothilfe. 
Grubenrettungszentrale Heinitzgrube Mi. 5,30. Fern: 
rechtrup'p: Jeden Do. 19,30 Rathaus Uebungs« 
. Anmeldungen. dort. 
Verein je: Einheitskurzſchrift ehem. Handels. und 
höherer Han we 8 „Fortſchritt“. Do. 20 Stadt ⸗ 
keller Monatsverſ. 


verf, 


* Rammeriätipete 
bisherigen Aufführungen des i 
Tänzerin von Gansfouci” beweiſt, daß die 


und Hans 
tionen kann dieſer Film nur no 


Mit dem neuen Kriminalton« 


film der Ufa „Schuß im Morgen auen gelangt 


mit Karl Ludwig Diehl, Ery 
und Peter Lo re beſetzt. 
Luſtſpiel „Der falſch 
mann in der Hauptrolle 


Capitol. Die zweite Woche läuft mit großem Er. 
folg das vaterländiſe e Tonfilmwerk des Jahres „Die 
211 Schillſche iere” und wird unwider⸗ 


rmann 
1 
m 
Laura la ante und Sofef 8 en 
Kleinſte Eintrittspreiſe. Werktags 30 bis 70 Pfennig. 


Miechowitz 

* Beſtandene Meiſterprüfun 
ſtand der Schuhmachergeſelle 
die Meiſterprüfung. 


Mikultſchütz 

„ Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der . in . 
hat der Lehrling Schiebeck ſeine Gehilfenprü⸗ 
fung mit „Gut“ beſtanden. 

Einrichtung eines Freiw. Arbeitsdienſtes. 
Die Gemeinde hat als Träger der Arbeit 
mit Unterſtützung des Oberſchleſiſchen Arbeits 
dienſtes einen Freiwilligen A EEL 
dien ſt mit einer Belegſchaft von vorläufig 
40 Mann eingerichtet. Lagerführer ift Ingenieur 
Oskar Ullmann. Als Wohnſtätte ift der Ar- 
beitskolonne, die zunächſt bei der Errichtung 
Kameradſchaftsſiedlung und bei der Erſchließung 
des Geländes verwendet wird, das Schlafhaus der 
Abwehrgrube zugewieſen worden. 


Blotmwtß 


* Beamtenjubiläum. Das 5 i, e Beamten- 
jubiläum beging am 1. Oktober Poltzeiinſpektor 
Bruno Gogolin beim Polizeipräſidium lei- 
witz. j 

* Rückgang der Schlachtziffern. 
men verändertes Bild zeigte im September 
Statiſtik über die im ſtäptiſchen Schacht 
ho fe getöteten Tiere. War im August ein 
Steigen der Ziffern zu verzeichnen, jo blieb im 
letzten Monat die Schlachtzahl wieder zurück. Die 
Schlachtungen des Monats Juli konnten NI 
als Vergleich herangezogen werden, da in dieſem 
Monat die Schlachtſteuer eingeführt 
und in den eriten Tagen fait gar nicht ger 
schlachtet wurde. So kam es, daß im Juli nur 
3608, im August 4376 und im September 3 
Tiere im Städtiſchen Schlachthof getötet wurden, 
alfo insgeſamt 11774 Tiere im abgelaufenen Bier- 
teljahr. 

* Waſſerſperre in Sosnitza. 
führt das Waſſerwerk Oberſchleſien an 
der Waſſerleitung im Stadtteil Sosnitzg Repara- 
turen aus. In der Zeit von 9 bis 11 Uhr ift der 
Waſſerzulauf geſperrt. Die Ein w ohner⸗ 
ſchaft des Stadtteils Sosnita wird gebeten, ſich 
mit Waſſer zu verſorgen. 

» Ende der Herbstferien. An der Gewerb. 
lichen Berufsſchule deginnt, abweichend 
von den anderen Lehranſtalten, der Unterricht be⸗ 
reits am Montag, 10. Oktober. 
„Verkehrsunfall. Ein Radfahrer ſtürzte 
auf der Chauſſee Toſt—Gleiwitz, an der Wege- 


Am Freitag be⸗ 
ax Smacıny 


Ein vollkom⸗ 


berufenen Reichsregierung mit Vertrauen 


Praktiſche Uebung in der 


tag, verlängert. azu ein reichhaltiges Bor; 
rogramm mit „Fo z' tönender Wochenſchau“. 
Eine 1 und Jugendliche zahlen auf allen Plätzen 
é RUE re raa ale 
„ 


der [beitsdienſtlager Sandowitz in Marſch ge- 


die] b 


der Nationale Beamtenbund 
gegen Parlamentarismus, für Kalſertum 


4. Bundesverſammlung der nationalen Beamten in Breslau 


Breslau, 3. Oktober 


Der Nationale Beamtenbund hielt 
in Breslau ſeine 4. Bundesverſammlung 
ab. Die Kundgebung wurde eröffnet durch eine 
Kranzniederlegung an den Denkmälern Frie- 
drichs des Großen und Kaiſer Wil- 
helms J. In der rbeitstagung der Delegier- 
ten wurde einſtimmig eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der es u. a. heißt: „Der Nationale 
Beamtenbund ſteht der vom Reichspräſidenten 


von welcher Partei ſie komme. Der Redner ging 
dann auf die Entwicklung der letzten Zeit in 
Deutſchland ein. Wir müßten es dem Reichsprä⸗ 
ſidenten danken, daß er uns wieder eine Regie 
rung gegeben habe, die auf jenem alten prei- 
ßiſchen Idealismus fuße. Nach kurzen Aus- 
führungen über die Außenpolitik wies Geheim⸗ 
rat Helfritz auf die . Beziehungen hin, die 
zwiſchen Heer und erufsbeamtentum 


ee Das gilt auch für Preußen und alle 
änder mit nationaler Regierungsleitung. Der 
Nationale Beamtenbund erwartet von der Regie 
rung, daß die Säuberung des Berufsbeamten⸗ 
tums nicht bei den Spitzen halt macht, ſondern 
weiter alle Beamtenkörper bis nach unten erfaßt. 
In der Entſchließung wird dann jede weitere 
Herabſetzung der Beamten 
und Behördenangeſtellten mit aller Entſchieden⸗ 
beit abgelehnt, die Ve e 

grüßt und ihre beſchleunigte Durchführung ge⸗ 
wünſcht. 

Bei einem Deorübungäcben) am Sonnabend 
ven nach einer kurzen $ opta des Landesver⸗ 
0 von Schleſien, diplomhandelsleh⸗ 
rers eiert, Breslau, Unſverſitätsprofeſſor 
Geheimrat Dr Helfris, Breslau, den Feſtvor⸗ 
trag über das Thema: 


„Was iſt dem deutſchen Volke der Beamte?“ 


Er ging zunächſt auf die geſchichtliche Ent- 
widelung des Berufsbeamfentums ein und 
babe: fie bis in das Jahr 1415 zurück. Damals 


| Koſtenloſe Rechtsberatung 


Nächſte Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 4. Oktober 1932, 
von 17—19 Uhr 


Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 i 


beſtänden. Die deutſche Beamtenſchaft, fo ſchloß 
der Redner, habe in allen Stürmen ihre Pflicht 
getan. Die Ehre des Berufsbeamtentums ſei es, 
unparteiiſch zu ſein und 


frei von allen Bindungen nur der Nation 


abe Kurfürſt Friedrich J. von Brandenburg zu dienen. 


ie erſten Grundſteine dazu gelegt. Ex hob weiter + nr ELN 
die Verdienſte hervor, die ſich die Hohenzollern Der Erſte Bundesführer, Polizeioberſtleutnant 


im weiteren Verlauf um die Entwicklung eines] a: D. Winkelmann, Magdeburg, überbrachte 
F IP ie und die Grüße des Reichskommiſſars Dr Bracht, 
einer unparteiiſchen objektiven Staatsgewalt er- der der Tagung eine erfolgreiche Arbeit wünſche 
worben hätten. Im Jahre 1918 habe der Kampf und betonte, der Bund babe Breslau als Ta- 
gegen dag er e dc hez fe Bere e pe gewählt, wm gin. Keb. ne 
hätten aufweifen können. Der Leidtragende fei U a Se 5 $ a De 17155 
die Gelamtheit, penden. zn habe 1 a land und Fe Reichspräſidenten von Hin- 
verſucht, das Berufskamte nat bei e ee denbürg, worauf die Verſammlung das 
Deutſchlandlied ſang. Der ſtellvertretende 


und die Beamten zu Lohnarbeitern zu 

machen. In einem Paxteienſtaat könne es nie- f i etend 
Landesverbandsführer von Schleſien, Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr Wegner, legte in ſeinem 


mals zur Gerechtigkeit kommen. ie eine Zent⸗ 
nerlaſt ſchleppten die Völker zum Teil einen falſch 

üden.| Schlußwort ein Bekenntnis zum Königs- 
chen Par- und Kaiſertum der Hohenzollern ab, das fi 


verſtandenen Parlamentarismus auf dem 

Wenn man immer wieder auf den engli ß 

lamentarismus hinweiſe, der fiğ do bewährt in der deutſchen Geſchichte bewährt babe. Er 
betonte, daß zur Gründung des Bundes die Not⸗ 


habe, ſo ſei dabei zu 3 en, 5 rar 
n ganz andere ahlre a u u à 
e ee wendigkeit geführt hätte, den nationalen Beamten 
eine Schuorganiſation zu bieten, die 


wir habe, daß ferner nicht ein ſolches Parteien, 

emiſch wie bei uns vorhanden fei und da ſchließ⸗[eine Sch. 3 3 e 
lediglich ihrer Geſinnung und ihrer Einſtellung 
wegen und ſonſt aus keinem anderen Grunde ver⸗ 


ich, im Gegenſatz zu Deutſchland, der Engländer 
in außenpolitiſchen Dingen ſtets eine Regierun 
ſtütze, wenn fie fih als gut erweiſe, ganz gleich folgt worden wären. 


Auflöſung der Sladthauptkaſſe 


Gleiwitz, 3. Oktober. 

Zwecks Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
verkehrs wurde die Stadthauptkaſſe 
aufgehoben. Gleichzeitig werden ſämtliche 
Zahlungen für die Stadtgemeinde der Städtiſchen 
Sparkaſſe übertragen. Im Stadtamt 74 (Stadt- 
buchhaltung) wird neben der bisherigen Sachbuch⸗ 
haltung noch eine Tagebuchhaltung ein⸗ 
gerichtet. Soweit die Bankkonten nicht bis zum 
Aufhebungstage aufgelöſt worden ſind, wird die 
Verfügung über ſie der Städtiſchen 
Sparkaſſe übertragen; ebenſo erhält dieſe 
auch die Verfügung über das Poſtſcheckkonto 
Breslau Nr. 3530. Die Zahlungen auf die ein⸗ 
zelnen Konten ſind täglich auf das Konto der 
Stadtgemeinde bei der Städtiſchen Sparkaſſe zu 
übernehmen. Die Stadtſteuerkaſſe erhält täol 
die Gutſchriftanzeigen, an Hand deren die Ber- 
buchungen erfolgen. Ans gabe Unweijun- 
gen ſind künftig auf die „Stadtbuchhaltung“ ans- 
zuſtellen. Anders lautende Vordrucke ſind ent- 
ſprechend abzuändern. 

Das Konto der Stadt bei der Sparkaſſe 
wird nur durch die Geſamtſumme der ge⸗ 
leiſteten Ausgaben belaſtet. Eine Einzelbelaſtung 
findet nicht ſtatt. Bei denjenigen Ausgaben, die 
durch die Zahlſtelle geleiſtet werden, iſt bei der 
Buchung durch die Sachbuchhaltung der Vermerk 
aufzunehmen, daß Ueberweiſung auf das 
Konto der Zahlſtelle zu erfolgen 951 Pes 
laſtungsanzeigen erteilt die Sparkaſſe nur 
über die Geſamtſum me der einzelnen Tage- 
buchblätter [wenn mehrere Blätter auf einmal 
übergeben werden, über die Summe aller Blätter). 
Die Ausgaben der ſtädtiſchen Betriebe werden bei 
der Stelle 63 der durchlaufenden Einnahmen und 
Ausgaben einzeln verbucht. Zur Prüfung, ob 
zur 2 e i beſtimmte Beträge mit Forderun⸗ 
gen der Stadt verrechnet werden können, ins⸗ 

ejondere mit Steuern, find die Anweiſungen 
vor der Buchung dem Dienſtleiter der Steuerkaſſe 
vorzulegen. Vorzunehmende Verrechnungen ſind 
von A — auf der Anweiſung zu vermerken und 
vom Finanzdezernenten zu zeichnen. \ 


Peiskretſcham 


* Handlungsgehilfenprüfung. In der Kaufe 
männiſchen Berufsſchule fand die Handlungs- 
gehilfenprüfung ſtatt. Von den vier Prif- 
lingen beftanden: © p rift Maria (gut), Willim 
Eliſabeth (gut) und Lariſch Richard. 


Hindenburg 


* Zum 85. Geburtstag des Reichspräſidenten 
von Hindenburg. Die Stadtverwaltung bat in 
einem längeren Schreiben dem Namenspatron 
und Ehrenbürger der Stadt die Glückwünſche 


namens der Bürgerſchaft übermittelt. 

* 100 junge Arbeitsdienſt⸗Freiwillige. Heute 
wurden wiederum vom hieſigen Wohlfahrtsamt 
100 Arbeitsdienſt⸗Freiwillige nach dem r 


ſetzt. 

* 40 Jahre im Dienſte des Reiches. Zu einer 
ſchlichten aber würdigen Feier verſammelten fih 
Angehörige des Finanzamtes, um das 
40 jährige Dienſt jubiläum des Steuer ⸗ 

laſſe feſtlich zu begehen. Der Vorſteher 
des Oberregierungsrat Gaebel 
würdigte die Verdienſte des Jubilars. Er über 
reichte dem Jubilar die Anerkennung der 


rungen. 

* Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein Zaborze. 
Der Verein ehrte in ſeiner Monatsverſammlung 
anläßlich des 85. Geburtstages den Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg. Vorſitzender Przy⸗ 
billa gab die neueſten Beſtimmungen über die 
Möglichkeit der Niederſchlagung der Hauszins⸗ 
ſteuern bekannt. Es empfiehlt fih, die Stener- 
zuſchläge des Magiſtrats, die für bebaute und 
unbebaute Grundstücke vom Magiſtrat in einer 
Summe angegeben werden, dahin nachzuprüfen, 
ob die Zuschläge mit 500 und 440 Prozent richtig 
ermittelt ſind. Weiter wurde bei Erläuterung der 
neuen Steuergutſcheine darauf hinge- 
a daß po bis ar I oY Y 5 17 n 
auf Ermäßigung der ſtaatlichen Zur Í 

1a ; 5 öl-Rapfeln, Näheres darüber jagt eine An eige von Dr. 
ee dee . n ee Ee ee danaa, ee 
für die eigene Wohnung oder ſelbſt benutzte Wetterausſichten für Dienstag: Stark 
gewerbliche Räume geſtellt werden können. bewölkt mit Regenfällen. Ueberall kühl. 


dertſte Lebensjahr zu pemn, 
en als nner. 
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Stadtverordnetensitzung Rosenberg 


Reformrealgymnaſium für Roſenberg 


Senkung der Realſteuerzuſchlüge — Bürgerſteuer 300 Prozent 
(Eigener Bericht) 


Roſenberg, 3. Oktober. 400 Prozent zu erhöhen. Zu dieſem Vor⸗ 
Die Stadtperordnetenſitzung nahm unter Lei-] ſchlag ſprachen mehrere Abgeordnete, die einhellig 
tung von Studienrat Lüdtke Kenntnis von derſeine Erhöhung ablehnten. Nach der Anſicht 
Durchſicht der Tämmereikaſſe. Beanſtan⸗ des Vorſtehers ſei es widerſinnig, auf der einen 
dungen hatten fih nicht ergeben. Für den ver⸗] Seite die Veranlagung für die Ehefrau fallen 
genen Bezirksvorſteher Bp bea wurde der] zu lafen und auf der anderen Seite den Bu- 
Fre derne er Wiecorek zum Bezirksvor⸗ſchlagſatz zu verdoppeln. Bürgermeiſter Dr V ieh- 
ſteher des Bezirks Große Vorſtadt gewählt. Ueber[weger betonte, daß vechneriich keine Erhöhung 
die Errichtung eines ſtädtiſchen Reform ⸗ſeintrete, da durch das Fallenlaſſen des Zuſchlages 
realgymnaſiums hatte man ſchon in zahl⸗[für die Ehefrau ein Ausgleich für die Er- 
reichen geheimen Sitzungen verhandelt. Die Ver- höhung geſchaffen werde. Nur die Junggeſel⸗ 
ſammlung ſtimmte ohne jede weitere Ausſprache[len werden von dieſer Erhöhung tatſächlich 
der Errichtung zu und beſchloß, den bisher an erfaßt. Kämmerer Grzeſchik wartete mit einem 
der Aufbauſchule angeſtellten Studienrat Mu ⸗ umfangreichen Material an Zahlen auf, konnte 
ſchallek in die neue Anſtalt zu übernehmen. Daf aber auch damit die Stadtverordneren nicht zu 
auch die Stadt Roſenberg in den Genuß von einer Erhöhung beſtimmen. Die Auszpra he er- 
Mitteln aus der Oſthilfe gekommen iſt, 925 einſtimmige Ablehnung des Magi- 
ſollte die Verſammlung zur Senkung derjitratsantrages, ſodaß auch im Jahre 1933 die 
Zufchläge zu den Realſteuern Stellung neh- gleiche Bürgerſteuer, nämlich 300 Prozent, er- 
men. Die Verſammlung beſchloß, die Zu -f hoben werde. 
ſchläge wie folgt zu ſenken: Nachdem der Kämmereikaſſe Entlaſtung erteilt 
Zur Gewerbeertragſteuer von 540 Prozent war, wurde vom Vorſteher ein umfangreiches 
a 1 Prozent; ef Prod Gutachten der Rechtsanwälte Steinitz und 
zur Filialſteuer von 648 Prozent auf[ Roßmann über die in der Angelegenheit der 
421 Prozent; . für 8 die 
ur Gewerbekapitalſteuer von 1600 Prozent] Stadtgemeinde Roſenberg eingetragenen Brief- 
auf 1040 Prozent, f Proz gun 9 9 1 Ne reihe u 
aften, 9 ‚| wälte ift, die Lage der Stadtſparkaſſe betreffs der 
1 eaa Y" don 1920. Prozent auf Sicherheit der geſamten Briefgrundſchuld als ſehr 
E Grund z 5 A kritiſch zu bezeichnen und ein Prozeß würde mit 
zur Grundpermögensſteuer von 395 Pro- höchſter Wahrſcheinlichkeit zuungunſten der Stadt 
zent auf 276 Prozent. ; ausfallen. Da die geſamte Angelegenheit nächſte 
„Der Magiſtrat hatte die Vorlage eingebracht. Woche vor dem Bezirksausſchuß erledigt wird, 
die Bürgerſteuer von 300 Prozent auf! erübrigten ſich weitere Ausführungen. 


Polniſche Kohle en Rare Fehr 
im deutſchen Grenzgebiet! 


keiten zu ſuchen. 

Die nahe Beuthen, auf an Polen abgetretenem Kreuz b urg 
Gebiet gelegene Florentinegrube der Qat- * Mit dem Motorrad tödlich ge- 
towitzer AG. bietet in dem „Beuthener Stadt⸗[ſtürzt. Als in den Nachmittagsſtunden der 
blatt“ Kohle aus dieſer Grube „für Selbſtver⸗ Fleiſchbeſchauer Cyrus aus Lowpkowitz nach 
ie ny en 92 5 die F Pitſchen mit ſeinem Motorrad fuhr, erlitt er kurz 
un 7 r Er ae 270 sc rie vor Pitſchen einen ſchweren Unfall. Plötzlich 
ſchen Gruben unter ſtarkem Abſatzmangel zu ee 1 P si = = jn ri ae baitie 
leiden haben, hat das Angebot der Florentinegrube € i $ t. Hi 8 blieb y 
in dem „Beuthener Stadtblatt“ ſtarken Wider- Chauſſee geſchlendert. Hier blieb er ſchwer ver. 
ſpruch und Erregung hervorgerufen, letzt liegen. Kurze Zeit, nachdem er in das Kran⸗ 

Die Einfuhr oftoberfeleficer Poble ift in den | rerata in Pitie eingeliefert war eade ee 
5 Kilometer weiten „Grenzwirtſchaftsgebiet“ und Sr er Kopfverletzung. Cp h panini 
nur für den Eigenverbrauch (aljo nicht für den | Witwe und mehrere unverſorgte Kinder. 
Handel!) erlaubt. Wer in dieſem Gebiet zu dem|. * Ain ‚Der Re iseungspräfibent hat 
angegebenen Zweck Kohle einführen will, bedarf | dem Bezirkskommiſſar T parE n in Ent 
hierzu eines von der Ortspolizeibehörde ausy- kennung ausgesprochen für die mit Mut und Ent: 


7 7 ſchloſſenheit und nicht ohne Einſatz des eigenen 
ſtellenden Kohlenſcheines, der nur an Ver- Lebens vollbrachte Rettung des Töpfer⸗ 
kehrskarteninhaber ausgegeben wird. 


ird.[lehrlings Krumma in Pitſchen vom Tode 

Der Inhaber des Erlaubnisſcheines muß bei der] des Ertrinkens. 
Einfuhr der Kohle felbſt 
ſein. Selbſtverſtändlich ift die Einfuhr[RNoſen berg Pe 
von Kohle aus Oſtoberſchleſien höchſt un = Merfonalie, An Stelle des von Kalus er- 
erwünſcht. Man braucht ganz gewiß nicht zu der I mordeten Landjägers Franke ift Oberlandjäger 
kennen, daß die Abſatzlage der oſtoberſchleſiſchen[Michalik nach Sorowſki kommandierte worden. 
Gruben noch viel ſchlechter ift als die der weſt⸗]— Reichsbahn rangierführer Helios iſt in glei⸗ 
oberſchleſiſchen. Solange aber auch in Weſtober⸗ | Her Eigenſchaft nach Kreuzburg verſetzt worden 
ſchleſien tauſende Werkarbeiter arbeitslos find,| Klagen über die Boit Seichwitz. In ben eh 
kann die Einfuhr von Kohle aus dem benachbarten ten Tagen wird über das Verkehren des Poit- 

zer de à ze autos nach Seichwitz, Kreis _Noienbera, ſehr 
Grubenrevier keinesfalls gutgeheißen werden. Die oon den R eiſenden geklagt. Entweder es ber- 
Aufnahme der Anzeige der Florentinegrube in y : 


jh kehrt ſehr unpünktlich oder es muß während 
dem „Beuthener Stadtblatt“ hat denn auch unter tel Fahrt Aiterbreen da ſich irgendein Mo⸗ 
den arbeitsloſen Grubenarbeitern 


torſchaden eingeſtellt hat, Ueber dieje Miß. 

große Empörung hervorgerufen, zumal feit-|ftände haben ſchon zahlreiche Reiſende fih an da 

ſteht, daß die Qualität der Kohle aus den Gruben ene e e An 

* 7 le Y \ N" À 

des Beuthener Reviers der der Florentinegrube Bitte gerichtet, das Auto, wenn es tatſöchlich ihon 

in nichts nachſteht. i altersſchwach geworden ift, aus dem Verkehr 
(Wie wir erfahren, ſtammt die Kohlen-An⸗ zu nehmen, da durch fo ein Auto ſicher auch die 

zeige nicht von der Direktion der Florentine [Sicherheit des Verkehrs gefährdet wird. 

er ſondern von zwei Händlern, die mit 

er Kohle der Florentinegrube über die Grenze 


ihr Geſchäft zu machen ſuchen. D. Red. Nouftadt 


ME Die Neuſtädter Kunſtausſtellung, die pom 
18.—25. September ſtattfand, war von etwa 2000 
Ratibor 


Perſonen beſucht. Der Ueberſchuß beträgt 
200 Mark; er wurde dem Wohlfahrtsamt über- 

* Ehrung eines 70jährigen. Am Sonntag 
konnte Obermeiſter Karl Koch ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag begehen. Aus dieſem Anlaß Hatte fid 
der Altersjubilar zahlreicher Ehrungen 
zu erfreuen. Die „Liederhalle“ hatte ſich am 
Morgen in der Wohnung des Jubilars verſam⸗ 
Vortrage von drei Liedern be- 
gite und beglückwünſchte der Ehrenporſitzende, 

ruckereibeſizer Maiwald den Jubilar und 
überreichte eine Ehrengabe. Weitere Ehrengaben 
überreichten die Vorſitzenden der Staatspartei 
und des Werkmeiſter⸗Bezirksvereins. Im Namen 
des Kirchenrats der Evangeliſchen Gemeinde be⸗ 
zen Paftor N den Jubilar. 
Obermeiſter Koch dankte allen Erſchienenen für 
ihre wohlgemeinten Wünſche. 

* Vor den ausfahrenden Zug geworfen. Sonn- 
abend mittag 1,25 Uhr | ſich der 25 Jahre 
alte Arbeiter Paul Rudek auf der Strecke 
Kranowitz—Ratibor, etwa 100 Meter vom Bahn- 
hof entfernt, vor den ausfahrenden Perſonenzug 


Die „Defaka“ in Hindenburg. Die Defaka, das 
Deutſche Familien⸗ Kaufhaus, Gleiwitz, 
Wilhelmſtraße 19, veranftaltet in Hindenburg. erft- 
malig am Mittwoch eine Modenſchau 20 Uhr im 
Caſino der Donnersmarckhütte. Der Ortsausſchuß Hin: 
denburg des Deutſchen Beamten ⸗Wirt⸗ 


Opreln 

* Neuer Stadtverordneter. Maurermeiſter 
Kowohl hat fein Amt als Stadtverordneter der 
Zentrumspartei niedergelegt. Als Nach- 
ſolger iſt Oberlandgerichtsrat a. D. Rechtsanwalt 
Dr Hertel beſtimmt worden. 

* Von der Reichswehr. Hauptmann Kirſten, 
Kompagniechef der 2. Komp. Inf.⸗Regt 7 (Tra⸗ 
ditionskompagnie der ehem. 63er), iſt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Kommandantur Oppeln komman⸗ 
diert worden. Zum Chef der 2. Komp. Inf. 
Regt. 7 wurde Hauptmann Scheuerpflug in 
Gießen ernannt. Leutnant El ger i. Kom. Inf. 
Regt. 7 wurde nach Schweidnitz verſetzt. i 

* Von einem Laſtkraftwagen über- 
fahren. Am Montag in den Vormittagsſtun⸗ 
den wurde der Arbeiter Paul Hanuſchik aus 
Oppeln auf der Mühlgrabenbrücke von einem Laſt⸗ 
kraftwagen überfahren. Hanuſchik fuhr auf einem 
Rade. Er führte ein zweites Rad mit ſich und 
wollte auf der Brücke das Auto überholen. 
Hierbei kam er zum Sturz und wurde überfahren. 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er 
nach der Klinik von Dr Hofſtein geſchafft. Den 
Führer des Laſtkraftwagens trifft keine Schuld. 
— Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich 
in der Nähe des Oſtbahnhofes, wo der Motorrad, 
fahrer Viktor Sura aus Bolko mit ſeinem Mo- 
torrade, mit dem Arbeiter Viktor Gellnik aus 
Kolanowitz als Sozinsfahrer, verunglückte. Auf 
nicht geklärte Weiſe ſtürzte der Führer und blieb 
beſinnungslos liegen. Der Soziusfahrer, 


anlaßt hat, ruft alle Beamten und deren Angehörige 
auf zur Teilnahme an dieſem billigen Unter ⸗ 
b altungsabend. Eintrittskarten zum Preiſe von 
5 Pfg. bei Czech (neben Kochmann) und Beamten: 
bank Hindenburg. Die Modevorführungen werden 
von Geſangs⸗ und Tanzeinlagen begleitet, und 
ein anſchließender Tanz wird dieſen bunten Abend be» 


ſchließen. 


3 die Feier des 75 jährigen Beſtehens des 


` 


RB. Beuthen für Weiterbau 
des Hallenbades 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Oktober. Bau von Kleinſtwohnungen werde fortgeſetzt 

In der Mitgliederverſammlung des Kauf ⸗⸗ werden. Bezüglich des Hallenſchwimmbades wies 

männiſchen Vereins am Montag abend ſer darauf hin, daß auf den Weiterbau dieſer 

hob der Vorſitzende, Kaufmann Steinitz, her⸗[ſanitären Anſtalt nicht verzichtet werde. Zur 

g h; areara. ] Fertigſtellung feien jedoch 650 000 Mark erfor- 

vor, daß es notwendig erſcheine, das Wirtſchafts⸗ derlich 8 Jahreszuſchuß von 160 000 
programm der Reichsregierung zu erörtern. Es derlich, und ein. Jahreczuſchuß von 180. 

i Aufgabe der Wi t Siei Mark, von dem 80000 Mark auf den Bin- 
jei Aufgabe der Wirtſchaft, ſich dieſes Programm fendienſt entfallen. Dieſe Mehrausgabe 
nutzbar zu machen. Der Einzelhandel müſſe fid | könne man vorläufig nicht leiſten. Die Fertig⸗ 
ſelbſt in das Wirtſchaftsprogramm einſchalten.ſtellung der Anſtalt müſſe deshalb vorläufig zu⸗ 
Stadtv. Guttmann erſtattete einen kom ⸗rückgeſtellt werden. Ein Beſchluß, wie die Ye- 
munalpolitiſchen Bericht, in dem er ein⸗[rufsſchulbeiträge erhoben werden follen, 
gangs darauf hinwies, daß eine Geſundung der|jei noch nicht gefaßt worden. Die Verſammlung 

irtſchaft nur eintreten könne, wenn in der trat dafür ein, daß fie entſprechend der Zahl der 
unterſten Stelle der Gemeinwirtſchaft, der Ko me Angeſtellten erhoben werde. Aus der Mitte der 
mu ne, ein Aufbau erfolgt. Der Redner umriß[Verſammlung wurde angeregt, zu verſuchen, den 
die Fragen über Steuer, Arbeitsbeſchaffung und Bau der neuen Badeanſtalt doch möglichſt bald 
das Hallenſchwimmbad. Bei den Einnahmen des fortzuſetzen, da die Kaufmannſchaft ein Inter. 
Städt. Haushalts habe man alle Quellen erſchöpft ſeſſe an der recht baldigen Fertigſtellung habe. 
und kam trotzdem zu dem bekannten Fehl ⸗[Zur Aufbringung der erforderlichen Mittel 
„ He 155 e, e, Als lich könnte ein 

Steuer habe ſich die Grundvermögenſteuer er⸗ * sgis a 8 
wieſen, die neben den Staatszuſchüſſen eine Haupt- Teil des ſtädtiſchen Grundbeſitzes veräußert 
einnahmequelle der Stadt bedeute. Nach mancherlei werden. Sodann erſtattete der Geſchäftsführer 
Streifbildern über die Finanzgebarung innerhalb Dr. Przybylla Bericht über die letzten Note 
des ſtädtiſchen Haushaltes ging der Redner auf|verordnungen, beſonders über die ſteuerrecht⸗ 
die Arbeitsbeſchaffung näher ein und be- lichen und die arbeitsrechtlichen Beſtimmungen. 
merkte, daß viel von der Kommune nicht erwartet Er erörterte eingehend Steuernachlaß und 
werden könne. Das Hauszinsſteueraufkommen Steuergutſcheine für Steuerzahlungen und für 
werde reſtlos für Haushaltszwecke gebraucht, jo) Mehrbeſchäftigung von Arbeitnehmern ſowie 
daß für Neubauzwecke Hauszinsſteuermittel nicht |die Ausgeſtaltung und Verwendung der- Stener- 
vorhanden feien. Daher könne man eine erhebliche gutſcheine. Dann behandelte er die 


ätigkeit nicht erwarten. Die Kommunen j 
V r 5 Herabſetzung der Steuerverzugszuſchläge, 


ſeien berufen, möglichſt 
inſtmahn die ſozialpolitiſchen, die kreditpolitiſchen und die 
Kleinſtwohnungen zu ſchaffen. ſonſtigen fene e 9 rai der Reihs- 
Ein kleines Arbeitsbeſchaffungsprogramm, ver- regierung. Anſchließend fand eine allgemeine 
bunden mit Notſtandsarbeiten, bringe die Ab⸗[Ausſprache über wirtſchaftspolitiſche Tages- 
tragung der Eiſenbahndäm me. Der l fragen ſtatt. 


EEE EIERN ß d HET TE 
der leichter verletzt wurde, veranlaßte die Ueb er- Wuſſerverſoraung und Kanalisation 


führung des Verunglückten in das Kranten- A 
nlg Notitandsarbeit 


haus. 
* P i a i der Koch⸗ 

e ee e P Ein weiterer Weg zur Arbeitsbeſchaffung 

in Oberſchleſien 


und Kellnerlehrlingsprüfung beſtanden Ke II» 
ner: Klucznuy, Schwach, Kulik aus Dp- 
Uns wird geſchrieben: 
Nicht nur die aroßen Arbeiten mit über 


veln und Schiller aus Kreuzburg. Köche: 

Muſchiol, Thomalla, Täuber und Se- 

gieth, Oppeln. i p ; 1 e 
6000 Tagewerken lindern die Arbeitsloſigkeit, 
ſondern auch die vielen kleineren Arbeiten in den 
Provinzſtädten und Dörfern. Es ſoll nicht abge- 


Reichsverbandstag ſprochen werden, daß in einigen Großſtädten die 
der 62er in Ratibor Not am 7 ift, aber die mittleren Klein ⸗ 


* ker FRE all es Be anhalten in 

ee n y | roßſtädten nicht vergeſſen werden. Um ein 

P Ratibor, 3. Oktober. ſarbeiksfreudiges Volk zu haben, Ht es die Haupt- 
Sonntag vormittag fand im Ratskeller der 

Verbandstag des Reichs verbandes der 


ſache, ein kräftiges, geſundes Volk zu ſchaf⸗ 
m pem . as 1 
à m dieſe zu erreichen, find M. f > 
62er ſtatt. Vertreter waren die Vereine Bres⸗ſich 1 Beſchaffung von DB ane e 
lau, Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, Oppeln, i 
Coſel und Ratibor. Der Vorſitzende des Natibo- 
rer Vereins, Kaufmann Georg Jelaffke, be⸗ 


Trinkwaſſer und Abführung der Abwäſſer 

durch geſchloſſene Rohrleitungen. Bei den Kana⸗ 
Masche * e u 

grüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Ver- dieſe Arbeiten als Fire Notſtands 

bandsvorſitzenden, Oberſtleutnant Hoffmann, arbeiten anzuſprechen. Die in Frage kommen⸗ 

Breslau, welcher in markigen Worten des Ge-|den nächſtliegenden Lieferwerke, wie Ziegeleien, 

burtstages des Reichspräſidenten gedachte. Seine 

Rede klang in „Deutſchland hoch in Ehren“ aus. 

Nach Erledigung von Verbandsangelegenheiten 

durch Geſchäftsführer Schmidt, Breslau, wurde 


Eiſen⸗, Ton- und Zementwerke, erhalten reichliche 
Beſchäftigung und nicht zuletzt auch die kleineren 

beſchloſſen, die nächſtjährige Tagung des Verban- 

des in Oppeln abzuhalten. Beſprochen wurde 


Handwerker. ; 

Bei einer großen Anzahl oberſchleſiſcher 
bezw. ſchleſiſcher Gemeinden und Städte liegen 
ſeit längerer Zeit Pläne für Kanaliſations⸗ und 
Waſſerleitungen mit ungefähr 600 000 Tagewerken 
vor, Dieſe Pläne find von der Regierung ae- 
nehmigt und können ſofort verwirk⸗ 
licht werden, wenn die Finanzierung ſicher⸗ 
geſtellt ift, die durch Gewährung der Grund- und 
verſtärkten Förderung unbedingt erreicht werden 
müßte. Zahlreiche Orte haben ſchlechtes 
Trinkwaſſer und das noch nicht einmal in qes 
nügenden engen. Hierzu gehören auch die 
Siedlungen, bei welchen in nur wenigen 
Fällen an die Beſchaffung einwandfreien Trink 
waſſers durch zentrale Anlagen und Ableitung 
der Abwäſſer gedacht wird. 

Wenn alio die Regierung, wie fo oft be» 
tont, dem kleinen und mittleren Gewerbe ernſtlich 
helfen will, ſo bietet ſich hier innerhalb des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms die beſte Gelegen⸗ 
heit, im Intereſſe der Volksgeſundheit lebens⸗ 
notwendige Anlagen zu ſchaffen. 


Regiments der 62er, mit welcher das 285jährige 
Jubiläum des Vereins Ratibor verbunden wer- 
den ſoll. Die Feier wird in Ratibor ſtatt⸗ 
finden. Mit der Feier wird die Einweihung 
eines Gedenkſteines für die im Weltkriege 
gefallenen Kameraden des 62er-Vereins verbun- 
den ſein. Der Magiſtrat hat ſich bereiterklärt, 
für das Gefallenen-Denkmal dem Ver- 
ein einen geeigneten Platz anzuweiſen. Die Vor- 
ſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl. 
Als gewählt gingen dabei hervor als Vorſitzender 
Oberftleutnant Hoffmann, Breslau, als 
Schriftführer Schmidt, Gleiwitz, und als 
Kaſſenführer John, Breslau. Anläßlich der“ 
e überreichte der Vorſitzende des 
atiborer Vereins, Kaufmann Jelaffke, Dort N f 
2 y ; 5 i mund. In einer Laube auf einem Gars 
Stadtſekretär Grieger für beffen Verdienſte] tengelände ſpielte fih eine a ab, der 
um den Verein das Kyffhäuſerkreuz 1. Klaſſe.] zwei junge Menſchen zum Opfer fielen. Der 
Nach einem gemeinſamen Mittagsmahl unternah-| 23jährige Poſtaushelfer Bremer erſchoß die 
men die Teilnehmer einen Ausflug nach dem] 18j̃ährige Margarethe Boeckmann mit einem 
Obora⸗Walde, wo die Taufe des neugeſchaffenen] Trommelrevolver. Dann richtete der junge Mann 
Ger⸗Weges vollzogen wurde. die Waffe gegen ſich ſelbſt und brachte ſich einen 
g Schuß in den Kopf bei. Er ſtarb kurz nach ſeiner 
Einlieferung ins Krankenhaus. Aus hinterlaſſe⸗ 
nen Briefen geht hervor, daß die beiden im Eite 
vernehmen gehandelt haben. 


Die Eierhandgranaten im Pappkarton 


„Beuthen —Chorzow gin. In der Nacht wurden in Köln. Mü l. 
heim zwei Männer von einem Polizeibeamten 


Beuthen, 3. Oktober. ſtelt, bie ſich durch Mitfüt € 
rar f 7 s 3110 geſtellt, die ſich dur itführen eines grö- 
Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt: Wegen um- ßeren Pap Tra verdächtig gemacht hat⸗ 


fangreicher Gleisar heiten wird ab 10. Ok-] ten. Auf den Anruf des Beamten fü 

ee A 5 i tet 
tober und vorausſichtlich bis 4. Dezember auf die beiben Männer unter E EA 228 Re 
der Strecke B euthen-Chorzow eingleiſig tons. In dem Karton befanden ſich ſechs 
gefahren. Aus dieſem Grunde fallen von] Eierhandgranaten und neun Zünder. 


dieſem Tage ab folgende Perſonenzüge 
Wasserstände am 3. Oktober 1932 


aus: 
3 636 Chorzow ab 6, an 7,00. Ratibor 0,72 Meter, Coſel 0,82 Meter, Op⸗ 
8 horz b 6,52, Beuthen 7,00 enen 2,12 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Bafet 


3 525 Beuthen ab 7,18, Chorzow an 7,26. emperatur 15,50, Lufttemperatur + 100, 


3 646 Chorzow ab 16,52, Beuthen an 17,00. Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Gei ; 
3 623 Beuthen ab 17,27, Ehorzow an 17,35 drug: Kirſch & Müller, Su. opt op Maiba de: 


Liebestragödie 


Verkehrseinſchränkung 


Auswärtiger Ausſchuß einberufen 


Vergebliche Bemühungen Dr. Fricks um Neurath 
(Telegraphiſche Melbure) 


Luftfahrtſlandal in Paris 


Angebliche Verträge mit der Lufthansa — Frei erfunden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Oktober. Wegen der Einberufung 
des Auswärtigen Ausſchuſſes hat ein Briefwechſel 
Bits dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Dr. 

rid, und dem Reichsaußenminiſter, Freiherrn 
von Neurath. ſtattgefunden. Dr. Frick hat dem 
Miniſter ſeine Abſicht mitgeteilt, den Ausſchuß 
für den 11. Oktober einzuberufen und angefragt, 
ob der Miniſter bereit ſei, in der ec 
zu erſcheinen. Er hat hinzugefügt, er könne ſich 
vorſtellen, daß die Reichsregierung ſelbſt im Hin- 
blick auf die ſchwierige außenpolitiſche Lage des 
Reiches Wert darauf lege, mit dem Auswärtigen 
Ausſchuß in Fühlung zu treten, um womöglich 
eine Stütze für ihre Politik zu finden. 

Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath 

— a einem Schreiben geantwortet, in 

ißt: 


„Die Vorteile eines politiſchen Gedanken⸗ 
austauſches zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Auswärtigen Ausſchuß will ich nicht in Abrede 
ſtellen. Zu meinem Bedauern bin ich jedoch nicht 
in der Lage, vor dem Auswärtigen Ausſchuß 
zu erſcheinen, ſolange nicht die Ihnen bekannte 
Frohe der Teilnahme der Reichsregierung an den 
Ausſchüſſen des Reichstages geregelt iſt. Was 
den von Ihnen in Ausſicht genommenen Zeit⸗ 
punkt betrifft, fo darf ich ergebenſt darauf hinweis 
jen, daß die Völkerbundsverſammlung voraus- 
ſichtlich am 11. 10. noch nicht been d et iſt, ſodaß 
vorausgeſetzt, daß die An De Frage geregelt 
wird, die ausſchiebung des Termins zu emp⸗ 
fehlen wäre.“ 

Dr. Frick hat daraufhin den Ausſchuß trotzdem 
für den 11. 10. einberufen. 


„Guter Onkel Hindenburg . . .“ 


Yeuticher Gruß aus Philadelphia 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 3. Oktober. Die Deutſchen von Phila-⸗-Molzahn den Glückwunſch an den Reichs⸗ 


delphia hatten fih zu einer Geburtstagsfeier für 
Reichspräſident von Hindenburg zuſammen⸗ 
gefunden, die den amerikaniſchen Rundfunk ⸗ 
börern vermittelt und auf kurzer Welle nach 
Deutſchland geſendet wurde. Der Empfang 
war ausgezeichnet. Die Funkſtunde nahm die 
Veranſtaltung auf Wachsplatten auf und ber- 
mittelte ſie über eine Anzahl deutſcher Sender 
den deutſchen Hörern. 

Vor Beginn der Uebertragung entbot der ame- 
rikaniſche Sprecher dem Reichspräſidenten ſeine 
beſten Wünſche und Grüße. Der Vertreter des 
WTB. in Waſhington, Kurt G. Sell, wies in 
ſeiner Einleitung auf die ſtarke deutſche Ko⸗ 
Ionie in Penſylvania hin, die ſtets den Ameri- 
kanern ein vorbildliches Beiſpiel deutſcher Orb- 
nung, deutſchen Fleißes und guter deutſcher Sitte 
geweſen ſei. 

Von 10 000 deutſch⸗-amerikaniſchen Kindern 
aus Philadelphia folte die jährige Brigitte 


Feierliche Einholung der alten Fahnen 


Hindenburg Ehrung vor der Reichskanzlei 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Oktober. Die aus Anlaß des 85. 
8 Fe des Reichspräſidenten in pon Ur- 


erfiner 
ihrem 


dach Nauen l r in der 
Rufen de 

— — Menſchenmenge. Am Fenſter der 
kanzlei ſtanden zahlreiche Offiziere der alten 
Armee, bei ihnen der Stahlhelm führer Seldte, 
der gerade mit einer Abordnung beim Rei ür 
mer war. Die Menge fang beim Abmarſch 

Truppen das Deutſchland-Lied. : 


Führung des Generals der Artillerie a. D. von 
des „Stahlhelms“ 


präſidenten entbieten. Aber die von dem Ein⸗ 
druck überwältigte Kleine brachte nur ganz leiſe 
am Mikro die Worte heraus: 

„Guter Onkel Hindenburg!“ 

Der deutſche Sprecher erklärte hierauf, daß 
das Kind ſagen ſollte: 

„Die deutſchen Kinder in Amerika, die 

Dich alle lieb haben, wünſchen Dir Glück und 

Segen zu Deinem Geburtstag.“ 3 

Der deutſche Konſul in Philadelphia, Arn 
P. Howitz, erklärte anſchließend in engliſcher 
Sprache den amerikaniſchen Zuhörern die 
Feier und ihre Bedeutung. Die Feier, die mit 
der amerikaniſchen Nationalhymne eingeleitet 
war, ſchloß mit dem Deutſchlandlied. 

Der Berliner Rundfunk hatte zuvor 
eine beſondere Feier für den Reichspräſidenten 
veranſtaltet. 


Vorher batte der Reichspräſident eine Abord⸗ 
nung des Reichskriegerbundes „Kyffhäuser“. unter 


Horn, empfangen, anſchließend die Bundesführer 
und eine Abordnung des 
„Deutſchen Offizierbundes! “. 


„Morningpoſt“ verbreitet das Gerücht, da 
Mac Donald Frankreich, Italien um 
Deutſchland einladen werde, gemeinſam mit 
der Britiſchen Regierung die Abrüſtungskriſe zu 
beſprechen. 


Paris, 3. Oktober. Seit einigen Tagen ſind 
in Paris Gerüchte von einem großen Skandal 
in der franzöſiſchen Flugzeuginduſtrie verbreitet, 
in den auch Beamte des Luftfahrtminiſteriums 
und der Deutſchen Lufthanſa verwickelt jein 
Ne Dem Luftfahrtminiſter Painlevs find 

ften ausgehändigt worden, aus denen þet- 
vorgehen ſoll, daß die Deutſche Lufthanſa einen 


rung von Motoren, deren Konſtruktionspläne im 
Intereſſe der franzöſiſchen Landes verteidigung 
geheim bleiben ſollten. Außerdem wurde der 
Vorwurf erhoben, daß die Lufthanſa mit Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchen Bank und Disconto⸗ 
Geſellſchaft 100 000 rk mehrſtellige Vorzugs⸗ 
aktien im Betrage von 45 Millionen Franken 
der Motorengeſellſchaft erworben habe. Schließ- 
lich ſoll ein Miniſterialdirektor 100 Aktien der 
Lufthanſa und einen Scheck über 250 000 Franken 
als Gratifikation erhalten haben. 


Die Deutſche Lufthanſa erklärt dazu: 


Die Nachrichten, denen zufolge die Deutſche 
Lufthanſa Aktien der franzöſiſchen Firma Gnome 
et Rhone im Tauſch gegen Lufthanſa⸗Aktien er- 
worben haben ſoll, find völlig un wahr. 
Es haben nicht einmal Verhandlungen darüber 
ſtattgefunden, weder mit der Gnome noch mit 
einer anderen Verkehrsgeſellſchaft. Die Aktien 
der Deutſchen Lufthanſa befinden ſich in feſten 
Händen, teils im Eigentum des Reiches, teils 
der Länder, Kommunen und der Privatwirtſchaft. 
Das Prozenwerhältnis für die Aufteilung des 
Aktienkapitals wurde bei der Gründung im Jahre 
1926 feſtgelegt. Irgendeinen Wechſel von Be ⸗ 
deutung hat es ſeit der Gründung nicht gege- 
ben. ie Aktien der Deutſchen Lufthanſa ſind 
überhaupt nicht ausgegeben. Sie 
ſind vielmehr nur im Aktienbuch ver ⸗ 
ag Es können alſo auch Verkäufe durch 

Verwaltung nicht vorgenommen werden. In 
der franzöſiſchen Nachricht werden Namen von 
enge lichen deutſchen Vermittlern genannt. So 
foll. der Vertrag mit der Hanfa von einem Dr. 
Böhm unterzeichnet ſein, der dem deutſchen 
Luftverkehrsunternehmen völlig unbekannt iſt, 
außerdem von einem nicht exiſtierenden Präſi⸗ 
denten Dr. Weitzel von der Deutſchen Bank, 
die den Kredit von 45 Millionen Franken vers 
mittelt n foll. Beide Namen gibt es bei 
den deutſchen Unternehmungen nicht. Dabei ſind 
die Urheber dieſes Skandals noch io ungeſchickt 
geweſen, die Firmierung der Deutſchen Bank 
unvollſtändig zu nr d. h. ohne den 
Zuſatz „und Disconto-Geſe Iſchaft“ 3 muß 
9 alfo um eine plumpe Täuſchung oder Fäl⸗ 
ung handeln. 


Raubüberfall auf Geldbriefträger 
mißsglückt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Oktober. Ein Geldbriefträger wurde 
am Vormittag in Tempelhof überfallen. Er 
wurde ſchwer verletzt. Der beabſichtigte Raub 
der Geldtaſche gelang nicht. Der Täter, namens 
Schade, wurde verhaftet. Die erſten Verneh⸗ 


bereits ſchwer vorbeſtraften Verbrecher 
handelt, der bereits als Siebzehnjähriger zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt wurde, weil er einen 


Vertrag mit der Motoren-Geſellſchaft Gnome et eine 
Rhone abgeſchloſſen habe, und zwar über Liefe⸗ magnaten 


Frankreich richtet Europa 


zugrunde! 
Hearſt rügt die Verſailler Politik 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 3. Oktober. „Oeure“ veröffentlicht 
Zuſchrift des amerikaniſchen Zeitungs⸗ 
ear ſt, in der er erklärt, daß Frant- 
reich den Europa und der Welt durch den Ber- 
ſailler Vertrag zugefügten Schaden wie⸗ 
dergutmachen müſſe. Dieſer Vertrag ber- 
nichte alle Grundſätze, derentwegen die Vereinig⸗ 
ten Staaten in den Krieg eingetreten ſeien. Frank⸗ 
reich müſſe aufhören, Europa in ſeinen Macht be- 
kommen zu wollen und die Welt mit ſeinem Mi⸗ 
litärapparat zu beunruhigen. Frankreich 
müſſe mit ſeinen Nachbarn in Frieden leben. Es 
müſſe aufhören, ſein Geld für die Unterſtützung 
ſeiner militäriſchen Alliierten, Polen und die 
Kleine Entente, auszugeben und ſeine verfügbaren 
Mittel für die Bezahlung ſeiner Shul- 
den an Amerika verwenden. 


Herriot, der Friedenskünſtler 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 3. Oktober Bei einem Bankett der 
Radikalen ergriff Miniſterpräſident Herriot 
das Wort zu einer Rede, in der er u. a. ang- 
führte: 

Das weſentliche Ziel Frankreichs auf 
außenpolitiſchem Gebiet ſei der ee er 
glaube, es nicht nötig zu haben, nach dieſer Rid- 
tung von anderen Lehren entgegen zu nehmen: 
er habe alles für die internationale Verſtändi⸗ 


ung getan, damit Europa zum Frieden gelange. 
as Friedenswerk erfordere vor allem anderen 
Rechkſchaffenheit: Nur eine 3 
ie mit 


Verſtänd 177 ng komme in Frage, 
offenem Viſier verwirklicht werde. — Im 
Verlauf der Kundgebung ergriff auch der ſozia⸗ 
liſtiſche Abgeordnete Froſſard das Wort und 
ab die Verſicherung, daß auch die Sozialiſten 
für die wirkliche Sicherheit beſorgt ſeien und 
Herriots Bemühungen um die Verwirklichung bes 
Friedens ſympathiſch gegenüberſtänden. 


Abberufung Dr. Franks 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. Oktober. Der öſterreichiſche Ge- 
fandte Dr. Frank, der ſeit dem 29. Juli 1925 
Defterreih in Berlin vertritt, iſt von feinem 
Poſten abberufen worden. Dem Vernehmen nach 
wird auch der langjährige Leiter der Preſſeabtei⸗ 
lung der öſterreichiſchen Geſandſchaft, Dr. W a i- 
ſerbeeck, in Kürze ſeinen hieſigen Poſten mit 
einem ſolchen in Rom vertauſchen. 


Polen bleibt im Bölkerbunderat 


(Telegraphiſche Meldung) 

Genf, 3. Oktober. Die Völkerbundsverſamm⸗ 
lung hat in öffentlicher Sitzung der von Polen 
beantragten Wiederwählbarkeit zum Völ⸗ 
kerbundsrat zugeſtimmt. Damit hat ſich Polen 
zum zweiten Male für weitere drei Jahre eine 


mungen haben ergeben, daß es fih um einen Vertretung im Völkerbundsrat geſichert. 


Die Völkerbundsverſammlung hat weiter eine 
ſtimmig die Aufnahme des Irak in den Völker⸗ 


Richter bei einem Einbruch niedergeſchlagen hatte.] bund beſchloſſen. 
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allen großen Finanztrans aktionen, die 


Der Bankier der Ruhrindustrie 


Zum Tode Louis Hagens 


Deutschland ist nicht reich an bedeutenden, 
So kommt es, 


ideenreichen Finanzmännern. 
daß die wenigen tatkräftigen Führerpersönlich- 
keiten schnell das große Geschäft an sich rei- 
ßen können and so eine beherrschende Stel- 
lung im Wirtschaftsleben erlangen. 

Mit Louis Hagen ist in diesen Tagen 
einer dieser wenigen dahingegangen, denen 
man, sei es mit Recht oder Unrecht, eine 
unbegrenzte Finanzmacdht zuschrieb. 
Louig Hagen war aufs engste mit der Wirt- 
schaft seiner Vaterstand Köln verflochten und 
hat von da aus die großen Finanzgeschäfte mit 
der westdeutschen Montanindu- 
strie getätigt, die ihn schließlich zum führen- 
den Finanzberater der deutschen Schwerindustrie 
machten. In Köln, wo schon sein Großvater 
ein Bankgeschäft betrieb, ist Louis Hagen ge- 
boren und gestorben. Mit der Ruhrmontan- 
industrie ist er groß und reich geworden, Seine 
beste Zeit war die Epoche, in der die einzelnen 
großen Montanmarkte an der Ruhr sich zu ge- 
mischten Konzernen zusammenschlossen, und 
in denen dann die Konzentration zu Riesen- 
trusts von amerikanischem Aus- 
maß, unheimlich schnell vorwärts schritt. Da- 
mals waren die Großbanken noch im Anfangs- 
stadium ihrer Entwicklung. Die Großindustrie, 
selbst noch ganz auf Führerpersönlichkeiten 
gestellt, brauchte rasch entschlossene finanz- 
kundige Mitarbeiter und hatte nicht übermäßig 
viel Vertrauen zu den Aktienbanken. Bei fast 


zum Aufbau der rheinisch-westfälischen Schwer- 
industrie notwendig wurden, war Louis Hagen 
irgendwie beteiligt. Dabei verstand er es, sich 
seinerseits fest auf die Berliner Großbanken, 
namentlich auf die ihm nahestehende Dis- 
conto-Gesellschaft, zu stützen, wenn 
seine eigenen Mittel zur Finanzierung eines 
Geschäfts nicht ausreichten. Aber er selbst 
wollte niemals Großbankdirektor werden, son- 
dern blieb selbständiger Bankier und Finanz- 
mann. Vielleicht beruht sogar das Geheimnis 
vieler seiner Erfolge darauf, daß er zugleich 
der Vertrauensmann der Großindustrie und der 
Großbanken war. Beide verlieben sich auf 
seine Gewandtheit im Verhandeln, seine großen 
finanziellen Erfahrungen, seine Vorsicht, seine 
Menschenkenntnis und nicht zuletzt auf seine 
weitreichenden Beziehungen zu allen maßgeben- 
den Kreisen Rheinland-Westfalens. Mehr als 
60 Aufsichtsratsposten hat Louis 
Hagen schließlich in seiner Hand vereinigt. Ge- 
wiß hat er nicht alle diese Gesellschaften selbst 
kontrollieren können, Aber darauf kam es die- 
sem wohl weniger an als auf die Möglichkeit, 
sich seine guten Beziehungen und sein großes 
Verhandlungsgeschick zunutze zu machen. 

Eine politische Rolle im eigentlichen Sinne 
hat Louis Hagen nicht gespielt und wohl auch 
nicht spielen wollen. Trotzdem reichte sein 
Einfluß in finanziellen und wirtschaftlichen Din- 
gen häufig auch in die Politik hinein, Die 
Kölner Industrie- und Handels- 
kammer hatte ihn, dessen Wirken so ganz in 
der heimischen Wirtschaft wurzelte, zu ihrem 
Präsidenten gewählt. Neben der Aufsichts- 
ratstätigkeit nahmen zahlreiche ehren- 
amtliche Posten seine Arbeitskraft in 
Anspruch. In kritischen Augenblicken bedien- 
ten sich mehrere Reichsregierungen seines klu- 
gen Rates. Eine ungewöhnliche Voraussicht 
hat er auch dadurch bewiesen, daß er schon 
zu seinen Lebzeiten einen der tüchtigsten Män- 
ner der deutschen Wirtschaft zu seinem Nach- 
folger und Fortsetzer seines Lebenswerks 
machte: Das ist Dr. Silverberg, den manche 
den rheinischen Kohlenkönig nennen. der aber 
seine größten Erfolge ebenso wie Geheimrat 
Hagen auf dem Gebiete finanzieller Kombina- 
tionen errungen hat. } 


Handel ° 


Der verdreifachte Heringszoll 


Heringszoll in Kraft getreten. 
festgesetzt worden. 


handelt. 


Der Sturz der 


verlassen hatten. Der Tiefstand der 


Umfang angenommen. 
markt nicht. 
317000 Faß gegenüber. 


Heringsloggern nicht viel geändert 
Mehrleistung auf 80 000 bis 90 000 Faß. 
Salzherings ein fuhr ist, wie das Schaubild 
erkennen läßt, im Verlauf der letzten Jahre 


kes handelt, 
August d. J. gela: 
im Werte von 145 
559 584 Faß im Werte von 24,1 Mill. RM. 
gleichen Zeit des Vorjahres. 
langten zur Einfuhr 323371 Faß (i. V. 340 586) 
aus Großbritannien, 117785 Faß (i. V. 121 063) 
aus den Niederlanden, 33648 Faß (i. V. 92 259) 
aus Norwegen und 11701 Faß (i. V. 3283) aus 
Island. Vom Einfuhr rüekgang sind also 
hauptsächlich norwegische Heringe be- 
troffen worden. 


Erneuerung der polnischen Kohlenexport- 


Konvention 


Polnisch-englische Kohlenverhandlungen 
in London? 

Die am 30. September ablaufende pol- 
nische Kohlenexportkonvention 
wird angesichts der gegenwärtigen Unsicher- 
heit der Lage auf dem Kohlenmarkt höch- 
stens um 6 Monate verlängert wer- 
den. Zur Beilegung der Meinungsverschieden- 
heiten hinsichtlich des weiteren Funktionierene 
der Exportkonvention und des mit ihr ver- 
knüpften Ausgleichsfonds der Kohlenindustrie 
zur Deckung der Exportverluste ist ein 
Sechserausschuß in Kattowitz ein- 
gesetzt worden. Sollten seine Bemühungen er- 


— 


Berliner Börse 


Geschäftslos und schwächer 

Berlin, 3. Oktober. Zu Beginn der neuen 
Woche lagen ausschließlich günstige Nachrich- 
ten vor. ‚Aus der Wirtschaft wurden Neuein- 
stellungen von Arbeitern gemeldet. Die Pa- 
pierindustrie hat eine Absatzsteigerung 
zu verzeichnen. Am Schrottmarkt ziehen 
die Preise an, Lahmeyer gab einen günstigen 
Abschluß bekannt, und New York schloß am 
Sonnabend mit kleinen Kursbesserungen. 
Nichtedestoweniger lagen die Eröffnungsnotie- 
rungen durchweg schwächer, -und erst diese 
Tatsache drückte auf die bis dahin recht zu- 
versichtliche Stimmung. Das Geschäft war 
außerordentlich klein, die Verluste betrugen bis 
zu 1 Prozent, bei Spezialwerten bis 2% Pro- 
zent. Ganz vereinzelt und rein zufällig kam 
es zu geringfügigen Besserungen. Rhein. Braun- 
kohlen und Chem. Heyden gewannen je 1% 
Prozent. 

Im Verlaufe böckelten die Kurse zunächst 
langsam ab. Später kam dann am Markt der 
Salzdetfurthaktien Material heraus. Jetzt 
wurde es bei kleinsten Umsätzen an den Ost- 
märkten allgemein etwas schwächer, und es er- 
gaben sich Rückgänge um 1% Prozent, teilweise 
etwas darüber. Der Reichsbankausweis war 


mit einer Anspannung von etwa 480 Millionen | ® 


für einen Quartalsultimo und nach einer Diskont- 
berabsetzung durchaus nicht schlecht, Deutsche 
Anleihen und Reichsschuldbuchforderungen 
gaben nach. Auch festverzinsliche Papiere 
waren nicht einheitlich, da die Erwartung von 
Anlagen nicht erfolgte und die Schwäche der 
Aktienmärkte verstimmte, Ausländer geschäfts- 
los und eher schwächer. 
markt hat die 


schnelleren Fortschritte gemacht. Tagesgeld 
stellte sich auf 5 bis 7 Prozent, vereinzelt 4% 
Prozent, Monatsgeld blieb unverändert 5 bis 
7 Prozent. Wenn auch noch am Privat- 
diskontmarkt kleine Posten angeboten 
waren, 80 zeigte sich doch jetzt schon wieder 
eher Kaufneigung gleichfalls für Reichsschatz- 
anweisungen. Bei sehr stillem Geschäft war 
die Tendenz des Keassamarktes auch 
heute weiter nachgebend. In der zweiten 
Börsenstunde blieb die Stimmung, beeinflußt 
durch die Baissevorstöße in einzelnen Papieren, 
ziemlich schwach, Auch der italienische 
Handelskrieg, der jetzt auch in italieni- 
schen Abwehrmaßnahmen in Form einer De- 
visenneuregelung in Erscheinung tritt, trug zur 
Zurückhaltung bei. In den am schärfsten ge- 
drückten Papieren. Salzdetfurth und Siemens, 
traten gegen Schluß des Verkehrs kleine Er- 
hölungen ein, die übrige Börse schoß aber all- 
gemein zu niedrigsten Tageskursen. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 3. Oktober. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war schwach. Bei größter Zu- 
rückhaltung des Publikums lag der Aktien- 
arkt geschäftslos. Am Rentenmarkt 
war die Haltung geteilt. Landschaftliche Pfand- 
briefe konnten sich nach der Abschwächung 
der vorigen Woche leicht erholen. Hypotheken- 
Pfandbriefe waren zu Sonnabendkursen eher an- 
geboten, teilweise etwas abbröckelnd. Liqui- 
dations-Pfandbriefe behaupte. Der Altbesitz 
notierte 53%, In Stadtanleihen und Breslauer 


Am Berliner Geld-|Schatzahweisungen‘ war kleines Geschäft zu 
Entspannung noch keine behaupteten Kursen 


Am 26. September ist der verdreifachte 
Der Zoll- 
satz für gesalzene Heringe in ganzen, halben, 
Viertel- oder Achteltonnen, der bisher 3 RM. 
betragen hat, ist verdreifacht, also auf 9 RM. 
Diese Zollmaßnahme hat 


begreiflicherweise viel Gegnerschaft ge- 
kunden, weil es sich um ein Nahrungsmittel 
gerade der ärmsten Schichten der Bevölkerung 
Andererseits ist es richtig, 


worauf 


die Interessenten der Zollerhöhung hinweisen, 
daß die Salzheringspreise im laufenden Jahr 
sehr viel niedriger waren als in den Vorjahren. 
Salzheringspreise 
trat im Herbst v. J. ein, nachdem England und 
darnach Norwegen, die für den Welthandel mit 
Salzheringen maßgeblich sind, den N 

Z- 
heringspreise, die in dem Schaubild auf Grund 
der Stettiner Notierungen („transito“. ab Lager 
pro Faß) für norwegische Sloeheringe wieder- 
gegeben sind, war im Dezember v. J. erreicht 
worden, und seither haben die Preise eine 
kräftige Aufbesserung erfahren, die 
bis in den September hinein angehalten hat. In- 
folge der Zollerhöhung hatte sich das Geschäft 
sehr lebhaft gestaltet, und die Umsätze hatten 
nach Berichten aus Fachkreisen einen großen 


Eine Autarkie besteht am deutschen Herings- 
1931 stand einer Heringseinfuhr 
von rund 968 000 Faß eine Eigenproduktion von 
An diesem Verhältnis 
würde auch urch den geplanten Bau von 30 
werden, 
denn man schätzt die dadurch zu erzielende 
Die 


leicht gesunken, obwohl es sich um ein billi- 
ges Nahrungsmittel breiter Schichten des Vol- 
In dem Zeitraum Januar bis 
R a are 
il . zur fuhr 

der 


Im einzelnen ge- 


' fähig zu sein. 


Gewerbe + Industrie 


gebnislos bleiben, so werden die Differenzen 
dem Schiedsspruch des Handelsministe- 
riums unterbreitet werden. 

Wie aus London berichtet wird, haben 
dort im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Erneuerung der polnischen Exportkonvention 
Verhandlungen zwischen Vertretern der eng- 
lischen und der polnischen Kohlen- 
industrie stattgefunden bei denen eine 
Verständigung über die Kohlenpreise auf den 
Exportmärkten angebahnt worden sein soll. 


Chancen für Altbesitzunleihe 


Am 10. Oktober findet die Auslosung 
der Auslosungsscheine zur Anleiheablösungs- 
schuld, d. h. der Altbesitzanleihe, statt. 
Man wird, wie der „Wirtschaftliche Ratgeber“ 
(Nr. 38) meint, die Altbesitzanleihe durchaus 
günstig beurteilen können. Die Altbesitz- 
anleihe wird nämlich mit dem fünffachen Nenn- 
betrage ausgelost, zu dem noch die Zinsen ab 
1. Januar 1926 kommen, die 4%% p. a. bè- 
tragen, jedesmal mit der Auslosung ausgeschüt- 
tet werden, und zwar auf den erhöhten Rück- 
zahlungsbetrag des fünffachen Nennbetrages. 
Untersuchen wir an einem Beispiel die Kurs- 
chancen: E 

Der Kurs für Altbesitz war am 20. d. M. 
557% %. Bei einem Nennwert von 100 RM. 
mußte man also 277,50 RM. bezahlen. Im Falle 
der Auslosung erhält man dafür den vollen 
Kapitalbetrag von 500 RM. plus 7 Jahreszinsen 
à 44% auf den Rückzahlungsbetrag, also 
15750 RM., d. h. für das Kapital von 
277,50 RM. erhält man am 31. Dezem- 
ber bei erfolgter Auslosung 657,50 
RM. zurück. Natürlich gilt diese Rechnung 
nur für den Fall, daß die Altbesitzanleihe auch 
ausgelost wird. Die Verzinsung wird nur bei 
der Auslosung, und zwar dann für alle Jahre 
rückläufig gezahlt, so daß man, wenn das be- 
treffende Stück nicht ausgelost ist, natürlich 
keine Zinsen ausgezahlt erhält. Insgesamt muß 
die Anleiheablösungsschuld bis zum Jahre 1955 
getilgt sein. Die Chancen der Auslosung wer- 
den natürlich mit jedem Jahre größer, so daß 
darin gewisse Garantien auch für eine stetige 
Kursentwicklung enthalten sind. Das bedeutet, 
daß selbst, wenn die betreffenden Stücke der 
Altbesitzanleihe, von der noch rund 39 Miliar- 
den im Umlauf sind, nicht ausgelost werden. 
kein Grund zum Verkauf besteht. Zwar wird 
sich nach der Ziehung der Kurs senken, jedoch 
pflegt er erfahrungsgemäß dann bald wieder 
anzusteigen. Es ist besonders notwendig, wenn 
man Altbesitzanleihe in seinem Besitz hat, daß 
man sich von seiner Bank noch vor der Ziehung 
die Nummer seiner Stücke aufgeben läßt. 


Posener Produktenbörse N 

Posen, 3. ber. Roggen O. 1513.30, 
Roggen T. 15 To. 15,40, Weizen O0. 23,5024. 50, 
mahlfähige Gerste A 14,75 15,25, B 15.25—16, 
Braugerste 17,75— 19,25. Hafer 13,50 —14, Rog- 
genmehl 65% 23-21, Weizenmehl 65% 37,50— 
39,50, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00 


Berliner Produktenbörse 


- (1000 kg) Berlin, 3. Oktober 1932. 
Weizen Märk. 203—205 |Roggenmeh! 20,55 —23,00 

a ALi 157 Tendenz: ruhig 

e er 

. März 2217, a 8 
Tendenz: ruhig Ro’genkleie 8.40—8.80 
Roggen Mürk. 158—160 Tendenz: behauptet 

SABE Raps 2 - 

a PAI, iaa 

„ èz. - » | Leinsaat für 1000kg — 
tendenz mahig 6 | Yiktoriaerbsen 2200 25.00 
Gerste Braugerste 174—184 Patte 8 400 — 17,00 
Euter. u. industrie 167—178" Pefdschen e 
Wintergerste, neu * Ackerbohnen . 
Tendenz: stetig Wicken 17,00—20,00 
Hafer Märk. 134—189 | Blaue Lupinen o 

A ept. = lbe Lupinen — 

1 142 Serradelle, alte — 

u: Des — Leinkuchen 10.30 — 10,50 

F para = Trockenschnitze! ee | 
Bere Ang Kartoffeln. weiße 1.20—1.20 
Mais Plata - rote 140-15 
Rumänischer — d gelbe  1,40—1.50 
Weizenmehl 100kg 251,—29 l 1,20—1,30 


Er: b ’ 
Tendenz: still Fabrikk. % Stärke 0,9 ° 
Breslauer Produktenbörse 
ee ee en 


Getreide ruhig 
Weizen (schlesischer) 3. 10. 1. 10. 
Hektolitergewicht 76 kg | 205 207 
» N 208 205 
$ 78 ix 199 199 
Sommer, hart, glasig 80 kg | 192 192 
„ trocken 68 „ 184 184 
Ro (schiesischer) 
Hoktolitergewioht v. 71,2 kg 156 156 
a „ 69 [152 1052 
Hafer; mittlerer Art u. Güte 131 181 
Braugerste, feinste 105 195 
Braugerste gute 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute — — 
Wintergerste 68—64 60 160 
Industriegerste 65 kg | 165 168 
Oelsaaten ruhig Kartollein ruhig 
\ F 10. | 29. 9, 8. 10. | 29. 9 
Winterraps |—.— |—.— [Speisekartoff., gelb 1,30 | 1.80 
Leinagnuen 1900 | 19.00 s En 1,20 | 1,20 
1 Er Fabrilckart.’, Sin 000 0067 
Hanfsamen — |—.— . e „ 
Blaumohn 54.005200 i N 
Mehl ruhig 8. 10. [ 1. 10. 
Weizenmeu; (Type 70%) 281/, 281, 
Roggenmehle) (Type 70%) 231, 231, 
Auszugsmehl 34, 34 
65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Saatenbericht 


(Von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5) 

Neuer schlesischer Rotklee wurde verein- 
zelt schon angeboten. Die Qualität in Farbe 
ist hervorragend, während die Körnung nicht 
immer befriedigt. Der Rotkleeweltmarkt zeigt 
rückgänge Tendenz, weshalb für schlesischen 
Klee die Preise herunter müssen, um markt- 
Schlesischer Weiß- und Schwe- 
denklee ist noch- nieht herausgekommen, - Leb- 


** 


Notendeckung 24,7 Prozent 


Berlin, 3. Oktober. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 30. September 1932 hat sich in 
der Ultimo-Woche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 479,7 Millionen auf 
36342 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln und 
Schecks um 312,7 Millionen auf 2991,4 Millio- 
nen RM., die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln um 275 Millionen auf 385 Millio- 
nen RM. und die Lombardbestände um 
139,5 Millionen auf 42,0 Millionen RM. zuge- 
nommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 265,8 Millionen 
RM. in den Verkehr abgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 250,0 
Millionen auf 3754,6 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 158 Mil. 
lionen auf 411,8 Millionen RM. erhöht. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 15,3 
Millionen RM. ermäßigt. Die fremden Gel- 
der zeigen mit 450,6 Millionen RM. eine Zu- 
nahme um 92,7 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 1,4 Millionen auf 929,2 Millionen RM, 
erhöht. Im einzelnen haben die Goldbestände 
um 14,7 Millionen auf 796,3 Millionen RM. zu- 
genommen und die Bestände an deekungs- 
fähigen Devisen um 13,3 Millionen auf 132,9 
Millionen RM. abgenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen 
betrug an Ultimo 24,7 Prozent gegen 26,5 Pro- 
zent am 23, September d. J. 


10, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 4—35, . 


Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—94, 
blauer Mohn 78—86, weißer Klee 120—160. — 
Stimmung ruhig. 


Berlin, 3. Oktober. Kupfer 4625 B., 45,75 
G., Blei 18 B., 16,50 G., Zink 21 B., 20 G. 

Berlin, 3. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
teıdam: Preis für 100 kg in Mark: 5694. 

London, 3. Oktober. Kupfer per Kasse 
331/0—33 %, per 3 Monate 3311 —33%, Settl. 
Preis 33%, Elektrolyt 38—38 7%, best selected 
35 736,4, strong sheets 62. Elektrowirebars 
38%, Zinn per Kasse 150—150%, per 3 Monate 
151%—151%, Settl, Preis 150, Banka 159, Straite 
155%, Blei ausländ. prompt offiziell 126, in- 
offiziell 12°/19—12%. entf. Sichten offiziell 123/16, 
inoffiziell 1297112), Settl. Preis 12%, Zink 
gewöhnl. prompt offiziell 15%, inoffiziell 15½ 
—15%, entf. Sichten offiziell 15%, inoffiziell 
154% —15°Jıs, Settl. Preis 15%, Aluminium Inland 
100; Antimon Regulus Erzeug.-Preis 42—42 4, 
chines. per 22—22%, Wolframerz cif 114%—11%, 
Nickel Inland 40—245, Ausland 237238. Weiß- 
blech I. C. Cokes 16—161, Kupfersulphat fob 
17%—18, Cleveland Gußeisen Nr. 3 58%, Silber 
17% Lieferung 17/16, Gold 119/3, Ostenpreis 
für Zinn 158%. 
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haft war das Geschäft in ungarischer Lu- 
zer ne, es setzten sich wesentliche Preis- 
‚steigerungen durch. Der Gräsermarkt ist wei- 
terhin sehr still. Die Ernte in Futter- 
rübensamen dürfte als unter mittel 
zu bezeichnen sein. Neben der kleinen Anbau- 
fläche läßt besonders der Ertrag sehr zu wün- 
schen übrig. Der Markt ist aber noch ge- 
schäftslos. In Blaumohn zogen die Preise für 
keine Saaten wesentlich an, das Angebot ist 
sehr gering. Neue Serradelle ist in schönen 
Qualitäten billig offeriert. 
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Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose, 3. 10. 
ie N RL Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,890 | » 0,894 f 0,897 
Canada 1 Can. Doll. 3,816 3,824 3,816 3,824 
Japan 1 ven] 109 | 1021 1 1019 10021 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,92 14.96 4.92 14.96 
Istambul 1 Pfd. 2.008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St.] 14,54 14.58 14.54 4.58 
New York 1 Doll.] 4,209 4,217 4.209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,297 0.299 0,299 0,801 
Uruguay 1 Goldpeso 1,788 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 169,52 169,18 52 
Athen 100 Drachm. 2.587 2,698 2,587 2.598 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,36 68.48 68,34 58.46 
8 1 = 2,517 2,523 2,517 2,528 
udapest 1 engs — — — 
E 100 Gulden 81.82 81.98 81.82 81.98 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,264 / 6,276 6,264 6,276 
Italien 100 Lire | 21,58 21,02 21,68 21,62 
Jugoslawien 100 Din. 6,194 6,206 6,194 6,208 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41.88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 75,87 75.58 75,87 75,58 
Lissabon 100 Escudo | 18,23 18,25 13,23 18.25 
Oslo 100 Kr. 73,18 78.28 73,18 73,32 
Paris 100 Fro; | 16,48 | 16,52 16,8 | 16,52 
Prag * 100 Kr. | 12,465 12,486 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 65,68 65,82 65,68 65,82 
Riga 100 Latts | 79,72 70,85 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. | 81,10 | 81,26 | 81,10. | „81.26 
Sofia 100 Leva 3,067 3.069 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,44 34,48 34,45 34.51 
Stockholm 100 Kr. 74,53 74,72 74,58 74,72 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,84 110,59 10,81 
Wien 100 Schill. 51,86 - 52,06 51,95 52.05 
Warschau 100 Zloty 47,10 47.80 47.10 47.80 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 3, Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,0, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46.90 — 47,10, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 
Starachowice 


88,50 
9,40 

Dollar privat 8,9125, New York 8 New 
York Kabel N Belgien 123,85, Poland 
358,30, London 30,81—30,82, Paris 34,945, Prag 
26,39, Schweiz 172.02, deutsche Mark 212,25, 
Bodenkredite 44% 38,75—88,50, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich, 


